Nt. 335 — 16. Jahrg, 


Zum Beginn der Völkerbundsberatung 
(SSE SE TE n 


Anklagen in Genf 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 7. Dezember. Der ungariſch⸗ſüdſlaviſche Streitfall hat fih in 
dem Augenblick, indem ſeine Behandlung vor dem Völkerbund be- 
ginnt, außerordentlich zugeſpitzt durch die nach ungariſchen Meldungen 
außerordentlich rigoros durchgeführten Maſſenausweiſungen von 
ungariſchen Volkstumsangehörigen aus Südſlavien. 
Leider ſind auch Deutſche von dieſen harten Maßnahmen betroffen wor⸗ 
den; in der ungariſchen Grenzſtation Szegedin ſind Protokolle aufge⸗ 
nommen worden. aus denen fidh ergab, daß dort auch über 300 ausgewie⸗ 
jene deutſche Bauern (Schwaben) eingetroffen find. 


Südſlaviſche Meldungen, nach denen dieje Aus- ſogleich auf den Bahnhof gebracht. Dabei feien 


weiſungen als Antwort auf entſpre⸗ 
ende ungariſche Maßnahmen anzu⸗ 
ſehen ſeien, werden in Ofenpeſt entſchieden in Ab⸗ 
rede geſtellt, dagegen trifft es wohl zu, daß Un⸗ 
darn jetzt auch in der Abwehr zu ähnlichen 
usweiſungen gegriffen hat. Da die aus Süd- 
Havien Vertriebenen meiſtens nicht in der Lage 
waren, mehr mitzunehmen als ſie auf dem Leibe 
ragen konnten, haben ſich an der ungariſchen 
tenze bittere Notzuſtände 
und das Ungariſche Rote Kreuz hat ſich mit einem 
legraphiſchen Hilferuf an das Genfer Jnter- 
nationale Rote Kreuz gewandt. Außerdem wurde 
te Einleitung einer umfaſſenden Fürſorge 
deſchloſſen und Sammlungen zur Linde⸗ 
rung der Not begonnen. Die ungariſche Preſſe 
weiſt vor allem darauf hin, daß die Ausgewieſe⸗ 
nen auf Grund des Vertrages von Trianon 
reits vor vielen Jahren für Südſlavien 
optiert hätten. Sie müßten danach längſt die 
üdſlaviſche Staatsangehörigkeit erhalten haben, 
enn nicht die dortigen Behörden die geſetzliche 
uerkennung um Jahre hinausgezögert hätten. 
übeüchte über ernſte Grenz⸗Zwiſchenfälle bzw. 
ay eine Mobilmachung werden entſchieden 
mentiert. 


der Bon beiden Seiten wird behauptet, der an⸗ 
ere Staat habe den Vertriebenen nicht einma 
Bei gegeben, ihre häuslichen Ungelegen- 

en zu ordnen, jondern fie bon der Polizei 


— ' 
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entwickelt, nehmen. 


Falle vorgekommen, in denen kleine Kinder von 
ihren Eltern getrennt worden ſeien. Manche 
Familien hätten ſich erſt nach einigen Tagen wie⸗ 
der in der Grenzſtation zuſammengefunden. 

Der Verhandlungsbeginn in Genf ſteht dem⸗ 
gemäß unter dem Unſtern einer außerordentlich 
erbitterten und gereizten Stimmung auf beiden 
Seiten. 

Genf hätte wohl am liebſten die ganze Ver⸗ 
handlung noch einmal vertagt, mußte ſich aber 
ſchließlich doch entſcheiden, ſie in Angriff zu 
Nach mehreren Verſchiebungen trat 
der Völkerbundsrat um 17 Uhr unter portu- 
gieſiſchem Vorſitz zuſammen. 

Der poxtugieſiſche Vertreter Vasconcelles 
faßte den Sachverhalt der ſüdſlaviſchen Klage kurz 
zuſammen und erteilte dem ſüdſlaviſchen Außen- 


miniſter 
Jeftitſch 


das Wort, der etwa ſagte: Das ſüdſlaviſche Volk 
habe ſeinen heldenhaften König betrauert, es habe 
auch empfunden, daß der Mord eine ſchwere Be⸗ 
drohung des Friedens bedeute. Die An⸗ 
ſchläge, die Südſlavien zur Anzeige bringe, feien 
der Ausdruck einer in Ungarn organiſierten Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Unverſehrlichkeit und Sicher⸗ 
heit des ſüdſlaviſchen Staates geweſen. Die Un- 
gariſche Regierung habe wiſſen müſſen, daß ſich 
gewiſſe Behörden mit den in Ungarn anſäſſigen 
terroriſtiſchen Elementen eingelaj- 
ſen hatten. Das Attentat von Marſeille ſei das 
logiſche Endergebnis der von der Ungariſchen Re⸗ 
gierung au c 
cheriſchen Umtriebe. Er erhob gegen Ungarn die 
weitere Anklage, daß auf ſeinem Gebiet nach dem 
Marſeiller Attentat keine Feſtſtellungen hät- 
ten getroffen werden können. Es liegt der p 
ſlaviſchen Regierung fern, mit Ungarn Handel 
zu ſuchen oder politiſche Ziele zu verfolgen. 


Der ungariſche Vertreter, 


Tibor von Eckardt 


ging in feiner Crwiberung Savon aus, daß feit 


ochen ein heftiger Feldzug gegen die 
Ehre der Ungariſchen Regierung be- 


trieben werde. Er erwähnte die tiefe Mißbilli⸗ 
gung, die das Marſeiller Attentat bei der Unga- 
riſchen Regierung und dem ungariſchen Volke ge- 
funden habe und proteſtierte gegen den Verſuch, 
dieſen Fall zu einem politiſchen Manöver gegen 
Ungarn auszunutzen. Durch das Einſtrömen 
mittellojer  lühtlinge jet an der un- 
gariſch⸗ſüdflaviſchen Grenze eine unhaltbare Lage 
geſchaffen. Ungarn behalte fic) aber vor, das Gin- 
greifen des Völkerbundes zu verlangen. In der 
ſüdſlaviſchen Anklage halte nichts der Prüfung 
ſtand. Die Auflöſung des Lagers in Janka Puſzta 
jei im April begonnen und im Oktober 
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|Gebt für die Armsten! 
Scharfe sulpifung Ungarn - Südflavien 


Durch die Massenausweisungen / Auch deutsche Bauern (Schwaben) betroffen 


beendet worden. Nach Kenntnis der ungari- 
iden Regierung habe kein Land fo ſtrenge Maß⸗ 
nahmen gegen die kroatiſchen Emigranten ge⸗ 
troffen. Niemals habe ſich eine Behörde mit der 
terroriſtiſchen Ausbildung von Emigranten be- 
ſchäftigt, niemals hätten Emigranten von Be⸗ 
hörden Waffen oder Exploſipſtoffe erhalten, nie⸗ 
mals ſeien ihnen Geldmittel geliefert worden. 
Auch hätten die kroatiſchen Emigranten auf ge⸗ 
ſetzlichem Wege keine ungariſchen Päſſe 
erhalten können, 

Ungarn habe keine Verſchwörung ge⸗ 
gen Südflavien angezettelt oder unterſtützt. Das 
Aſylrecht, das Ungarn den Kroaten gewährt 
habe, ſei nicht über die allgemein anerkannten 
Grundſätze hinausgegangen. f 

Die Bewegungsfreiheit der bulgariſchen 
Emigranten in Südilavien und der ukrai⸗ 
niſchen Emigranten in der Tſchechei ſei größer 

eweſen als die der Kroaten in Ungarn. Wenn 
ie Nachforſchungen der ungariſchen Pe- 
hörden nach den Umtrieben der Emigranten ein 
negatives Ergebnis gehabt hätten, ſo ſei daran 
auch die Haltung Südſlaviens ſchuld, das keine 
genauen Angaben geliefert habe. 


Die wahren Urſachen des Attentats 
ſeien in der innerpolitiſchen Lage Süd⸗ 
ſlaviens zu ſuchen. 


Der ungariſche Reviſionis mus, gegen den 
ſich die Kleine Entente im Grunde genommen 
richte, ſei gerade das Gegenteil von Terrorismus. 
Er ſei ein Mittel konſtruktiver Frie⸗ 
denspolitik. Ueberdies gehöre Kroatien 
nicht zu den Gebieten, auf die ſich der ungariſche 
Reviſionismus richte. Ungarn habe ſtets den 
Wunſch gehabt, mit ſeinen ſüdlichen Nachbarn in 
Friede und Freundſchaft zu leben. 
Der Tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 


Dr. Beneſch 


benutzte die Sitzung zu einer langen Rede, die die 
Politik der Kleinen Entente rechtfer⸗ 
tigen ſollte. Die Tſchechoſlowakei und Rumä⸗ 
nien hätten ſich dem ſüdſlaviſchen Schritt ang- 
drücklich angeſchloſſen, da ſie ſich von 
den gleichen Umtrieben bedroht fühlten. 
Man könne nicht an die Unkenntnis der Ungari⸗ 
ſchen Regierung glauben. Es ſei eine der großen 
Folgen des Weltkrieges, daß das Nationalitäten- 
prinzip guf Mitteleuropa angewandt worden ſei. 
ie Kräfte, die Ungarn unterſtütze, richten fic) 
gegen die Verwirklichung dieſes Prinzips. Beneih 
orberte die ſtrenge Beachtung von Artikel 10 des 
Völkerbundsvertrages, der die gebietliche 
Unverletzlichkeit aller Mitglieder 
verbürge. N, 


Ofenpeſt, 7, Dezember. Zum Proteſt gegen die 
Zwangsausweiſungen aus Südſlavien veranſtal⸗ 
teten die Studentenpereinigungen am Freitag 
eine Kundgebung, an der die geſamte Profeſſoren⸗ 
ſchaft und über 1000 Studenten teilnahmen. Die 
Studenten zogen zum ungariſchen Nationaldenk⸗ 
mal, wo fie die Nationalhymne fangen, Zwiſchen⸗ 
fälle haben ſich nicht ereignet. Die Belgrader 
Preſſe berichtet, daß hervorrggende Führer der 
ſüdſlaviſchen Terroriſtenorganiſation, die ſich big. 
her in Ungarn aufgeholten haben, jetzt nach 
Italien geflüchtet ſeien. Italieniſche Blätter 
beſchäftigen ſich ausführlich und in kraſſer Be⸗ 
ſchreibung mit der Ausweiſung der Ungarn. Die 
italieniſche Oeffentlichkeit zeigt ſich durch dieſe 
Vorgänge gegen Belgrad ſtark erbittert. 


Die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes teilt 
mit, daß vor dem 1. April 1935 Neueinſtellungen in 
den Arbeitsdienſt nicht möglich ſind, da alle Stellen 
beſetzt ſind. 


staatliche Einheit des 
Deuischen Reiches 


Von 
Rektor Joſeph Ferenz, Bauerwitz OS, 


Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat unter 
der Führung Adolf Hitlers durch eine Nevo- 
lution von unten her zuerſt das deutſche Volk 
geeinigt. Die Regierung der nationalen Revolu⸗ 
tion hat aber auch die ſtaatliche und ver⸗ 
waltungsmäßige Einheit des Reiches 
vollendet und dadurch das traurige Erbe rückſichts⸗ 
lojer Selbſtſucht, nationalpolitiſcher Kurzſichtig⸗ 
keit und des Mangels an nationaler Volksver⸗ 
bundenheit deutſcher Fürſtengeſchlechter des Mit- 
telalters endgültig beſeitigt. Die Tragik der Deut- 
ſchen Geſchichte beſteht in dem jahrhundertelangen 
erſchütternden Kampfe unſeres Volkes um ſeine 
politiſche Formung, um ſeinen Nationalſtaat. 
Weder die ungünſtige geographiſche Lage Deutſch⸗ 
lands noch die Eigenart des Volkscharakters hat⸗ 
ten den Zuſammenbruch des Heiligen Römiſchen 
Reiches Deutſcher Nation in erſter Linie herbei⸗ 
geführt, ſondern hauptſächlich der verhängnisvolle 
Partikularismus der reichsuntreuen deutſchen 
Fürſten. Der Zerfall des mittelalterlichen Reiches 


bie 


wurde durch Bündniſſe und kriegeriſches 
Zuſammengehen einzelner Territorialſtaaten 
Deutſchlands mit reichsfeindlichen Auslands- 


mächten beſchleunigt. Das Reich Bismarcks war 
in Würdigung der geſchichtlichen Entwicklung und 
der beſtehenden damaligen Verhältniſſe ein Bun⸗ 
desſtaat, der auf Kollektiv-Souveränität der dent- 
ſchen Bundesfürſten beruhte. Der Liberalismus 
und der Marxismus hatten an der Zerſtörung 
dieſes Reiches erfolgreich mitgearbeitet. Die 
Weimarer Republik erſetzte die Fürſtenherr⸗ 
ſchaft durch die Parteienherrſchaft. 

Am 23. März 1933 ſtimmte der am 5. März 
1933 neugewählte Deutſche Reichstag mit 441 
Stimmen aller Parteien gegen 94 Stimmen der 
Sozialdemokratie dem ſogenannten Ermächti⸗ 
gungsgeſetze, das dem Reichskanzler Adolf 
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Des Führers Adjutant 50 Jahre alt 
Der pexſönliche Adjutant des Führers, Ober⸗ 
gruppenführer Friedrich Wilhelm Brückner, 
feiert am 11. Dezember ſeinen 50. Geburtstag 


* 


Hitler in feiner Staatsführung die unein- 
geſchränkte Machtbefugnis verlieh, zu. Das Erſte 
Gleichſchaltungsgeſetz vom 31. März 1933 glich 
die Volksvertretungen der Länder der Zufammen- 
ſetzung des am 5. März 1933 gewählten Reichs- 
tags an. Das Zweite Gleichſchaltungsgeſetz vom 
7. April 1933 ſetzte mit der Einrichtung der 
Statthalter an die Stelle der bisher aus der 
Landeshoheit der einzelnen Länder die aus der 
Reichshoheit hervorgehende ausführende Gewalt. 


Die Reichsſtatthalter haben als Vertreter des 


wie geartete Anweiſungs 


ſation und dem Staatsapparat. 
geſtellt, je 
Ku e 

REN $ it wurzelnde, ablöſe. 
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Reiches und politiſche Beauftragte des Reichs 
kanzlers für eine einheitliche Politik 
im Sinne der Reichsregierung 
in den Ländern Sorge zu tragen. Die 
Eigenſtaatlichkeit der ehemaligen deutſchen 
Bundesſtaaten ift dadurch beſeitigt worden. 
Mit der Reichstagsauflöſung vom 14. Okto- 
ber 1933 wurden auch die Volksvertretungen der 
Länder aufgelöſt, ohne daß für dieſe die Feſt⸗ 
ſetzung von Neuwahlen erfolgte. Der am 12. No- 
vember 1933 gewählte nationalſozialiſtiſche Deut ⸗ 
ſche Reichstag hat in feiner Sitzung am 30. Ya- 
nuar 1934 durch das „Geſetz über den Neuaufbau 
des Reiches“ der Reichsregierung für den ge⸗ 
planten verfaſſungsmäßigen Reichsneubau unbe- 
ſchränkte Vollmacht verliehen. Auf Grund dieſes 
Geſetzes ſind die Volksvertretungen der Länder 
aufgehoben, die Hoheitsrechte der Länder auf das 
Reich übertragen, die Landesregierungen der 
Reichsregierung und die Reichsſtatthalter der 
Dienſtaufſicht des Reichsminiſters des Innern 
unterſtellt worden. Durch das Geſetz vom 14. Fe⸗ 
bruar 1934 iſt der Reichsrat, der die Intereſſen 
der Länder dem Reiche gegenüber zu vertreten 
hatte, aufgelöſt worden. Der Artikel 4 des Geſetzes 
vom 30. 1. 1934 ermächtigt die Reichsregierung, 


aus eigener Machthoheit neues Verfaſſungsrechtſ da 


zu ſetzen. 
Die Zeit des jahrhundertelangen Kampfes 


geſchloſſen. Kein Land bann jetzt eine eigene Po- 
litik treiben und dadurch in eine gegenſätzliche 
Stellung zum Reiche eintreten, wie dies in der 
Geſchichte der ſtaatlichen Entwicklung Deutſch⸗ 
lands oft der Fall geweſen iſt. Das Deutſche 
Reich ift tatſächlich ein Einheits 
ſtaat geworden. 
Träger der geſamten Staatsgewalt. Die einzelnen 
Länder ſtellen nur noch Verwaltungskörper ohne 
jede Eigenſtaatlichkeit, gewiſſermaßen Reichs ⸗ 
provingen dar. Das leitende. Prinzip der natio- 
nalſozialiſtiſchen Staatsauffaſſung beſteht in der 
Begründung der höchſtmöglichen Einheit und 
Stärke der deutſchen Nation. Ihr Ideal iſt nicht 
die Wiederherſtellung der ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Vorkriegszeit, ſondern die Auf ⸗ 
richtung, der Ausbau und die uner ; 
ſchütterliche Verankerung des natin. 
nalſozialiſtiſchen Dritten Reiches. 
Darum ſind auch die monarchiſtiſchen Ver⸗ 
bände, deren legitimiſtiſche Beſtrebungen mit 
den Zielen der revolutionären Bewegung des 
Nationalſozialismus im Gegenſatz ſtanden, vers 
beten und aufgelöſt worden. Die endgültige Voll- 
endung der ſtaatlichen Einheit Deutſchlands iſt 
eine wichtige Vorausſetzung des Aufſtiegs des 
deutſchen Volkes zu Macht und Anſehen. 

„Heute gilt es, dem Volke erſt die Kraft in der 
Form des freien Machtſtaates wiederzugeben, die 


—— 


Scheinwerfer 


Partei und Staat 


Reichsinnenminiſter Dr Frick nimmt jetzt 
das Wort zu der Ausſprache, die über „Partei und 
Staat“ im Anſchluß an die große Rede des Füh⸗ 
rers auf dem Nürnberger Parteitag entſtanden 
iſt. Viele hätten in dieſer Debatte die Parole 
aufgeſtellt, daß nunmehr die Parteidienſtſtellen 
den Staatsbehörden vorgeſetzt feien. Reichs · 
miniſter Dr Goebbels habe bereits auf dem 
Gautag Groß-Berlin aufklärend geſfrochen. 
Daraus habe ſich ergeben, daß die Schlagzeile: 
„die Partei befiehlt dem Staat“ das 
Wort des Führers „nicht der Staat befiehlt uns, 
ſondern wir befehlen dem Staat“ ſchief 
wiedergibt. 

Es ſei nunmehr klar geſtellt, daß eine irgend⸗ 
ugnis von Partei- 
. ſtaatlichen Behör- 

ie ſtaatlichen Behörden 
ungen lediglich von ihren vor 
geſetzten Stellen. Umgekehrt hätten auch die Par, 
teidienſtſtellen in ihrem Wirkungsbereich keinerlei 
Anweiſungen von Behörden — a ſondern 
ſeien nur den Vorgeſetzten innerhalb der Partei 
zu Gehorſam verpflichtet. Parteiorganiſation 
und Behördenorganiſation ſtänden ſich daher nicht 
fremd gegenüber, wie ſchon das Geieg zur Side- 
rung der Einheit von tei und Staat beſage. 
Der Staat ſei der Oberbegriff. Er 
ruhe auf zwei Säulen, nämlich der Parteiorgani⸗ 
Die Einheitlich ⸗ 
keit der sgh ag en werde immer mehr þer- 

mehr die junge, nationalſozialiſtiſch 
chulte Generation die alte, in der Vergangen 
Zur Abgrenzung des 

ſtändigkeitsbereiches ftellte der Miniſter u. a. 
„dd die Parteidienſtſtellen keine 
weil niselba te Exekutive vornehmen, 
regieren unde ein unheiwolles Nebeneinander 

voppelarbeiten auf allen Gebieten 


a en icht bet 
n nicht ehe. 
erhielten ihre Wei 


hätten. 


Es ift auschließlich der i 


5000 Mann Saarpolizei 


England, Italien, Holland bestimmt, vielleicht auch Schweiz 
und Schweden beteiligt 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 7. Dezember. Der Dreierausſchuß für die Saar hat fih 


grundſätzlich darüber geeinigt, daß an der internationalen Polizei für das 


Saargebiet England, Italien und Holland beteiligt ſein ſollen. 
Nachdem England und Italien bereits ihre Zuſtimmung erteilt hatten, hat 


auch Holland zugeſagt. Weiter iſt 


ſich zu beteiligen. Ihre und die Antwort Schwedens ſteht noch aus. 


auch die Schweiz erſucht worden, 
Die 


Geſamtſtärke der internationalen Truppen foll 5000 Mann betragen, 


wovon England 2000 ſtellen werde. 


Zur Behandlung der techniſchen 


Fragen wird der italieniſche Generalmajor Visconti Brasca, der vor 
einigen Jahren Militärattach é in Berlin war, nach Genf kommen. 


Internationaler Kongreß der Nationaliſten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Dezember. Vertreter von 20 Na⸗ 
tionen, die fih zu einer von dem Völkerrechts⸗ 
ehrer eller ins Leben gerufenen Inter⸗ 
nationalen Arbeitsgemeinſchaft der Nationalisten 
mit dem Sitz in Zürich⸗Erlenbach zuſam⸗ 
mengeſchloſſen haben, hielten in Berlin einen drei 
die cr Arbeitskongreß ab. Hier wurden 
die Grundfragen aller internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit behandelt und beſchloſſen, die Arbeiten auf 
breiteſter Grundlage fortzuſetzen. Als Geſamt⸗ 
ergebnis der Tagung darf man zuſammenfaſſen, 
nur in ſich gefeſtigte Volksgemeinſchaften die 
rößere Aufgabe der Zuſammenarbeit awi- 
chen dieſen Gemeinſchaften leiſten können. 


die 


geprägt ſei. Die erſehnte Verſtändigung zwiſchen 


Der franzöſiſche Frontgeneral Pouderoux 
timmte dieſer Auffaſſung unter begeiſtertem Bei- 
all mit der Erklärung zu, daß nichts, aber auch 
gar nichts einer Verſtändigung, ja iogar einer 
engen Verbindung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich pired LE 
Li vg ar C 2 biſchowſki (War- 
chau) = der Auffaſſung Ausdruck, daß ein wirk⸗ 
ider Wel tfriede nur dann geſichert fei, wenn 
nach dem Grundſatz suum cuique jede Nation 
ſich ein volksnahes Recht ſchaffe. i 

Gravelli (Italien), einer der e Or- 
kämpfer Muſſolinis, hob hervor, daß die Ju⸗ 
end auf den Schlachtfeldern die völkiſche 


dee erſtritten habe, deren Gemeinſamkeit die} fi 


Nationen verbinde. 
Seinen Ausführungen ſchloß ſich auch ein Ver⸗ 
treter der engliſchen Frontkämpfer an. 
Dr Oehler, Bern, der die Nationale Front 
der Schweiz vertrat, richtete einen Appell an 


— ———— Uſ————— 


die Vorausſetzung für die ſpätere Durchführung 
einer praktiſchen Außenpolitik im Sinne der Er⸗ 
haltung, Förderung und Ernährung unſeres 
Volkes für die Zukunft iſt.“ (Adolf Hitler, Mein 
Kampf, 1933. S. 687.) 


Fort mit dem Tarnungsschleier 


Der Hauptſchriftleiter des „Angriff“, 
Schwerz van Berk, veröffentlicht einen bemer⸗ 
kenswerten Artikel, dem wir folgendes entnehmen: 

„Wenn heute irgendeine Sache einmal 
ſchief geht, eine öffentliche Angelegenheit an» 
rüchig wird, ein Menſch ſich irrt, der Führer iſt, 
ein Nationalſozialiſt verſagt, ein Aufgeblaſener 
wie ein Luftballon platzt, den die glühende Ziga⸗ 
rette küßt — findet ſich irgendeine Organiſation, 
ein Berufsverband oder eine Stelle und wirft 
über die ganze Geſchichte den Schleier der Tar- 
nung und flüſtert mit der Stimme der Beſchwich⸗ 
tigung. 

Nennen wir zwei Beiſpiele: Ein junger poli⸗ 
tiſcher Führer in einer kleinen Stadt kann nach 
Veranſtaltung eines Sommerlagers über 500 RM. 
keine Rechnung legen. Er wird abberufen. Der 
ganze Ort kennt den Fall. Niemand aber erfährt, 
ob er ſelbſt oder andere Stellen für den Fehl⸗ 
betrag verantwortlich ift. Der junge Führer wird 
anderswo und anderswie verwendet, nicht aus⸗ 
geſchloſſen, geſchont, fällt vielleicht ſogar die 
Treppe hinauf. Er wird hinter der Amtsmiene 
gerettet. Die Amtsmiene iſt unnahbar. 

Eine Zeitung greift einen Menſchen an, der 
gegen die einfachſten Regeln der ſozialen Ehre 
verſtoßen hat. Er ſei zufällig Händler, dann 
regt Tid) die NS.⸗Hago; er fei zufällig Arzt, 
dann meldet fih die NS.⸗Aerzteſchaft; er fei zu⸗ 
fällig Beamter, dann wirft fih die Beamten⸗ 
ſchaft ins Zeug. Wir vernehmen, daß „zwar der 
angegriffene Volksgenoſſe den Angriff verdient, 
daß aber doch erſt einmal die zuſtändige Organiſa⸗ 
tion hätte angerufen werden müſſen, dann wäre 
alles „reibungslos in Ordnung gebracht worden 
und die unnötige irregeführte Beunruhigung der 
Oeffentlichkeit wie auch die Schädigung des 
„Standes“ unterblieben“. 

Was iſt das für ein Unſinn, und wie ſehr wird 
damit das Weſen der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung verkannt! Alle Erfolge verdankt die Par- 
tei ihrem nichtamtlichen Charakter, und nun foll 
man auf einmal überall der Unfehlbarkeit der 
Amtsmiene auch in der Partei, in den ſtändiſchen 


die Preſſe der ganzen Welt, die Beſtrebungen der 
Arbeitssemeinſchaft in die Oeffentlichkeit 
ragen. 


Muſter einer Greuellüge 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Dezember. Als Muſter einer Greuel- 
lüge kann eine Meldung gelten, die in der Num⸗ 
mer 272 der Saar ⸗„Volksſtimme“ enthalten ijt, Es 
wird dort behauptet, daß an die Frau des vor 
kurzem von ſeinem Amt als Oberbürgermeiſter 
zurückgetretenen Rechtsanwalts Dr Rebitzki in 
Breslau von dem Regierungspräſidenten ein 
Schreiben gerichtet worden ſei mit der Anſchrift: 
„Frau Witwe Rebitzki“, in dem gleichzeitig 
mitgeteilt wurde, daß die Beiſetzung ihres 
Mannes nicht in Breslau ſtattfinden dürfe. Erſt 
durch dieſe Mitteilung habe Frau Rebitzki von 
dem „Tode“ ihres Mannes erfahren. Mit dieſer 
Meldung unterſtellt die Saar-Volksſtimme, 
daß der frühere Oberbürgermeiſter von Breslau 
ermordet worden ſei. 

Demgegenüber teilt der „Ermordete“ von 
feinem Berliner Wohnort aus mit, daß er ſich bei 
beſtem Wohlſein befinde. Er gab dabei 
ſeinem Abſcheu über dieſe ans Verbrecheriſche 


n ethoden der Emigrantenpreſſe Mug- 
druck. 
* 


Berlin, 7. Dezember. In einzelnen Auslands- 
pempe wird eit, panog Teſtament des er⸗ 
choſſenen Gruppenführers Ernft zur Ent- 
ſtehung des Reichstagsbrandes ver⸗ 
öffentlicht. Es handelt ſich bei dieſem angeblichen 
Dokument um einen ausgemachten Shwin- 
del, wie er uns im allgemeinen der Emi- 
Werten ſattſam bekannt iſt. Es bleibt nur 

edauerlich, daß auch ernſthafte ausländiiche 
Zeitungen dieſes Machwerk ihren Leſern ohne je⸗ 
den Vorbehalt vorſetzen, obwohl ſie eigentlich 
wiffen müßten, daß ähnliche „Dokumente“ ſchon 
oft in der Emigrantenpreſſen veröffentlicht worden 
ſind, von denen ſich dann herausgeſtellt hat, daß 
jie erfunden waren, Auch in dieſem Fall han- 
delt es ſich um eine Fälſchunggröbſter Art, 
die ſich in den Augen unbefangener Leſer von 
ſelbſt richtet. f 


oder wirtſchaftlichen Organiſationen begegnen? 
Es würde ſehr bald eine Vereiſung der Stim⸗ 
mung eintreten, die man nicht ſo leicht mit der 
Lötlampe der Propaganda auftauen kann. Laßt 
uns natürlich ſein, überall, wo Verbände oder 
Gruppen das Volk nichtamtlich zu führen haben! 
Wir wollen nicht über alle Vorgänge im Volk das 
politiſche Beichtgeheimnis verhängen, wir wollen 
den Mut haben, zu ſagen, auch unten im Lande 
und je weiter unten, um ſo mehr: „Seht her, wir 
Nationalſozialiſten ſind Volk und nicht Amt, 
wir ſind Tugend und Untugend, wir ſind guter 
Wille und Schuld. Unſer Lebenskonto hat an Tu- 
genden Einnahmen wie Ausgaben, aber die Idee 
läßt immer wieder auf der Einnahmeſeite ein 
Plus erſcheinen, das alle Berechnungen aufhebt. 
Schuld und Frevel werden immer auftreten, Fröh⸗ 
lichkeit und Leichtſinn werden auch nicht vor 
Nationalſozialiſten haltmachen, aber wir ſind nicht 
dazu da, das Leben mit der Amtsmiene um ſeine 
überzeugende Kraft zu bringen.“ 


„Politisch unzuverlässig“ 


Eine wegen ihrer Grundſätzlichkeit bedeutſame 
Entſcheidung fällte, wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäli⸗ 
ſche Zeitung“ berichtet, die Angeſtelltenkammer 
des Duisburger Arbeitsgerichts in der Klageſache 
eines ehemaligen Angeſtellten der ſtädtiſchen 
Werke, der im März d. J. als „politiſch unzuver- 
läſſig“ entlaſſen worden war. Als Grund für 
feine Kündigung war ihm ſeinerzeit mitgeteilt 
worden, daß er die Beſtrebungen der NSDAP. 
vor dem Umſchwung in gehäſſiger Weiſe be⸗ 
kämpft habe. Darauf wandte ſich der Entlaſſene 
mit einer Klage an das Arbeitsgericht. 
Die Stadtverwaltung ſtützte die Entlaſſung des 
ſeit zwölf Jahren bei den ſtädtiſchen Werken täti⸗ 
gen Angeſtellten auf den Paſſus feines Dienſtver⸗ 
trages, nach dem ihm bei zehnjähriger Tätigkeit 


gekündigt werden könnte, wenn ein wi ch t i ger — BBI BE ER i 


Grund vorlag. Die Angeſtelltenkammer des 
Arbeitsgerichts fällte jedoch folgendes Urteil: 
„Die Beklagte wird verurteilt, an den Kläger 
738 RM. (Gehaltsrückſtand) zu zahlen. Es wird 
feſtgeſtellt, daß das Dienſtverhältnis 


gleichen Schritt unternahm. Aus Genf 


k 


Dant an Muſſolini 


(Telegtraphiſche Meldung.) 


Ro m, 7. Dezember. Der Chef der Italieni⸗ 
ſchen Regierung hat den Deutſchen Botſchafter 
beim Quirinal empfangen, der ihm im Namen 
ſeiner Regierung für die Führung der 
Saarverhandlungen in Rom dankte. 
Er empfing auch den Engliſchen Bot⸗ 
ſchafter, der im Namen ſeiner Regierung r 
ha 
Muſſolini ein entſprechendes Telegramm vom 
Franzöſiſchen Außenminiſter Laval erhalten. 


Franzöſisch⸗ruſſiſches 
Ablommen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 7. Dezember. Havas beſtätigt, daß 
zwiſchen dem franzöſiſchen und dem ruſſiſchen Ver 
treter in Genf eine Abmachung betreffend 
die Oſtpaktverhandlungen getroffen wore 
den iſt. Danach hat Laval ſeine Bereitwilligkeit er⸗ 
klärt, keinerlei zweiſeitige Bindungen einzugehen, 
die die Oſtpaktverhandlungen ſtören könnten. Er 
hat den ruſſiſchen Delegierten darauf hingewie⸗ 
jen, daß ihm vielmehr daran gelegen ift, loyal ein 
europäiſches Garantieabkommen abs 
zuſchließen, zu dem auch Deutſchland aufge 
fordert werden ſoll. Litwinow jeinerjeit3 hat vers 
ſichert, daß auch die Sowjetrepublik keine zweiſei⸗ 


zu tigen Abkommen abſchließen werde, die dieſe Ver⸗ 


handlungen beeinträchtigen könnten. 

Ueber den neuen franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Vertrag erfährt men noch, daß die Verhandlungen 
darüber ſchon feit längerer Zeit geführt 
worden ſind. Auf ruſſiſcher Seite ſei man in letzter 
Zeit über gewiſſe Vorgänge beunruhigt geweſen, 
die es zweifelhaf: erſcheinen ließen, ob Frankreich 
noch mit voller Stärke ſeine alte Oſtpaktroli⸗ 
tik verfolge. Litwinow habe deshalb verlangt, daß 
diese Pelitik nochmals vertraglich feſtge⸗ 
legt wird Man iſt überzeugt, daß die Erklä⸗ 
rung Lavals gegenüber Havas nicht vollſtändig 
iſt. Vielmehr wird behauptet, daß ſich der Ver⸗ 
tragstext vor allem gegen zweiſeitige Verträge 
wende, die die Vorbereitung und Verwirxklichung 
des Oſtpaktes gefährden könnten. 

Die Pariſer Preſſe ſchenkt dem Abkommen be’ 
ſondere Beachtung. „Dieſes Abkommen,“ jo ſchreibt 
Pertinag, ſichere Frankreich vor einer Wieder⸗ 
holung von Rapallo, während die ſowjetruſſi⸗ 
ihe Regierung gegen das Riſiko einer unmittel⸗ 
baren deutſch⸗franzöſiſchen Verſtän⸗ 
digung geſchützt ſei. 

Auch die Fühlungnahme franzöſiſcher und deut⸗ 
ider Frontkämpfer wird in dieſen Zuſam⸗ 
menhang hineingezogen. Das Abkommen bilde 
eine Schutzmauer, die die franzöſiſchen Frontkämr⸗ 
fer vor „Unvorſichtigkeiten“ bewahre. 


A 


„Journal“ meint, der beſondere Vorteil des 


Abkommens liege darin, daß Frankreich nunmehr 
dem Druck Pi e der in der ſtändigen Drohung 
einer Wiederholung des Rapallo-Ab⸗ 
kommens beſtanden habe. 


Der Präſident des Reichsluftſchutzbundes, 
Generalleutnant a. D. Grimmer, hat Befeh 
gegeben, daß alle höheren Amtsträger des RB. 
einſchl. Bezirksgruppenführer bezw. diejenigen, 


denen der Reichsminiſter der Luftfahrt den Dienſt⸗ 


grad eines Luftſchutzkapitäns verliehen hat, 
am 8. 12. 34, dem Tage der Nationalen Solida⸗ 
ritat, ſich dem Winterhilfswerk als Sammler zur 
Verfügung ſtellen. 

„ 


Am Freitag vormittag ſtürzte auf dem Flug: 
platz Johannistal ein Sportflugzeug 
einem Kunſtflu 
Der Flugzeugführer Oßten kam bierbei 
Leben. 


ums 


— 


bei 
aus etwa 50 Meter Höhe ab. 


weiter beſteht; die Koſten werden der Ber 


klagten auferlegt.“ 

Zur Begründung wird ausgeführt: Das Mr- 
beitsgericht habe ſich darauf beſchränken können, 
feſtzuſtellen, ob auf Grund des abgeſchloſſenen 
Vertrages ein wichtiger Grund 
Entlaſſung vorgelegen habe. Das ſei aber bei den 
politiſchen Aeußerungen des Klägers nicht der 
Fall, da ſie vor dem Umſchwung getan worden 
ſeien. Außerdem habe der Führer ſelbſt es abge⸗ 
lehnt, derartige Aeußerungen zu verfolgen, wenn 


der Betreffende ſich nachher nicht gegen das 


Dritte Reich vergangen habe. 


Verwirklicht die 


Gleichberechtigung! 


Die Politik der Reichsregierung bleibt weiter 
klar, einfach und verſtändlich. Ihre Kardinal 
vorausſetzung iſt heute wie im Jahre 1933 ein 
einziger Satz: Verwirklicht die Gleich“ 


berechtigung des Reiches, und alles weit | 


tere find Folgerungen, die fih von ſelbſt ergeben ⸗ 
Die Gleichberechtigung wird nur dann verwirk⸗ 
licht, wenn dem Reich ein Rüſtungsſtand zugebil⸗ 
ligt wird, der uns die für alle anderen Staaten 


ſelbſtverſtändliche Sicher beit gibt. Der Fübrer 


und Reichskanzler hat dies in den Noten, die für 
Deutſchland ein zu Defenſivzwecken aufgebaut 
Heer forderten, klar umriſſen. (, Völk. Beob⸗ 


* 


In der Nähe von Döbeln in Sachſen geriet 
der Kraftwagen eines Händlers in Brand. "Di 
Fran des Händlers, den Wagen jtenerte, ift 


völlig verbrannt. Der Ehemann konnte ſich 2 i 
ob tatſächlich ein 


ten. Es iſt noch nicht pillig klar, 


Unfall oder etwa ein Ver vorliegt. 
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OSTDEUTSCHE MORGENPOST ` 


Unterhaltungsblatt screw, e 


Keiner fehle! 


Zum Tage der nationalen Solidarität 


Madame Butterfly ift tot i 


Auszüge aus einem Hörfpiel-Entwurf „Ede 
Friebrichſtraße“ von Dr. Joachim Strauß. 


Der ſchwört auf Brüning, Curtius, Severing, 
Auf Thälmann der, ant Guſtav Nagel 


Von W. K. von Nohara 


Aus Tokio kommt die Nachricht, daß das Ur- 
bild der Opernfigur „Madame Butterfly“, 


P Zr 
Nach einigen Monaten vermißte man Cho-San 
eine Weile, und dann fah man fie mit einem flei- 


| 
; 7 1 3 

| ' Hilferbing, eine Grau Gato, im Alter von 90 Bahren ge-I nen Kind in den Armen, das die blonden Haare 

i 1. 1932 Partei'n, Partei'n, man kann fie kaum Bebesgeſchl Si „ und die blauen Augen des Marineleutnants hatte. 2 


Die Bänkelſängerin: 
Not — Not — rieſengroß! 
Not — Not — arbeitslos! 
Millionen müſſen ſtempeln pein, 
Millionen auf der Straße ſteh'n. 


Ohne Barnit, ohne Sinn, 
Ohne Hoffnung trotten fie hin, 
Sie betteln mit traurigen Liedern in 
; Höfen und Gaſſen, 
Und müſſen ſich beugen und neigen, wo 
ſie neiden und haſſen. 


: nod zählen, 
Und alle Augenblicke darf man wählen. 
Als ob mit dieſen Wahlen was gewonnen 


~ ware 
5 unſres Volkes Recht, für Freiheit, Ehre. 
ie werden uns bei Gott nicht unterkriegen, 
Bis endlich einmal doch wir ſiegen. 
Dann erſt gibt's wieder Arbeit, Lohn und 


ot, 
Der Feind, den wir zuerſt erſchlagen, heißt 
— die Not! 


II. 1934 


Chpor der Arbeitsloſen (begleitet von dem unendlich Der Anſager (klare männliche Stimme, betonter 


leutnant; über dieſe Geſchichte ſowie über die Per. 
ſon der Frau Sato, die vierzig Jahre glücklich 
mit einem Japaner verheiratet war, wird viel 
Zutreffendes und noch mehr Unzutreffendes bes 
richtet. Dies ſind die Tatſachen im Fall Madame 
Butterfly. 


Das Textbuch der Oper „Madame Butterfly“ | ich 


ſagt zu Beginn: „Ein Hügel bei Nagasaki. Japa- 
niſches Haus, ah und Garten. Im Hinter- 
Hafen tief unten, ſieht man die Stadt mit dem 
afen.“ 


Die Stadt Nagaſaki liegt auf einer Reihe von 
poele, der Hafen ift eine maleriſche, von grünen 


ergen und Halbinſeln eingefaßte Bucht. — In] Of 
i 


Der Leutnant aber, der nach Ausſage der Mij- 
ſionsleute „ganz nett“ geweſen ſein ſoll, doch ſehr 
leidenſchaftlich und von etwas launiſchem und 
menſchenſcheuem Charakter, fuhr in ſeine Heimat 
zurück. Die Miſſionsleute erfuhren von feiner 
Abreiſe nur durch ſeine Kameraden, und ſie er⸗ 
raken, denn fie dachten an Cho-Gan und das 
Kind. 

Der Vater hatte verſprochen, wiederzu⸗ 
kommen; er hatte fogar mit Cho-San ein 
Signal verabredet, an dem fie erkennen follte, 
daß ſein Schiff in den Hafen eingelaufen war. — 
„Eines Tages ſehen wir ein Streiſchen Rauch im 


Diten überm Meer in die Lüfte ſteigen. Sein 


intöni i : Gegenſatz zu der Bänkelſängerin): einem Teehaus, das auf einem dieſer Hügel] Schiff wird dann ſich zeigen. — Und das weiße . 

Abella eig us nites Jetzt itt ein neues Wort eat : ftand, mit dem Blid auf die Stadt unten und auf Kriegsschiff, ſchnell naht es ſich dem Hafen, donnert Be: 

| Das ift ein Malheur — Nest gilt ein menes Lied, in daher Ton das glitzernde Waſſer der Bucht, lebte das Tee-| den Salutſchuß, bringt mein Glück mir wieder!“, E 
| Wer das noch nicht erfahren Deutſchland iſt wieder ſauber, die Peſt der hausmädchen ae adame But te rfly oder, ſingt Butterfly in der Puceiniſchen Oper. 5 
Weiß gar nich, wie ſchwer! i dea der n ift gefloh'n. kei ein . es ile tga rig ce wo 5 1 2555 : „ a tt à 

i , ; | EM ergebe auf das Signal. „Viele —5 

Wozu wir bloß noch leben VV Ae ree 0 5 RER Das Teehaus wurde viel von ausländiſchen Stunden und manch eine lange Nacht erzählt 8 

Ohne Zweck und Ziel? Wir ſchmieden unter Hitlers Fahnen unſer Seeleuten beſucht, beſonders von Engländern und — Irvin H. Correl weiter, „jah ich fie aus x 

Wir vier, fünf, fehe Millionen, Rein aufs neue. Amerikanern: eines Tages im Frühling, als ein ihrem Fenſter nach dem lieblichen Hafen Ausſchau A 

Die im Reich zuviel? Millionen fanden Arbeit, Lohn und Brot, weißes Parigi mit dem Sternenbanner im halten — aber vergebens; denn er kam nie wie- Br 
Geeinter Wille zwingt den ſtärkſten Feind, Hafen lag, lernte Cho-San — ſprich Tſcho-San — der.” (In der Oper kehrt er wohl wieder; aber y 


© gab’ fo viel zu tuen, 
Rings im ganzen Land, 
Unſre Fäuſte ruhen, 

Schlaff wird ſchon die Hand. 


Die Kohle liegt auf den Halden, 
Die Räder ruhen aus, 

Wir ſitzen in Stuben, in kalten, 
Und wiſſen nicht ein noch aus. 


Arbeit — heißt unſer Beten, ir ſind verbunden mit d ke die beiden Miſſionsleute mit der Zeit zu einer Art| lich — ſchlank und manierlich — ganz fo japa- “Ab 
Stempeln — heißt unſer Fluch, Wir enen von des Fe Sm # Beidtvater und Beichtmutter der jungen, uner-] niſch — nippesfigürlich!“ 7 

Ihr ſtempelt uns — zu Proleten, die Kummerwolke. | fadtenen Seeleute, und fo erfuhren fie denn auch“ Cho-San ging wieder ihrem Beruf als Tee- La 

Und zerſchlagt uns — zu Menſchenbruch⸗ Doch jeder muß uns helfen, muß uns ſpenden, eines Tages, daß der h Marineleutnant Be fräulein nach. In der Oper tötet fie fih, da AA 

* Um auch des Letzten letzte Not zu wenden! | eye nennen wollen, ſich Or elde] Linkerton ſich von ihr wendet; möglich, daß die E 

Der Sturmführer (im SA.-Heim): Die Zeit des Aufruhrs, der Verblendung Piren in Cho San vom m. gaera er DET - Butterfly der Wirklichkeit ſich auch das Leben ge- “a 

+s glücklich geb ift vorbei, [liebt batte und daß die Liebe ebenſo heiß er- nommen hätte, wenn fie den Geliebten mit einer ia 

Dabin eet ee 7 aebradit, b Det Deutiche ift dem Duden wieder treu, widert wurde. anderen, ihm angetrauten Frau geſehen hätte, a 

Für ſechs Millionen ſcheint Deutſch en | Fameradſchaft ift nicht mehr ein leeres Wort, - c auch, daß die geheime Hoffnung, er werde iS 

i g eine 9 D acht. Sie ift für alle jetzt der höchſte Hort. bod einmal zurückkehren, fie aufrecht hielt. Jeden- E 

oe Ier eee, ee Sie zwingt uns alle, mitzuopfern, mitzugeben, ; ) ; falls blieb fie am Leben, heiratete und ift jetzt als = 

Und ſchlügen uns am liebſten tot, Für unſrer ärmſten Volksgenoſſen Leben, Kinder hin. Schweigen war im Laden. Da räu-| betagte Dame in Tokio geſtorben. S 

Weil wir auf Hitlers deutſche Fahne BER . jede kleinſte Gabe eine Waffe ift ſperte ſich der Kaufmann: Die Geſchichte der Cho-San wurde zur Oper N 

i Und nicht auf diefe Bonzen, denen fie Im Kampfe gegen Haß und Bruderzwiſt. Wieviel wollten Sie denn ausgeben?“ Madame 1 — Kurze Zeit nach den ge⸗ 
= í gehören.“ | (Wieder das Trompetenſignal) Sie nannte die Zahl. ſchilderten Ereigniſſen reiſten die Zeugen, Herr s 
Dabei find fie fo reich, Sevan: heran und keiner f und Frau Correl, nach den Vereinigten Staaten 3 


So reich war'n fie noch nie, 
An jeder Straßenecke ein politiſches Genie! 


— die Not. 
(Ein Trompetenſignal) 


Sprechchor: 
Achtung, Achtung — hier die SA., die 
} Polizei, das Heer, 
Die Hitler-Jugend und wer ſonſt noch mehr, 
Wir ſtreben alle nach dem gleichen Ziel, 
Was Hitler von uns fordert, wird uns 
nie zuviel. 


le, 
Aus Eurer Hilfsbereitſ i wächſt des 
at —. 2 Volkes Seele. 


Der Teppich Von Peter Uhl 


Einer von den Wagen, die von den Ben 
kamen, a vor dem Laden einen Augenblick lang 
und raſſelte dann weiter die Straße hinauf, In 
er Tür ſtand eine junge Bäuerin, ein blaſſes, 
ſchmales von hatte fie, das noch kleiner erſchien 
unter dem dunklen Kopftuch. Nur die Augen 
waren groß darin. 5 , 

„Ich möchte einen Teppich haben. Einen klei 
nen Teppich, möglichſt warm. Für ein Kind, 
wenn es nachts aus dem Bettchen klettert...“ 

Der Ladeninhaber lächelte dienſteifrig: 

„Das werden wir gleich haben.“ 

Und er holte aus irgendeinem Winkel einen 
großen Ballen verſchiedenartigſter Teppiche her- 

or. Sie waren mit einer Schnur verknüpft. Er 
noerte darin herum. 3 

„Iſt's ein Junge ober ein Mädel?“ fragte er 
ſcherzhaft. j i 

Die junge Frau ſchlug verwirrt die Augen auf. 

„Ein Sohn“, ſagte ſie leiſe. 

Und auf ihrer Stirn erſchien eine ganz, ganz 
Meine fteile Falte zwiſchen den Brauen. Für einen 
Heinen Mann war der Teppich. Man mußte ihn 
dorſichtig auswählen. Mit kleinen Männern ift 
das ſo eine Sache 

„Hier dieſer Teppich“, ſagte der Kaufmann. 
„Reine Wolle. Das Richtige für ein Kind.“ 
Die junge Frau nahm den Teppich in die 
Hand. r war ſeidenweich. Auf dem Rand waren 
Rags un viele Schiffe und Leuchttürme dazwiſchen. 


pich war weich, ſehr weich. Sie wußte gleich, daß 
es der rechte war. Sie errötete vor Aufregung. 


„Und was ſoll er koſten?“ 
Der Kaufmann nannte den Preis. 


Zögernd griff ſie nach der Handtaſche und 
kramte in der Börſe herum. 


Augen mit einem hilfloſen Blick. Ihre Hand 
ſpielenden 


ſtrich noch einmal zärtlich über die 


Dann hob fie’ die] h 


einen jungen Offizier kennen, der allerdings nicht 
wie in der Oper Linkerton hieß. 

Dem Teehaus gegenüber, auf einem anderen 
Hügel, ſtand das Haus eines amerikaniſchen Mij- 
ſionars, Irvin H. Correl. Der Miſſionar und 
ſeine Frau bemühten ſich, da die Seeleute, die den 
Hafen anliefen, nigends hinzugehen wußten als 
ins Teehaus, die Offiziere und Deckoffiziere in 
ihr Haus zu ziehen, wo ſie mit Tee und heimiſchem 
7 bewirtet wurden; auf dieſe Weiſe wurden 


„Es ijt zwar weniger, als ich ſelbſt dafür aus- 
legte, und es iſt mein befter Teppich, aber ich 
Kons Sie müſſen ihn haben.“ Er ſah fie 
ächelnd an. „Ja, ich denke beſtimmt, daß Sie ihn 
verdienen.“ 

Bedächtig rollte er das Paket zuſammen. Und 
während ſie mit zitternden Fingern das Geld auf 
den Ladentiſch zählte, ſagte er noch: 

„Ja, die kleinen Männer. Man hat viel Sor- 
gen mit ihnen.“ 

Da lächelt fie wieder, ein frohes, ſtolzes Qå- 
cheln: „Aber auch viel, viel Freude.“ : 

Der alte Mann ftand in der Dämmerung des 
Ladens und ſah noch nach der Tür, als fie ie 
Jon lange hinter der jungen Bäuerin geſchloſſen 
atte, à 3 

Dann rollte er feine Teppiche wieder zu⸗ 
ſammen und knüpfte ſorgfältig den Bindfaden zu. 


mit der ihm rechtlich angetrauten amerikaniſchen 
Gattin.) 

„Das Mädchen Cho-San", berichtet Frau Cor- 
rel weiter, „war ſo ſüß und ſo zart, daß jedermann 
in ſie verliebt war.“ Herrn Linkerton bewogen ihre 
Reize jedoch nicht ur Rückkehr, nur im Operntert 
ſchildert er ihre Schönheit in bewegten Worten, 
wenn auch ſchlechtem Deutſch alſo: „Mich hat die 
Kleine — im Netze gefangen — leicht wie ein Glä⸗ 
110 — von jung-mildem Weine; edel und zier⸗ 


urück. In Philadelphia traf Gros Correl ihren 
ruder, John L. Long, der Schriftſteller 
war, einige Romane und auch ein Schauſpiel ge- 
ſchrieben hatte. „Er intereſſierte ſich 10 7 ur 
unſere Erlebniſſe in Japan; und eines Abends er⸗ 
zählte ich ihm die Geſchichte der Cho⸗San.“ Sein 
ſchriftſtelleriſches Intereſſe war ſofort geweckt, und 
Er Frau erzählte mir ſpäter, daß er bis zum 
orgengrauen geſeſſen und geſchrieben 
habe. — Einige Tage ſpäter zeigte er mir, was er 
eſchrieben hatte, und bat um mein Urteil darüber. 
ch ſollte, jagte er, an den Rand des Manufkripts 
überall dort ein Zeichen machen, wo ich etwas 
fände, das nicht wahrheitsgetreu, nicht japaniſch 
wäre; und er würde die Stellen ändern. Ich war 
erſtaunt über die wunderbar 5 er Ge- 
Er die er aus dem Stoff gemacht hatte. Das 
Buch kam heraus und hatte einen rieſigen Erfolg. 


Als die zweite Auflage herauskam, erhielt 
John Long ein Schreiben aus New York von Da- 
vid Belasco, dem berühmten Dramatiker, 
Schauſpieler und Theaterbeſitzer, mit einem Wort 
dem führenden Theatermann Amerikas der da- 
maligen geii Belasco ſchrieb ihm, daß er willens 
fei, den Roman zudramatiſieren; er ſchlage 
vor, daß ſie ſich in die Arbeit und den Gewinn 
teilten. 

Die Frucht dieſer Zuſammenarbeit war das 
Schauſpiel „Madame Butterfly“. Das Stück 
hatte einen noch größeren Erfolg als der Roman; 
es machte in New Vork Abend für Abend ausver⸗ 
kaufte Häuſer; desgleichen in Philadelphia, und 
dann begann es ſeinen triumphalen Weg durch die 
Welt. — Es war viele Jahre lang eins der er⸗ 
folgreichſten Stücke überhaupt. 

Giacomo Puccini hörte von dem Stück und 
ſah es ſich an. Er forderte Long auf, nach Italien 
zu kommen und die Umarbeitung des Dramas in 
ein Libretto vorzunehmen; er, Puccini, würde die 


jedem zweiten Leuchtturm kam ein Seemann Muſik dazu ſchreiben. John ret ging jedoch 
at rundem Bart und Stummelpfeife. Während nicht nach Italien, da er eine Abneigung gegen 
bre ſchlanken Finger den Teppich hielten, ver⸗ Seereiſen hatte, aber er gab Puccini die Ermäch⸗ 


tiefte fie ſich in dieſes Bild. War es der rechte? 
Crwegte er nicht Sehn ſucht nach fernen Mee- 
Hy, Abenteuern und Gefahren? Einer ihrer 
er war auf hoher See umgekommen. Sie 
Hob den Teppich hoſtig von ſich. Dieſen nicht. 
Sele Teppiche folgten Auf einem marſchierten 
b oldaten in Reih und Glied, auf dem anderen 
tenen Automobile mit fein gekleideten Leu. 
un „Oder eine fremde Stadt mit Zinnen 
dad Türmen und dunklen, furchterweckenden Wäl- 
bein: dahinter. Sie nahm fie auf und legte fie 
tigcite Sie war eine Mutter mit überängſt ⸗ 
detran Herzen. Der weißhagrige Ladeninhaber 
Teſlachtete die junge Fran prüfend. Es war viel 
Teilnahme in der Art, wie er jetzt ſagte: 
eget hätte da noch einen Teppich — aber er iſt 
e T. “ 


Er ſchlurfte davon und kam gleich darauf mit 
GM neuen Teppich wieder. Er rollte ihn auf. 


— 


j ; 1 — tönenden Leinwand die ſchlitzäugig geſchminkte f 
Jin Finde war in der Mitte, um deren Stamm i Schauipielerin Sylvie Sonden in ihrer Jugend⸗ | 
Hund er tanzten. Ein kleiner, kläffender Geburtstagsbeſuch bei Mackenſe fen im Parkett die faſt neunzigjährige Benn 


uf h e an den Kindern hoch, Blumen waren 
fal em hellgrünen Raſen verſtreut. Ganz hinten 
man das Dach eines Bauernhofes. Der Tepe 


a 
Vote, 


. 


Der Führer überbrachte perſönlich dem General feldmarſchall von Mackenſen feine Glückwünſche 
1 zum 85. Geburtstag 


tigung zur Vertonung des Stückes, und dieſer ließ 
das Libretto von Giacoſa und Illica, den bewähr⸗ 
ten Autoren, ſchreiben. 


Die Oper war von Anbeginn ein unerhörter 
Erfolg. Der exotiſche Stoff, die allgemein -menſch⸗ 
liche Handlung, die e ſüße Muſik 
Puccinis, die japaniſche Motive verwendet, das 
alles ging dem Publikum ein. Caruſo ſang 
wiederholt die Rolle des Leutnants Linkerton, und 
7 gehört „Madame Butterfly“, Tragödie einer 

apanerin, nach John L. Long und David Be⸗ 
lasco, von Illica und G. Giacoſa, u von Gia- 
como Puccini, zu den ganz großen Perlen der 
Opernliteratur. Wer an Japan denkt, dem fallen 
Melodien aus der Oper ein. Der Stoff ift ver 
filmt worden und hat als Film die ganze Welt 
bereiſt. Alle haben ihn geleben, jogar Cho- 
San, das Urbild der Madame Butter- 
bw, die die Oper nie zu hören bekommen hat. Auf 


Sato, die einſt Cho-San war — eine ſeltſame Be- 
gegnung!l 
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Die Verlobung ihrer einzigen Poststraße 2 
Tochter Charlotte mit Herrn Heute Sonnabend und Sonntag 


Erich Köhler geben bekannt Charlotte Siebenhaar Bunte Abende 
FURST GS Warner SA = neuen REE 


Weihnachts Verkauf 


Einige Belspiele: 


i Erich Köhler Wasch-Samt, gute florf.|Crêpe Caid, reine 161 Karierte Kleiderstofte 
Kar ee een Anstich von Schultheiß »Weißer Bock. Qualität, aparte Master, 95, Wolle, Wen br, Meter I foa. 70'om breit, , 8 j 
p + * . . * + ÉJ i 
7 Für Stimmung sorgt die beliebte Damenkapelle. i Mantelstoffe, verschiedene 


geb. Grünberg 


Mantelstoff, Woll-Qualităt, | Webarten, Woll-Qualit., 90| Velour-Diagonal 
schwarz, marine, braun, 995/140 cm breit... . Meter für Mäntel, Neuheit, vie- 445 
grün, 140 cm br., Meter Kleiderstoffe le Farben. . Meter 


Tuchschotten, aparte 1° reine Wolle. ca. 95cm br., 1” Crépe long, reine Wolle, 
Muster, Meter en. . 2 . 100 cm breit, in 9% 
eider-! er-Sam vielen Farben „ Meter 
Stichelhaarkaro 1° in vielen Paben. 2 
ca. 70 em breit, Meter X {ca 0 em br., Meter 8.75, 3 ö 
% reine olie, cm 
Crêpe Maroc, in allen 1% Kleider-Velour breit. . (Meter 
Farb., ca.95cm br., Meter Meter 95, 78, 6 408 a 
Crêpe Reversible mit AN | Pyjama-Fianell E 
* ee tea ee — Ol neue Muster, Meter 59, 48, Linon-Bezug £ 
à Inletts, federdicht u. echtfarb. |bestickte Kissen 80/100 


Beuthen O8. 8. Dezember 1934 Bad Nauheim 


se — — 23 2 * 
P iun in dieſem Jahr 
bieten wir Ihnen zu Weihnachten 
. in unseren bekannt. Gelegenheits- , 
F käufen in Juwelen, Gold- « 


Staatliche Reitzensteinschule in Hindenburg.» ||; =° sixsurseneneen" 


Gebr. Somme Nacht. 
Hofleweliers Breslau, Am Rathaus 13 


— 


Diejenigen Eltern, die ihre Kinder auf dle Vorschule der 
Staatl. Reitzensteinschule zu schicken beabsichtigen, bitte ich, 


sich Montag, den 10. Dezember 1934, um 20 Uhr, zu einer H 2 
Besprechnung im Musiksaal der Anstalt einzufinden. andelsregifter 


Crêpe Maroc, neue 495) so . 1.88 u. 1.05 6.90 und 
„ Druckmuster." Meter 1 130cm . . . 2.25 u. 1.75|Küchenhandtücher 
> andelsreg „Nr. it Kunst- T 45, 89, 29 
Der Oberstudiendirektor. if bet ve pe „Billg — il in und Sonntag —— 13 2 50 3 ’ hed ’ 15 
u mi eigniederlaſſung in g 
Beuthen OG, eingetragen: Die Zweig · Bockbierfest Meter Decke 160/225 Meter. . 88, 29, 3 


niederlaſſung in Beuthen OS. iſt zur 


Man lacht 
tniederl b rg 
Beuthener $Stadtkeller |: ebote umb 1 Tränen über 
Telefon 4586 Beuthen OS. übergegangen. Amts- Fritz Weihing 
Meute Sonnabend und Sonntag gericht Beuthen OS., 4. Dez. 1984. 


Max Heilborn 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 2, gegenüb. der alten Kirche. Telefon 3776 
Spezialgesehäft für Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Leinen u. Baumwoll waren 


Sonntag von 2—6 Uhr gebfinet. 
F 


bedienen Sie stets gut u. preiswert. Eigene Reparatur-Werkstätte- 


J acob owitz Beuthen 0$., nur Yarnowitzer Str. 11. 
Allelnverkauf d. bekannt „Ankra“ Garantie-Uhren 
—— ————— — 


unten. Abends__, Offentliche Erinnerung 
Auf Grund des 8 341 der Reichsabgabenordnung 


wird mit Genehmigung des Landesfinanzamts an die 
Die Beuthener Parole für Sonnabend und Sonntag lautet: Zahlung aller im Monat Dezember fälligen und 


Er ai hofstr. 10 noch fällig werdenden Steuern ufw., foweit nicht be» 
4 es Automaten-Reftauran pom jn reits durch Poſtnachnahme geſchehen, erinnert. 
An laufenden Steuern werden fällig u. a.: 


Original-Bockbierfest? n asse mo e. 


Ihre Zähne werd. 
wieder weiß durch 
Bunbderfam: 
BSabupolitur 
Preis 1 Mk., erſetzt 
275 große Tuben. 
Alleinverkauf für 
Beuthen u. Umgd. 
J. Marondel, 
e 


= Deutſche Dro: 
: die Umſatzſteuer für Monat November 1984, 
Dort speisen Sie gut und trinken den besten Ratsbock hell u. dunkel, die Einkommensteuer, die Körperſchaftſteuer und „ 
Für schmissige Musik sorgt die erstklassige Hauskapelle. die Cheitandshilfe der Veranlagten für das dritte |3 Min. vom Raif- 
Diverse Ueberraschungen. Es ladet ein Dyrbusch. Vierteljahr 1934, y s 


Frang.-Sof.-Plak. 
Das neueſte 


Galls Zahlung nicht binnen 1 Woche nach Fälligkeit 
“h * wird Pa ole iara eingeleitet. Mahn ; 
ettel oder Poſtnachnahmekarten werden im allgemein 
nicht mehr überſandt. £ en fiie Pferde und 


Es liegt im Intereſſe eines jeden Steuerpflichtigen. Biehhalter 
die vorhandenen Steuerrückſtänd ` 8 — 
Aufnahme in Die künftig ffentih 1 Salz- * Ou D use nd 
oe Steuerzahler fobald wie möglich zeitlos [eckstein 8 — , 77 72 
my. een 1006, = 8. Heut, 3 Ju Weihnschlsigaben e 
Finanzämter Beuthen OS., Gleiwitz * "3 50 | tür den Herras 


liefert 
und Hindenburg. Hugo Walter, Vth., 


Krakauer Str. 17. 


Unsere Schlager 


Berliner Sauern 


Thorner 
Lebenstropfen 


Unsere schönste 
Weihnachtsfreude 


50 
müssen auch Sie mal versuchen. = ans Sportpullover semur. 5 
Paul Urbanczyk, tm || Aga |Ferien vom Ich - P F A F F ||\ Sons f 
Flaschenverkauf Bismarckstr. 31 KERIA eee ues: i Ein zaffer. deutſch. PFAFF-Kähmaschinen-Haus Oberhemden — ur | 


Sporthemd m winner 34 
Unterhoſe ßer 125 
Unterhoſe 5 1% 
Gummitrüger 2 98; 
Nachthemd 8.83. 27 
Taschentücher s 15. 
Soden 6 f n 98 
Sportſtrümpfe Sin. 17 


Ist die Parole für ganz Gi i 
CAROLA Beuthen u. Gletwitx! nig zu e iw tz 


A kaufen. Benth, Neudorfer Straße 2a 
HOHN a gestrige Premiere Bismardiitafe 52, Ferns 
precher 2468 
mit dem köstlichen Ufa-Lustspiel Oeſtillation. 


EMANUEL 


Die Darsteller 
sind heute in beiden Ufa-Theatern 
in allen Vorstellungen 


Ufa - Kammer - Lichtspiele 


Beuthen OS. 


Ufa-Schauburg - Gleiwitz 


der im oberschles. Industriegebiet gut bekannt und 
imstande ist, ein Geschäft selbständig zu führen, 
wird gesucht. Angebote unter Hi. 1687 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Gleiwitz, 


BEUTHEN% 
Wir warnen Möblierte Zimmer) Gleiwitzer Straße 26 


davor, den Bewerbungen auf Chiffre- Gul möbl. Zimmer 


Anzeigen Originalzeugnisse beizu- 
Dame m, teilweif 


fügen. — — 
usw. müssen au ckseite f as 
Namen v.Anschritt des Bewerbers tragen 1 La 9 erra um — 
WALTER geſucht. ding. unt. mögl. Erdgeſchoß, zu mieten gefud> 


’ B. 2409 G. Hugo Mende Nachf., Beuthen, 
STEINBECK Pachtangebote dieſ. pathy 2 


Sägewerk Infrern ha Ertl Jaderzeit — 


be py ote boar Te 7. — Gebr guterhalt 
der Oderumlegung geleg., mit Gleis- 2 ” . . 
Santa at S Drei |werheherel 
Gis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., Jode weitere Zeile 20 Pt. tar, Wohnhaus, Garage, 10 Morgen Lief 

gt. Lagerplag, Stall uſw. z. 1. März Damenpelz, eferwagen |_ eine Anzeige in 
Beuthen 1985 auf längere Zeit zu verpachten. ſchwarz, eleg., bill. bill. zu kaufen gef, der „Ostdeutschen 


Kriegerverein. Sonntag, 15,30 Uhr, findet im Rone Anfr. an Frau daria Kuballa, verkauft Bth., Tar⸗ Ang. u. B. 2408 an 8 
$ zerthauſe der Monatsappell ſtatt. Erſcheinen ift Pflicht. Ratibor, Hohenbirkener Straße. now. Str. 28, pt. links] d. G. d. 8. Beuth. nn 


— — 


S. 9 $. m. Pr. a Ehren der unbefl. Empfängnis; | Gottes, i. d. Mein. der Nofe Caudal; 8,15 Kinder u. ffet; 816 für vert, Abime Czepainfti aus dem 
Kirchliche Nachrichten 10,30 Kindergottesd.; 11,30 Sm. m. Pr.; 15 d. Veſpern, Schulgottesdienſt; 9,15 d. H. m. Pr., i. d. Mein. des 8.18. Orden; 10 Meinung Skrzipietz; 11,80 für verite 
ect rites . — * 5 = 3 * a v. 2 rar — se a 2 ee: Fe 5 Sen ‘andes der Männer-Kongregation; 15 und 
. h esdie er Hochſchule f. Lehrerbildung. — Stg.: „d. Sm. m. Pr.; anſta t perand. d. Marianiſche erz · Jeſu Andacht. 
Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: laß feſt: 6 Rorate; 9 Pr. u. H. m. Affift., f. die Pa- Adventsfeier f. Männer u. Frauen. — In der 2: St.-Antonius - Kirche: 7 für die Parochianen; 880 


(Feſt der unbefl. Empfängnis u. 2. Adventsſonntag): ven ae Gottesdienft der a Reh ee u. 17 
yottesdienſt; . m. Pr., i 4 ; . 

Plarekieche St. Maria: Go., Gejt der undefl. Emp. | Kam f. 1180 har en N erg eae’ 
Sy Ll 6 Rorate f die Paroch.; 7 hl. M., Int. der | ~ Untertirde: 8,30 Gottesdienſt der Hochſchule 
arian, Kongreg. Abschluß des Tridunms f. Frauen |F Lehrerbildung; 10 z. Ehren der hl. Barbara, a. d. 
5: Rae eg und Rory uae eps eiabg 2 gece tp ts Meinung der Artillerievereine von Beuthen. — An den 
. F. Int. des 3. Ordens; 10,30 $.; 11,45 d. Wochentagen: um 6, 7 u. 8 Bl. M.; das Norateamt Hi 
Fm. m. Pr. — 19 d. Veſperand.; 20 Adventsfeier m. | um 6. — So. 19 80 Segensand. — Kommenden Mitt. 
8 f. = 3 ate pce die | woch folen alle Kranken unf. Parodie befudt were 
. orate, f. die Parodianen; 7 Hi M. f. die den. Anmeldungen bis Di. um 8 vorm. in der Satri« 
leb. u. verſt. Mitgl. der d. Kolpingsfamilie Beuthen m. ſtei. — Frei.: 16,30 hl. Beichte f. d. Mädchen der 


Generalkommunion; 8 Kindergottesd., Int. der Erzbru⸗ á i x 
derſchaft der Sühnungsmeſſe; 9 d. H. m. Pr., f. Leb, | Gutenbergſchule. Taufen: Stg. 1545 u. Mi. um 8 


Mitgl. des Kath. Meiftervereins m. Generaltommunion; Pfarrkirche St. Trinitatis: So.: Feſt Mariä unbefl. 
10,30 H., zu Ehren der unbefl. Empfängnis; 1145 d. Empfängnis: Hl. Meſſen wie an den Sonntagen. 10 
Sm. m. Pr.; 19 d. Veſperand., von der hl. Advents-] Hochamt: Meuerer, Op. 79, miſſa in Es f. Soli, gem. 
zeit. — An den Wochentagen: 6 Rorateamt; 6,30, 7,15 Chor u. Orgel; 14 Kinderandacht; 19 d. Veſperandacht. 
u. 8 hl. M. — Während der Oktav der unbefl. Emp. — Stg.: 5,80 hl. M.; 6,80 hl. M. m. d. Pr.; 8 Schul. 
fängnis findet tägl. um 19,15 eine d. Veſperand. zu e 9 H.; 10 H. m. d. Pr. (Paleſtrina, miſſa 
Ehren der unbefl. Empfängnis ſtatt. — Frei.: 16 Beicht | brevis f. gem. Chor a cappella); 11,30 ſtille hl. M. m. 
gelegenheit f. Kinder der Schule 2. — Taufſtunden: d. Pr.; 14 Kinderandacht; 17 ihnachtsoratorium von 
en u. Do. um 9. RRA 2 ate) ta br w A In cnet dons 
z P gl. um rate); 7 u. M. — Lagl. 19, 

11 a ae . , ne 
ar ey t; a wohnter Reihenfolge. aufſtunden: g. „ Di. u. 
e n . Gr fed : 
der Rarer’ met unbefl, Empfangenen, a. d. Mein. | Pfarrkirche St. Hyaginth: Stg.: 5,15 ftille Pfarr- 

Sungfvauentongreg, St. Barbara, m. hl. J meffe; 6 Sm.; 7,15 d. Sm. m. Pr., zu Ehren der Mutter 


um 6, 6,30, 7,15 u. 8 hl. M. — Mo., Mi. u. So. 
Rorateämter in der Unterkirche. — Mi. früh 8 Kran. 
kenbeſuchstag. — Do. 19,45 Oelbergsand. — Frei. nachm. 
Kinderbeichte der Schule 8. 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen: 
(Evangeliſches Gemeindehaus): 

Sonntag im Blauen Saal, Freitag im kleinen Saal. 
Jeden Sonntag: 19,45 öffentlicher Bibelvortrag; jeden 
Freitag: 19,45 Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. 

Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 Int, der Familie Czech; 
730 Kindergottesdienſt, für Verft. aus der Armenſeelen⸗ 
bruderſchaft; 8,45 Predigt, Int. der Männerkongregation; 
10,30 Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 für verft. Marie Stochniol 
und Sohn Johann; 8 Polizeigottesdienſt auf die Mei 
nung der 1 9 Hochamt mit Predigt, 
für alle Mitgl. des Kirchbauvereins und alle Wohltäter; 
16 Veſperandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. des Vereins Lydia 
und Notburga; 7 Int. a parochianis; 830 Predigt, 
Int. der d. Roſenkranzbruderſchaft; 10 Kindergottes. 
dienſt, Int. verft. Familie Czempiel: 10,45 Gottes. 
dienſt; 14,30 und 15,30 Roſenkranzandacht. 


Pfarrkirche St. ziskus: 5,45 für die, für welche 
. im, Morcif- 


für die, für welche beim Kreuzweg gebetet wird. 

Kamillus-Kirche: 5,45 zum hl. Herzen Sefu; 7 Got 
tesdienſt; 8,30 zur Mutter Gottes u. für die armen 
Seelen; 10 Jahrkind Johann Vesta u. Großeltern 
Golli; 11 Gottesdienft, 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 

Sonntag, 9. Dezember, (2. Advent): 9,80 Haupt 
gottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier: Paftor Kiehr; 
17 Abendgottesdienſt: Paſtor Albertz. In Laband? 
9,30 Gottesdienſt: Paſtor Albertz; um 20 Verſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Gleiwitz des Deutſch-Evangeliſchen 
Männerwerks im Gemeindehaus, Bogenſtraße, Vortrag 
von Paſtor Hoffmann, Hindenburg, über: „De 
glaube und Chriſtusglaube“. Dienstag: 19,30 8 
ſtunde in Petersdorf: Paftor Albert. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: P. Hoffmann; 
11 Kindergottesdienſt; 12 Taufen. Mathesdorf: 8 Got⸗ 
tesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier. Montag: 7,80 Bibel- 
ſtunde im Gemeindehaus. Donnerstag: 7,30 Wochen 
andacht in der Kirche. É 
nigin-QuiferG nis-Kiche: 9,30 Gottesdientts 
1045 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 
Borſigwerk: 8 Jugendgottesdienſt; 9,30 Gottesdienſt; 0 
10,80 Adendmahlsfelert. Mittwoch: 20 Bibelſtunde im 
Bereinsgimmen, 


OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Bergwerksdireltor Johannes Gaertners 


letzte Schicht 


Ein gewaltiges Trauergefolge gibt dem Entschlafenen die letzte Ehre 
Der Abschiedsgruß des alten Schicht-Glöckleins 


Beuthen, 7. Dezember. 


Viele Tauſende haben am Freitag dem 


Vorgeſetzten und treuſorgenden Vater, dem edlen 


reunde und Mitarbeiter Bergwerksdirektor 

ans Gaertner das letzte Geleit gegeben. 
Von den hohen Halden der Karſten-Centrum⸗ 
Grube wehten die Hakenkreuzfahnen auf 
Halbmaſt, der Weg, den der Trauerzug neh» 
men ſollte, war von Menſchen dicht umſäumt, die 
in ehrlicher Trauer um den Entſchlafenen 
geno der letzten Ehrung fein wollten — einer 

rung, die uns freilich den prächtigen Men- 
ſchen nicht wiedergeben kann. Brachte doch gerade 
dieſes gewaltige Trauergefolge zum Ausdruck, daß 
der Dahingeſchiedene ſich biete hrung nicht — 
eine gehobene Stellung, ſondern allein dur 
ſeine menſchlichen Eigenſchaften, ſeine echte Ka⸗ 
meradſchaft, ſeine ſoziale Geſinnung und fein bor- 
bildliches Gerechtigkeitsgefühl verdient hat. 

Die Vertrauensmänner der Nee der 
Karſten-Centrum⸗Grube haben ſelbſt den Wunſch 
eäußert, am Tage der Fahrt ihres Betriebs- 
ührers zur letzten Schicht die Arbeit 
ruhen zu laſſen, damit jedem Gefolgſchaftsmit⸗ 
aliede die Teilnahme am letzten Geleit ermöglicht 
werde. Tauſende und aber Tauſende waren zu 
dem letzten Geleit an die Leichenhalle gekommen, 
unter ihnen die zahlreichen Fahnenabordnungen 
aller benachbarten Gruben, ber Motor⸗S A., Fup- 
SA., des Turnvereins, die Angeſtellten der 
Schleſag, die Generaldirektion der Schleſag, 
die Behördenvertreter, ausnahms⸗ 
los die Betriebsleiter 
oberſchleſiſchen Steinkohlenwerke mit ihren Mit- 
arbeitern, zahlreiche frühere Beamte aus der vite 
und weſtoberſchleſiſchen Induſtrie und die rieſige 

enge der perſönlichen Freunde, die nun Wb. 
chied nahmen von ihm, der auf der Höhe der 
Manneskraft allzu früh dahingerafft würde. 
Unter der Fülle der Kränze fielen die prachtvollen 
Spenden der Generaldirektion der 
Schleſag, der anderen Induſtrieverwaltungen, 
der Saarbrückener Bergwerks⸗A.⸗G., der Motor- 
ſtandarte 17, des Vertrauensrates von Karſten⸗ 
Sentrum u. a. beſonders auf. 


nahezu 


pib auf 
spielte. Hierauf folgte eine zu Herzen gehende 
Anſprache des erſten Repräſentanten der Schleſi 
hen Bergwerks. und Hütten⸗Aktiengeſellſchaft, 


Generaldirektors Robert, 


der eine ergreifende Würdigung der Bedeutung 
des Verſtorbenen gab. Er zeichnete Direktor 
Gaertner als den treuen Menſchen, den deut⸗ 

jen Soldaten und den Bergmann von Format. 

ief bewegt, mit ſchmerzbebender Stimme nahm 
Generaldirektor Robert von einem feiner beiten 
Beamten Abſchied. In den Vordergrund ſeiner 
Würdigung ſtellte er die Beteiligung Gaert⸗ 
ners an den verſchiedenen Rettungsarbei⸗ 
ten, wobei er wiederholt unter Einfatz feines 
Lebens anderer Leben in Sicherheit brachte. 
Seinen Aufſtieg machte Direktor Gaertner auf 
Grund einer glänzenden Arbeit beim Oberberg- 
amt Breslau über 


„Wege und Mittel, die Wirtſchaftlichkeit 
der ſchwierigen Grube Karſten⸗Centrum 
herzuſtellen“. 


Die Aufgabe wurde mit „Sehr Gut“ gelöſt, und 
Gaertners Einſtellung als Betriebsleiter und 
— — Werksdirektor der Grube war auf Grund 
tejer theoretiſchen Leiſtung eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit. Alle in ihn aeiehten Hoffnungen hat er 
Feftlos erfüllt. Selbit ein Menih von fro- 
m Optimismus und gläubigem Hoffen, hat er 
(tets alle Schwierigkeiten — und fie, waren bei 
arſten⸗Centrum nicht gering — gemeiſtert. Sein 
bensipruc konnte fein „Des re ten Mannes 
wahre Freiheit ift die Tal“. Auf feinen fait 
täglichen Grubenfahrten hatte er mit jedem 
Anzelnen feiner großen Belegſchaft Fühlung. 
Stets batte er ein freundliches Wort, ſeinen Kum⸗ 
Vat und — Hilfsbedürftigen ſtand er mit der 
t zur Seite. 
A Wenn Angehörige ſeiner Gefolgſchaft ihn in 
irgendeiner Notlage aufiuchten, ließ er fie iher- 
ich nicht von fih gehen, ehe er nicht alle ihm 


beißt dad ga ſtehenden Hilfsmöglichkeiten gee} Na 


tte. So fei es wohl zu perſtehen, daß feine 
geſamte Gefolgſchaft ihn verehrte und liebte 
und auch der einfachſte Bergarbeiter in ſeinem Di. 
ftor einen gerechten Vorgeſetzten achtete, Es 
DE keinen beſſeren Beweis der Anhänglichkeit 
ner Gefolgſchaft als den vom Vertrauensrat 
N Tage des Todes vorgetragenen Wunſch, beim 
rauerbegräbnis feiern zu dürfen, um dem verehr⸗ 
“iy Direktor Mann für Mann das letzte Ge⸗ 

eit geben zu können. 
des mens der engeren Mitarbeiter und Freunde 
g Verſtorbenen Robert, Dr Werner und 
riſchel dankte der Redner dem Dabinge- 
Ngenen für alle Treue und Mitarbeit und gee 
e, in alle Ewigkeit ſein Gedächtnis in Ehren 


ſämtlicher deutſch⸗ 


ſeines Seins 1 2 
è 


zu halten: Lieber a Gaertner, Glückauf 
zur letzten Schichtl 

Nach der Gedächtnisrede, die einen tiefen Ein- 
druck hinterließ, brachte der Männergeſang⸗ 
verein „Karſten⸗Centrum⸗Grube“ unter der 
Stabführung des Chormeijters Heiduezek das 
Lieblingslied des Entſchlafenen, 


„Es ſitzen zwei Schlägelgeſellen 
So einſam tief unten im Schacht“, 


u Gehör. Ein weiterer Choral leitete zur 
rauerrede des 


Superintendenten Schmula 
über. Er fand treffliche Worte zum Abſchiede und 
8 n re 
chrift zugrunde: 


ir ſchämen uns ihrer nicht. ee 
Schmula betonte die Charakterfeſtigkeit. 
und Tüchtigkeit, die Manneswerte des Heim⸗ 
ngenen und gab dem tiefen Schmerz um 

ihn einen ergreifenden Ausdruck. Direktor 
Gaertner habe auch teilgenommen an ber Qie- 
bestätigkeit der Evan g. Gemeinde und fei 
gern dem Rufe, die Führung des Diakonievereins 
zu übernehmen, gefolgt. Der Geiſtliche dankte dem 
gelmgegongenen im Namen ber a er 
irche, der ete am Mitarbeiter des Lie. 
beswerkes für fein W in der praktiſchen 
Chriftenarbeit. Superintendent Schmula vers 
richtete die Trauergebete, worauf ein Choralſpiel 
die erhebende Trauerfeier in der Kapelle te. 


Das Trauergeſolge 


Vor dem Leichenwagen auf der Piefaver 
Straße hatte ein ſchier endloſes e 
Aufſtellung genommen. Die geſamte Aufmarſch⸗ 
leitung lag in den Händen von Dr Hollunder, 
die Ordnung der Grubenbelegſchaft in Händen von 

roverwalter Breßlex. An der Erik ftand 
ie Bergkapelle der Kariten-Gentrum-Örube unter 
Leitung von Kapellmeiſter edi ga. Einem 
Ehrenſtuxm der Motorſtandaxte 17, unter Staffel⸗ 
führer Sturmhauptführer Kleinert, wurden 
die Stander der Motor-SY. 


Grube in en lh die Fahnenabordnungen 
der legl often der benachbarten Gruben, eine 
Fahnenabordnung des Turnvereins, deffen Ehren- 


mitglied der Verſtorbene war, der ſtarke Trupp B 


Nin en Io 5 15 flache N 
Fülle von Kränzen, die Gefo t und der Ber- 
trauensrat der PSO AA Genen eue die Wns 
geitellten der Hauptverwaltung der Schleſag, der 

ännergeſangverein „Karſten⸗Centrum“. die 
Grubenwehr mit Bergwerksdirektor Profeſſor 
Woltersdorf und ein Steiger mit dem Or 
denskiſſen. Der Leichenwagen wurde flankiert von 
acht Steigern und Oberhäuern ſowie von zehn 
Häuern mit umflorten brennenden Gruben⸗ 
lampen. 


Unter den Leidtragenden 


ie man neben der Witwe den Schwiegervater des 
erſtorbenen, Oberſtleutnant a. D. Jö we, und 
die beiden Brüder, Dr med. Gaertner und 
Direktor Gaertner. Dem Sarge folgten un- 
mittelbar hinter den 5 — männlichen Fami- 
lienangehörigen des Verſtorbenen die Vertreter 
der Schleſag, Generaldirektoren Robert und 
Dr. Werner und Bergwexksdirektor Dri- 
ihel, alle Prokuriſten und Handelsbevollmäch⸗ 
tigten der Schleſag, dann die ördenvertreter. 

an fi ab den Polizeipräſidenten Neubaur mit 

olizeioberſtleutnant Dank und Polizeimajor 

enicke, Landgerichtspräſidenten Dr Prait- 
ling, Oberſtaatsanwalt Diebitſch. Das Ober- 
bergamt war durch Oberbergrat Scheune ⸗ 
mann vertreten. Weitere Vertreter des Ober. 
bergamtes konnten wegen einer in Breslau ſtatt⸗ 
findenden Bergrevierbeamten⸗ ng unter Vor- 
fig von Oberberghauptmann ktmann nicht 
erſcheinen. Dann jah man die Vertreter der Berge 
revierämter, die Vertreter der Stadt Beuthen, 
Stadtbaurat Stütz und Stad 
ler, Landrat Delod, einen Vertreter der Ober 
ſchleſiſchen Knappſchaft, den Vertreter der Sel- 
tion der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft, 
Bergwerksdirektor von Ehrenſtein mit Berg 
affefior Pohl, je einen Vertreter des Reichs⸗ 
bahndirektions⸗Präſidenten, des Reichsbahn⸗Be ⸗ 
triebsamtes und des Reichsbahn⸗Schmalſpurbahn⸗ 
amtes Beuthen. die Vertreter des Finanzamtes, 
Oberreg.⸗Rat Heſſe mit i Fiat Dr. Ko⸗ 
nietzko, Gauamtsleiter Preiß. Als Bers 
treter der Schleſiſchen UG. für Begbau und Bint- 


borangetragen. hüttenbetrieb in Kattowitz war Generaldirektor | {ti 
Dann folgten ein Ehrenſturm der Fuß⸗S A., die[Callon mit zwei anderen Vertretern erſchienen. keiten 
Zöglinge der Lehrwerkſtätte der Karften.Centrum-1 An der Spitze der Vertreter der deutſch⸗oberſchle⸗ leiſtet. 


Auftakt der katholischen Akademikertagung 


tlämmerer Müll- D 


Ueberfeciihe Militärmuſiker 
ſpielen im Rundfunk 


Breslau, 7. Dezember. 

Der Reichsſender Breslau übernimmt am 17. 
Dezember von 20,15 bis 22,00 Uhr die Sendung 
„Ueberſeeiſche Militärkapellen ſpielen“ vom 
Deutſchlandſender. Berühmte überſeeiſche Militär- 
Orcheſter, und zwar aus Nordamerika, Venezuela, 
Braſilien, Argentinien und Japan werden zu hö⸗ 
ren ſein. Es wird für den Hörer gewiß intereſſant 
fein, ausländiſche Militävmuſik zu hören, um einen 
Einblick in eine uns fremde muſikaliſche Welt 
zu erhalten. 


8 engah n, Vorſtoender des Berg⸗ und 
üttenmänniſchen 
aſſeſſor 


warte Bergaſſeſſor Mann, den ſtellvertretenden 
Treuhänder für Schleſien Dipl. Kaufmann Hem- 
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ergaſſeſſor uſchmann erner er 
Superior Wolf, SX., und Pater Scholl. SJ. 
und andere. 

Der endloſe Trauerzug bewegte ſich dann über 
die Tarnowitzer Straße und die Hindenburg⸗ 
Base bis zur Höhe der Karſten⸗Centrum⸗Grube. 

or dem Wohnhauſe des Entichlafenen, Hinden- 
burgſtraße 19, auf dem die Fahne ba bmaſt ge- 
hißt war, hielt der Leichenwagen. ann wurde 
am Zufahrtswege zur Karſten⸗Centrum-⸗Grube 
eine Minute des Gedenkens gehalten. Eine 
Sirene der Grube rief dem e 
den Abſchiedsgruß BE Ein beſonders eindrucks⸗ 
voller Akt, ein . 4 Freundſchaftsdienſt des 
Bergwerksdirektors Driſchel war es, als in 
das Heulen der Sirenen ein Glöcklein 
von fern klang, die alte Schichtglocke der 
Neuen Viktoria-Grube. Nur den älteſten Berg- 
leuten waren dieſe Klänge noch vertraut, jest 
läutete die Glocke dem geliebten Direktor zur 
allerletzten Schicht. Dann ne ſich der Qei- 

agen mit dem Trauergefolge durch das 
palier der Formationen und der Gefolgſchaft 
bis etwa zur Mitte der Karſten⸗Centrum⸗Grube. 
ort fand, während die Grubenkapelle das Qa- 


meradenlied ſpielte, die Uebernahme des 
Sarges mit der ſterblichen Hülle des Entſchlafe⸗ 
nen auf das Leichenauto ſtatt. , 


An der feierlichen Einäſcherung in Breslau 
werden u. a. eine Fahnenabordnung der 
Grube, Steiger, Oberhäuer und Häuer Me: 
das Korps „Luſatia“ Breslau ſowie Vertreter 
des Oberbergamtes teilnahmen. 

Dank des von der ri ausgezeichnet 
organifierten Ordnungsdienſtes war eine 
ſtörungsloſe Durchführung der Trauerfeierlich⸗ 
und des rieſigen Trauerzuges gewähr- 


Die geschichtliche Person Christi und ihr Fortleben in der Kirche 


Gleiwitz, 7. er 

Im „Haus Oberſchleſien“ begann am Freitag 
die vom Katholiſchen Akademiker ⸗Ver⸗ 
band in Verbindung mit dem Oberſchleſiſchen 
Bezirksverband durchgeführte religiöſe Tagung, 
deren leitendes Thema die Perſon Chriftt 
und ihr Fortleben in der Kirche ift, Die Geſamt⸗ 
leitung liegt in den Händen des Generalſekretärs 
des Katholſſchen Akademiker⸗Verbandes, Dr Franz 
Zaver Landmeſſer. Man ſah unter den Teil⸗ 
nehmern die Grafen Balleſtrem, Henckel 
und Stollberg. Alles, was in Hberſchleſien 
pinen großen katholiſchen Namen trägt, ift ver- 
teten. 

Für die Ortsgruppe Gleiwitz begrüßte Dr. 
er die Teilnehmer unter Hinweis auf die 
religiöſe Bedeutung dieſer Tagung. 


Dr. Franz Xaver Landmeſſer 


Köln, umriß ſodann die Grundzüge der Vortrags · 
reibe und ging von der geſchichtlichen Perſönlich⸗ 
keit Chrifti aus, indem er zeigte, wie Chriſtus die 
alten Kulturen gereinigt und geläutert und in die 
chriſtliche Wahrheit eingefü f 
teit Chriſti habe auch die Naturftämme des Nör- 
dens und Oſtens erzogen, Moral und Recht 
ge) eili g t, habe Ausdruck gefunden in dem 

u der Burgen und Städte und habe den Bund 
der Einheit des Reiches um Stämme und 
Völker geſchlagen. Der geſchichtliche Ehriſtus lebe 
in allen Werken des Geiſtes bis auf den heutigen 
Tag. Dr. ng e erläuterte weiterhin das 
Gottmenſchentum riſti und 
chdruck den Verkündern des Uebermenſchlichen, 
die der Meinung ſind, aus fi ch allein heraus 
die Höhe des Menſchlichen erreichen zu können. 
Mit Worten Karl Adams wies er auf das hohe 
Bewußtſein in der heiligen Menſchlichleit Chrifti 
Kin deſſen Dahinſchwinden nur noch die dürre 

lume des Moralismus gedeihen laſſe. 

Der Sinn der menſchlichen Exiſtenz beſtehe 
darin, daß N ane du die kontenplative 
Hingabe an Gott zur Sinnerfüllung 

Nach Max Sde- 
ler ſei es das Weſen des menſchlichen Strebens, 
daß es ſeine Erfüllung im Uebernatürlichen finde. 
Der Glaube milie die geiſtige Reſignation über⸗ 
winden und die Menſchen zu wahrer Lebensweis⸗ 


heit, nicht nur zu einem rationalen Willen führen. 


t hat. Die Perſönlich⸗[ D; 


widerſprach mit lich 


(Eigener Bericht) 


Dies gelte ganz korrekt für Volk und Staat. 
Chriftus jei der Erlöſer nicht nur der Individuali⸗ 
tät, ſondern auch der Gemein ett die 
nicht nur die Summe der einzelnen fet, ſondern 
die reale Geſamtheit. Ein Unweſen des Libe⸗ 
ralismus fei es geweſen. daß die natürlichen Be- 
reiche der S öpfung immer wieder ung hängig 
neben der Uebernatur umgepflangt wurden. Es 
lomme darauf an, daß die natürlichen Geſetze von 
Blut und Geiſt erfüllt werden. Durch hey chriſt⸗ 
lichen Geiſt würde das Weſen des Volkstums 

reinigt, veredelt und zur höchſten Höhe geführt. 
Sies jei bie ungeheure Sendung des katho⸗ 
liſchen Chriſtentums. Die Kirche ſei der tragende 
Grund für den Lebensraum des Chriſten. Man 


dürfe fie nicht nur als eine juridiſche Form ſehen. oh 


Häufig diskutiere man nur allzu ſehr um ihre 
äußere Geſtalt und ihre Unvollkommenheiten und 
überſehe das Weſen der Kirche in ihrem Bunk 
mit dem verklärten, triumphierenden auferſtan · 
denen Chriftus. Man lege zu großen Wert auf die 
apologetiſche Auslegung. Das Glaubensleben des 
Chriften betätigt ſich im Miterleben des 
Myſteriums Chriſti. Damit dringe man auch in 
den Inhalt der Glaubenswahrheiten tiefer ein. 

r Landmeſſer eröffnete die Tagung, indem 
er auf ihren Sinn hinwies, die innige Verbin⸗ 
dung zwiſchen Natur und Uebernatur geſtaltend 
darzulegen. 

Im weiteren Verlauf des Abends ſprach 


Oskar Bauhofer 
aus Freiburg in der a über die gefhiht. 
1 


iche Perſon Chriftt 
Er leitete dieſen Poraa dem zwei weitere 
Vorträge über das gleiche Thema in den nächſten 
beiden Tagen folgen werden, mit einem Hinweis 
auf die glaubensmäßige und profane 
der Perſon Chriſti ein und hob hervor, daß es 
für beide eine gemeinſame Grundlage nicht geben 
könne. Mit dem glaubensmäßigen Chriſtusbild 
werde durch die Erkenntnis des geſchichtlichen Bil⸗ 
des keineswegs nur ein Mabtab übernommen. 
Die Notwendigkeit des Bekenntniſſes gehöre einer 
anderen methaphyſiſchen Schicht an, jener Schicht, 
in der ſich der glänbige Menſch ſelbſt be⸗ 
findet. Das Erkenntnisbild von der neigen 
Perſon Chrifti werde in der Glänbigkeit gewon⸗ 
nen, durch den Geiſt Chrifti erfaßt, wie er in der 
Kirche lebe. Die Frage, für wen Chriftus ge- 


f 


| 


Betrachtung |f N 
a des irdiſchen Daſeins der Perſon bezw. fleiſch⸗ 


halten werde, könne von keinem Forſcher um- 
gangen werden. Es gehe hier um mehr als ein 
rein formales Prinzip. Der Standpunkt der Be- 
trachtung ſei für den Katholiken derjenige der 
gläubigen Kirche, Was in den Evangelien 
enthalten iſt, werde nicht an den Kriterien des 
Unglaubens gemeſſen, ſondern aus dem Glan- 
ben begriffen. Das geſchichtliche Leben 
Chriſti ſei durchaus real, aber nur ein ape 28 
tor zu ſeinem myſtiſchen Wirken in der Kirche. 
Alle Worte aus der menſchlichen egg a 
verſagen bei dem Verſuch, dieſen myſtiſchen 
Chriſtus faßbar zu machen. Gleichwohl aber ſei 
die Perſon Chriſti geſchichtlich nahe. 

Ohne den Geiſt Chriſti in uns, das heißt 
ne glanbiges enken können wir 
Chriſtus in ſeinem wahren Weſen nicht erkennen. 
Der gläubige Chriſt erkennt den hiſtoriſchen 
Chriſtus an: Die Menſchwerdung und die Lei⸗ 
densgeſchichte Chriſti ſind die Grundlagen der 
ganzen chriſtlichen Heilslehre. Der geſchichtliche 
Chriftus ijt der menſchgewordene Gottesſohn, ift 
die Offenbarung Gottes. nhalt des 
Glaubensbewußtſeins iſt die myſtiſche Verklärung 
der irdiſchen, fleiſchgewordenen Geſtalt Jeſus 
Chriſtus. Für den Chriſtenmenſchen ijt Chriſti 
Erſcheinung kein phyſiſches oder kosmiſches fon- 
dern ein metaphyſiſches Geſchehen, ein un⸗ 
der, das ſeine Verwirklichung fand auf Grund 
der Weisſagungen der hag 5m Die unaufteil- 
bare Einheit des irdiſchen Lebens Chriſti iſt nicht 
nur hiſtoriſch oder moraliſch oder Aalen zu ver⸗ 
ſtehen, ſondern iſt eine ewig allgegenwärtige, 
rise Offenbarung. Chriſtus ijt wab- 
rer Menſch und wahrer Gott 9 1 0 In 
Chriftus verehren wir Gott Vater ſelbſt. Krippe 
und Kreuz find uns verſchiedene Weiſen der gott- 
menſchlichen Erfüllungsart, und die ewige Mii- 
ion Chriſti iſt die gottgewollte Entfaltung 


ewordenen Liebe Gottes zur Erlöſung der 
Dienjäpei Die Evangelien find die unantaſt⸗ 
bare Grundlage des deca Glaubens, denn 
ihr Sinn ift die üllung der Chriſti-⸗Ver⸗ 
heißungen Gottes. uf dem Glauben der 
Evangeliſten, durch die Chrifti Geiſt uns 
1 TiSpE iſt, beruht der Glauben aller Gläu⸗ 
igen. 
Der inhaltvolle Vortrag wurde mit großem 
Beifall aufgenommen; er findet morgen feine 
Fortſetzung. 


$< 
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Die Beihnadtsterse 
des Winterhilfswerls 


Im Rahmen einer Sonderaktion des 
Winterhilfswerks gelangen im Gau 


Schleſien 400 000 Weihnachtskerzen zum 
Verkauf. Auf allen Straßen und Plätzen wird die B 


ſchmucke ſchleſiſche Weihnachtskerze für das Win- 
terhilfswerk und das kommende Weißnachtsfeſt 
werben und an den Opferſinn der Bevölkerung 
appellieren. ; : 
Der Verkauf der Kerzen foll nicht nur Mittel 
ür das Winterhilfswerk erbringen, ſondern ge⸗ 
ltet ſich auch darüber hinaus zu einem wichtigen 
chnitt der Arbeitsbeſchaffung. Wur- 
den doch ſämtliche 400 000 Kerzen in S er 
und zwar in Sprottau, hergeſtellt. Die Ker⸗ 
— uſtrie Sprottaus erfuhr einen ungeahnten 
ufſchwung. Eine große Anzahl Arbeitskräfte 
konnte durch dieſen Auftrag neu eingeſtellt 
werden und fand längere Zeit Brot und Lohn. — 
Breslau allein werden 82 000 Weihnacht 
n durch die nern tätigen eller und 
ferinnen des Winterhilfswerkes verkauft wer- 
den. Der Verkauf wird mit Ausnahme des 15. und 
16. Dezember bis zum Heiligen Abend 
durchgeführt. 


— 


Reidsitatthalter River 
in Beuthen 


In einer Kundgebung der NSDAP. im gro- 
ßen Saale des Schützenhauſes ſprach Freitag 
abend der Reichsſtatthalter von Oldenburg und 
remen, Gauleiter Pg. Röver, über die Ent⸗ 
wicklung Deutſchlands auf der Grundlage der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Der Redner 
richtete einen Appell an die Verſammelten, das 
Werk Adolf Hitlers weiter zu unterſtützen und 
u erkennen, daß nur Ewigkeitswerte es 
ind, die Deutſchland groß und mächtig machen. 
Heute denke das Volk kaum noch an die ſchweren 
Feu der Inflation und des blutigen Klaſſen⸗ 
ampfes. Und doch müßten wir immer wieder 
daran erinnern, wie es apd vor zwei Jahren in 
unſerem Vaterlande ausgeſehen hat. Adolf Hitler 
hat das Volk vor dem Abgrund gerettet. Charat- 
ter, Leiſtung und eindeutige Zielſetzung ſeien die 
Grundlagen der neuen ee re 
ſchaftsordnung. Mit ihrem Geiſt das ganze 
Volk zu erfüllen, müſſe Aufgabe der Bewegung 
bleiben. Die Wirtſchaft ſei verpflichtet, Füh⸗ 
rer und Gefolgſchaft zuſammenzuſchweißen. Aus 
dem ſogenannten kleinen Manne müſſe ein voll- 
wertiges Glied der Volksgemein⸗ 
ſchaft werden. In die Kultur müſſe wieder 
die Erbmaſſe unſeres Blutes Geltung erhalten. 
Wenn jo: alle deutſchen Volksgenoſſen zuſammen⸗ 
arbeiten und Hitler die Treue halten, wie er ſie 
dem Volke immer gehalten hat, wird Deutſchland 
der Staat werden, i dem ihn der Nationaljvzia- 
lismus geſtalten will. 

Statthalter Rover, der auch von SU.-Grup- 
penführer Herzog begleitet war, ſchloß mit 
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer. 
Kreispropagandaleiter Heinrich forderte zum 
Schluß zur regen Beteiligung an der Sammlung 
für das Winterhilfswerk am heutigen 
Tage der nationalen Solidarität auf. 


Weihnachtsmuſik in St. Trinitas 
Am 9. Dezember, 17 Uhr 


Arr Weihnachts muſik war unfer größ⸗ 
ter Tonmeiſter, J. S. Bach, beſonders hinge⸗ 
zogen. Eine „grobe Anzahl feiner Inſtrumental⸗ 
werke ſind unbenannte Weihnachtsdichtungen. Im 
Weihnachts⸗Oratorium, dem meiodienteichten um 
volkstümlichſten ſeiner e ebt die 
ganze Schönheit, der tiefe t der Weihnachts- 
zeit auf. Ein kurzes Orcheſtervorſpiel leitet den 
erſten Chor ein: „Jauchzet, frohlocket!“ Dann be» 
ginnt der Solotenor, eine lebensvolle Figur, 
außerhalb des Chores aufgeſtellt, den Bericht des 
Evangeliſten, deklamatoriſch und doch muſikaliſch. 
In einem kurzen mit Oboen begleiteten Rezitativ 
freut fih der Solo- Alt auf den liebſten 
„Bräutigam, der geboren wird zum Heil der 
Erden.“ Es folgen der erſte Choral, wieder ein 
Stück Fer und dann ein muſikaliſches 
Hauptſtück: Choral und Rezitativ, eine 
außerordentlich geiſtreiche, tiefgedachte und tief- 
wirkende Verſchmelzung von Lied, Rezitativ und 


| Zigeunerinnen. beten fih geſund 


1200 Mark durch Hokuspokus erſchwindelt 


Gleiwitz. 7. Dezember. 

Trotz der wiederholten Warnung der Kriminal- 
polizei vor Geſundbeterinnen fallen im» 
mer wieder Berjonen, insbeſondere rt auf 
dieſen Schwindel herein. Ein beinahe unglaub⸗ 
licher Fall ereignete ſich in den letzten Tagen in 
Plawniowiß (Landkreis Gleiwitz), wo eine 
Familie = 


von Geſundbeterinnen um 1 200 Mark 
geſchãdigt 


wurde, die allerdings wieder 5 wer · 
den konnten. Die Sache trug ſich folgendermaßen 
An 


In dem Haufe des Rentners giia am 
d. M. zwei Zigennerinnen, die Nachfrage biel- 
ten, ob fie alte Siebe zur Inſtandſetzung er- 
halten könnten. Bei dieſer Gelegenheit boten ſie 
den Leuten auch Mittel gegen rant- 
heiten an. Als ſie erfuhren, daß die Ehefrau 
krank war, erboten fie fih, die Frau geſund⸗ 
zubeten. Die eine Zigeunerin begab fih mit 
der kranken Ehefrau in ein beſonderes Zimmer, 
die zweite hielt die übrigen Familienmitglieder 
vom Betreten des Zimmers ab. In dem per- 
ſchloſſenen Zimmer mußte die Ehefrau zunächſt 
ihre Erſparniſſe berbeiholen, die aus 1200 
RM in Banknoten beſtanden und in einem $i- 
garrenkiſtchen aufbewahrt waren. 


Nach Angabe der kranken Frau hat die 
Zigeunerin dann gewiſſe Zeremonien vor⸗ 
genommen und ſoviel auf ſie eingeredet, 
daß ſie nicht mehr wußte, was mit ihr 
s borging. 


Ham 


Unter allerhand Hokuspokus verſtand es die 
Zigeunerin, die Banknoten aus der Zigarrenkiſte 
zu entwenden und das leere Kiſtchen wieder in 
die Kommode meüdgnlegen Auf da3- Zigarren- 
kiſtchen wurde zum Schluß ein mehrfach zuſam⸗ 
mengelegter weißer Zwirnfaden gelegt, 
den die kranke Frau mit Weihwaſſer beſprengen 
mußte. Dann ſchloß die Zigeunerin die Kommode 
ab, nahm den Schlüſſel an ſich und verbot der 
Frau, vor Ablauf von drei Stunden über das 
Vorgefallene zu ſprechen. Beim Verlaſſen des 
Zimmers ſtreute die Zigeunerin 


Salz auf die Türſchwelle, 


die übrigen Familienangehörigen mußten ein 
Vaterunſer beten und der Zigeunerin Salz nach⸗ 
werfen. Bei dem Vaterunſer durfte das „Amen“ 
nicht mitgeſprochen werden, weil, wie die Bi- 
geunerin ſagte, der Erfolg des Geſundbetens ſonſt 
in Frage geſtellt wäre. 


Nachdem die Zigeunerinnen verſchwunden 
waren, ſchöpften die Familienangehörigen doch 
Verdacht. Sie unterſuchten ſchon vor Ablauf der 
drei Stunden die Zigarrenkiſte, wobei ſie feſt⸗ 
ſtellen mußten daß die 1200 RM verſchwun ⸗ 
den waren. Die Gendarmerie wurde benachrich⸗ 
tigt, die die Zigeunerinnen nach einiger Verfol⸗ 
gung aud feſtnehmen und ihnen das geſtoh⸗ 
ene Geld abnehmen konnte. 


Die weitere Bearbeitung der Angelegenheit 
liegt in Händen der Kriminalpolizei, die noch 
mehrere folder Fälle aufzuklären hat. 
Die Kriminalpolizei bittet weitere Geſchädigte, 
ſich zu melden. Lichtbilder der Zigeunerinnen 
können im Polizeipräſidium Gleiwitz, Zimmer 99, 
eingeſehen werden. 


meienmotiven umgeben, während der Solobaß tief 
ergriffen fromme Betrachtungen hinzufügt. Ihm 
folgt der erſte Weihnachtschoral, von Trompeten 
und Pauken feſtlich begleitet. Das Evangelium des 
2. Weihnachtsfeſttages wird eingeleitet durch eine 
Sinfonia des Orcheſters. „Hätte Bach nichts 
weiter geſchrieben als dieſen Orcheſterſatz, er 
müßte genügen, ſeinen Namen zu verewigen.“ Es 
iſt ein inſtrumentales Wettſingen zu Ehren des 
Jeſuskindes zwiſchen den Engeln und den Hirten, 
es ſind Naturpoeſie und hohe Chriſtengedanken. 
Nachdem Maria geſprochen, laffen ſich die himm- 
liſchen Heerſcharen nicht mehr zurückhalten: „Ehre 
ſei Gott in der Höhe!“ Ein glänzender Chor, in 
dem die Inſtrumente durch kurze, kniſternde 
Staccato-Noten den Schimmer des Wunderbaren 
über den Geſang der Engel breiten. Das Drato» 


> rium ſchließt mit einem Choral und einem Chor. 


Start verbilligte Sonderzüge 7 
zur Sonneberger Spielzeugſchan 


Die Reichsbahndirektion Oppeln macht nod- 
mals auf die am Sonntag von Oppeln über 
Groß-Strehlig und von Ratibor über Heydebreck 
zur Sonneberger Spielzeugſchau nach 
Beuthen verkehrenden Sonderzüge mit 
60 Prozent Fahrpreisermäßigung aufmerkſam. 
Näheres iſt aus den Aushängen und Merkblatt, 


— — 


„Die ſpröde Jungfer Saar“ 
Ein neues Werk von Geiſtl. Rat Reinelt 


Sonntag, 17 Uhr, findet in der Aula des 
Hindenburg Gymnaſiums ein EI+ 
ter nabend ſtatt, der neben einem muſikali⸗ 
ſchen Teile die neueſte Dichtung des Geiſtl. Rats 
Dr. Paul Reinelt „Die ſpröde Fungfer Saar“ 
bringen wird. Frl. Beh mer vom OS. Landes- 
theater hat die Hauptrolle übernommen. 


* 


* Adventsfeier der Frauengruppe ehem. Elfer. 
Die Frauengruppe des Vereins ehem. Elfer ver⸗ 
anſtaltete im Vereinslokal Stadtkeller, wie all⸗ 
jährlich, ihre Adventsfeier. Die 1. Bor- 
ſitzende, Frau Schwingel, begrüßte alle Kar 
meradinnen und Gäſte, insbeſondere begrüßte ſie 
den Geiſtl. Rat Herrn Dr Reine! aufs herz- 
lichſte. Anſchließend hielt .Geiftl. Rat. Prof. Dr. 
Reinelt eine ſinnreiche Rede. Er erklärte uns, 
was der Adventskranz mit ſeinen Lichtern 
u bedeuten hat. Die 1. Vorſitzende dankte im 

amen der Frauengruppe für die Feſtrede. 

* „Das literariſche Problem in der völkiſchen 
Kunſtauffaſſung“. In der öffentlichen Vorleſung 
in der Hochſchule für Lehrerbildung ſprach für den 
erkrankten Dozenten Zielinſki Dr von Frag- 
ſtein in der Hochſchule für Lehrerbildung über 
„Das literariſche Problem in der völkiſchen Kunſt⸗ 
auffaſſung“. Eine gewiſſe Freiheit müſſe dem 
Künſtler eingeräumt werden, aber er könne ſich, 
ohne daß fein Schaffensſchwung gehemmt werde, 
dem völkiſchen Gedanken unterord⸗ 


Choral, von einfacher Vollksmuſik und höchſter welches bei den Fahrkartenausgaben koſtenlos zu Jed g abi ans den Rate 
Sunit. Einſtimmig ſingt der Sopran, von Schale haben ift, zu erjehen. i 2 8 n 
lobe 9 ihe: Ein Ei ndorff⸗Singſpiel. Im Konſtan⸗ ITO. Ne Meer 4 
Runſt und iſſonſchaft Phosphoreſzierende faer e erlebte das Singſpiel „In 
À i a pt kehrsſchutzleut einem kühlen Grunde“ von Hohen- 
Vorſicht beim Jugend⸗Singen ; a erkehr eute ſtetter 3005 und Neupert (Muſik) ſeine 
Das neueſte Hilfsmittel gegen Verkehrsunfälle bon der Zuhörerſchaft aufgenommene 


kim, Wir freuen uns alle, daß unfere Ju⸗ 


end heute wieder fo friſch und froh ihre Lie ⸗ 
er erſchallen läßt. Wir brauchen keine Befürch⸗ 
tungen für dieſes Teilgebiet unſeres kulturellen 
Lebens, für die Pflege des Liedes und des Ges 
fonges zu hegen: Unſere Chorvereine werden 
wieder Nachwuchs erhalten! Eine Vexanſtaltun, 
im Rahmen des Tages der deutſchen Hausmuſik, 
in der . mit Inſtrumentalbegleitung 
fangen, ſtimmte mich jedoch bedenklich. Die Jun. 
n3 ſtanden in den Altersjahren, in denen die 
Stimme in der Tonlage wechſelt. Die belle Kin⸗ 
derſtimme geht über aur tieferen Männerſtimme. 
n der Zeit dieſes Uebergangs hat die Stimme 
einen reinen Ton und wechſelt noch zwiſchen 
hoch und tief. Während dieſer Zeit iſt die Stimme 
rere u behandeln. Wir wiſſen noch von une 
erer Saiit ber, daß wir zu gegebener Zeit 
vom Geſangsunterricht für eine Weile entbunden 
wurden. Mit gutem Recht hat man der Stimme, 
d. h. den Stimmbändern möglichſte Ruhe gegeben 
und jede geſangliche Anſtrengung vermieden. 
„ Unjere Jugend ſingt heute friſch weg, unbe- 
kümmert ob dieſes organiſchen Wechſels und der 
Veränderung der Stimme. ne liegt eine große 
Gefahr, die rechtzeitig erkannt und behoden 
werden muß. Nimmt man auf die Zeit des 
Stimmwechſels bei unſeren Jungen nicht 
Rückſicht, fo it es um manche gute Stimme ge- 
ja unſere Jungens und 
: uch SA. und SS. Singwarte 
erhalten. Das iſt ſehr zu ned So wird in 
den Geſang unſerer marſchierenden Kolonnen 
etwas Kultur hineinkommen, denn auch ein ein⸗ 
ſaches Marſchlied jol geſungen werden. Die 
Singwarte bei der HJ. hätten dann nicht nur 
die Aufgabe, Lieder einzuüben, ſondern auch über 
die ſtimmlichen Belange der Jugend zu wachen und 
die oben aufgezeigten Gefahren zu beſeitigen. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich. daß dieje Singwarte muſi⸗ 
falii geſchult fein und über Stimmkultur und 
io wem mpflege Beſcheid wiſſen müſſen. Nur 
en Tie ct Aufgaben voll gerecht werden 
ch Gelegen ben an unſerer Kultur ſein. Hier bietet 
Do ae Wen n ite niet Tee 
9 En‘ iker, joweit fie mit den 
elanastesinifdien Fragen vertraut find. 
Dr. Haeßler,. Jena. 


„Die Polizei der portugieſiſchen Stadt D po rto 
führt ein auch für unſere deutſchen Verhältniſſe 
wichtiges Experiment durch. Man will dort näm⸗ 
lich erreichen. daß der Stadtverkehr an allen une 
überſichtlichen und gefährlichen Stellen Tag und 
Nacht in gleicher Weiſe geſchützt und geſichert iſt. 
Zu dieſem Zweck hat man die Verkehrsſchrtzleute 
mit weißen Leinenmänteln und ebenſolchen Hand⸗ 
ſchuhen ausgerüſtet, die mit einer phospho⸗ 
reſzierenden Subſtanz imprägniert find. 
Man hat die Kleidung der Verkehrspolizei 
nach zahlreichen Verſuchen ſo präpariert, daß ſie 
auch in der finſterſten Nacht und ſelbſt bei ſtärk⸗ 
ſtem Nebel aufleuchtet. Es muß ein ſeltſames 
Bild ſein, mitten in der Nacht auf einen ſolchen 
phosphoreſzierenden, richtungweiſenden Poliziſten 
zu treffen, und mancher ahnungsloſe Autofahrer 
wird vielleicht zunächſt an eine geiſterhafte Er: 
en denken. Wir wollen abwarten, wie 
ich das portugieſiſche Verkehrsexperiment bewährt 
— 11 werden auch wir uns bald an den 
leuchtenden Poliziſten gewöhnen müſſen. 


Zeitungskönig Lord Riddell t. Der Londoner, 


Zeitungsverleger Lord Riddell iſt im Alter 


von 69 Jahren geſtorben. Urſprünglich Rechts- Ik 


anwalt, erwarb er in den neunziger Jahren die 
damals ganz unbedeutende i 
„News of the World“, die er durch ſeine glänzende 
verlegeriſche Begabung zu einer Auflage von 
mehr als drei Millionen zu bringen wußte. Wäh- 
rend des Krieges war Lord Riddell, als Freund 
Lloyd Georges, Verbindungsoffizier zwiſchen 
Regierung und Preſſe und nahm in dieſer Eigen ⸗ 
ſchaft auch an den Verſailler Friedensverhand⸗ 
lungen teil. 


Ein Profeſſor der Filmkunde. Zum „Professor 
filmologiae“ iſt von der kaliforniſchen Univerſi⸗ 
tät San Franzisko der Italiener Franco 
Capra ernannt worden. Er hat als Leiter großer 
ei enehreungen verſchiedene Bücher über die 
eſchichtedes Fil ms geſchrieben und fih auch 
um die techniſche Entwicklung des Films in den 
Vereinigten Staaten verdient gemacht. 


Sonntagszeitung E 


beifälli 
Uraufführung. Für die Falgenerung des 
Spiels, das die Entſtehung des gleichnamigen 
Eichendorffſchen Gedichtes ſchildert, zeichnete Sn- 
tendant Dr A. Schmiedhammer verantwort- 
lich. Die romantiſche Liebe des Dichters zu der 
Rohrbacher Müllerstochter Käthe gibt dem vor⸗ 
wiegend Mrih gehaltenen Werk feinen Stim- 
mungsgehalt. Neuperts Muſik bewegt ſich in 
volkstümlichen melodiſchen Linien. db. 


Perſiens „Königsbuch“ in Leipzig. Anläßlich 
des 1000. Geburtstages des perfifden National- 
dichters Firdoſi hat die Univerſitätsbibliothek 
in Leipzig eine Ausſtellung „Firdoſi und ſeine 
Zeit“ eröffnet, in deren Mittelpunkt das Sah- 
nameh“, das per ſiſche Königsbuch, in pracht⸗ 
vollen, koſtbar illuſtrierten Originalhandſchriften 
ſowie in den erſten Ueberſetzungen bildet. Das 
60 000 Doppelverſe umfaſſende, mit farbenfrohen 
Miniaturen ausgeſtattete Werk ift eine Hinter- 
laſſenſchaft des jungen Dichters Dakiki, die Fir- 
doſi in 35jähriger Arbeit vollendete. 


„Der 


„Die Wal⸗ 


nerstag: „Derfflinger“; Freitag: „Die 
beiden Schützen“; Sonna nd: (15). „Wie 
Klein⸗Elſe das Chriſtkind ſuchen 


ging’; (20) „Die aa s So cat; 
onntag, . Dezem er: 30) „Aida“; (20): 
Lobetheater: ei: 


„H au- x u d 
gd“, Mittwoch: 
Donnerstag bis einſchl. Sonntag, 


Weihnachtsplakette aus Eiſen⸗Kunſtguß 
Eine intereſſante Weihnachtsplakette aus Eifen- 
Kunſtguß wurde von einem Lauchhammer 
Eiſenwerk herausgegeben. Die Darſtellung, 
die von dem Berliner Bildhauer Encke ge⸗ 


ſchaffen wurde, verſinnbildlicht Ehre und 
Frieden, die Grundpfeiler des neuen 
Deutſchlands. 


— ŮŮŮ 


ichenauer Adventſpiel, 
„Orientaliſche Muſik“. 


5 a u 


Volksdeutſche Weiheſtunde 
im Rundfunk 


Ende Auguſt dieſes Jahres fand anläßlich einer 
in Zoppot 
eiheſtunde in Dan- 
zig / Heubude ſtatt, die bei allen Teilnehmern tiefen 
Eindruck hinterließ. Dieſe Weiheſtunde iſt für den 
rbeitet worden und wird am 
ontag von 10,15 bis 10,45 Uhr in der Sdul- 
Reichsſendung (pon Danzig aus) 
ort und Lied ſoll in dieſer 
Weiheſtunde Sehnſucht, Not und Treue des Grenz. 

utſchtums zu uns frreden und das Band 


Tagung der Bundesleitung der VDU 
eine Volksdeutſche 


Rundfunk bea 


funkſtunde als 
ertragen. In W 


der Zuſammengehörigkeit feſter knüpfen. Das 

rt des preset Ehrenführers des BDL, 

des unvergeßlichen Generalfeldmarſchalls v. Hin⸗ 
enburg, klingt mahnend zu uns herüber: 


„An der ſchönen Aufgabe des Schutzes der 
Deutſchen im Auslande und der Pflege dent- 
ſcher Kultur mitzuhelfen, iſt Pflicht jedes 
Deutſchen.“ 


Mitwirkende bei der Weiheſtunde ſind: Der 
Reiter der LV. Danzig des BDA., Kultusſenator 
ood, Dr Alfred Kruchen vom Stadttheater 
in Danzig, der Sprechcho r und der Schüler⸗ 
chor der Rechtſtädtiſchen Mittel. 
chule in Danzig. Die Geſamtleitung liegt 
der Hand von Erich Hoppe, Danzig. 


im Grunde als ſchon eae zu bezeichnen ſeien, 
t. Ein ſolcher Verſuch, das 

erk fei „Volk ohne Raum” von Hans 
Grim m. Wahre Kunſt brauche Zeit. H. R 


* Aufnahmen von der Spielzeugſchau eins 
lenden! Das Städtiſche Nachrichten“, Verkehrs⸗ 
und Propaganda⸗Amt bittet alle, die Auf- 
nahmen vom Beſuch des Reichsinnenminiſters 
Dr Frick aus Anlaß der Eröffnung der Sonne⸗ 

erger Spielzeugſchau im Oberſchleſſſchen Landes- 
muſeum gemacht haben, um Ueberlaſſung von Ab⸗ 
} ügen, damit eine lückenloſe $ ‚ufammen- 
ſtellung dieſer Aufnahmen möglich wird, 


16 Verkehrsſünder. In Beuthen wurden am 

onnerstag 16 Verkehrsanzeigen eritat. 
tet. Bei ſechs Fahrzeugen war die Beleuchtung 
nicht in Ordnung, bei fünf Perſonenkraftwagen 
waren die Kennzeichen durch Schmutz unleſerlich 
femadht worden, fünf Fahrräder wurden polizeilich 
ichergeſtellt. # 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Sonnabend, 
findet in Beuthen die erſte Wiederholung des Weih⸗ 
nachtsmärchens mit Muſik und Geſang „Hänſel und 
Gretel“ ſtatt. Beginn 16 Uhr. Um 20,15 Uhr wird 


zum letzten Male „Unſtern über Rußland“, eine 


ragödie des Oſtens, von Hanns Gobſch, ge: reiſen III 
gegeben. In Gleiwi 3, Sonnabend, 16 it, Bors 

Lung des Weihnachtsmärchens „Wir fahren gum 
Weihnachtsmann“. Um 20,15 Uhr wird die Oper 
ette von Kollo „Drei alte Schachteln“ nochmals 
wiederholt. 


Ferien vom Jeh 
Uraufführung in den „Kammer-Lichtspielen" Beuthen 
und der , Schauburg“ Gleiwitz 


25 und fern von den gewohnten, zermürbenden 
der 


Schicksalen ; s 
Re tur allein die Spenderin der We N 


hat dieſe Idee zum Unterſchied von der 
Eberaliſtiſchen Robinſonauffaſſung, daß ein ein⸗ 
ner imſtande ſei, ſich ein ganz eigenes Leben 
Ghubauen in den Gedanken einer ländlichen 
emein{ daft umgemünzt. Das darf ihm 
pod angerechnet werden, und wir freuen ung be- 
Anders, daß nun auch der Film den ſchleſiſchen 
Ritter zu Ehren kommen läßt in einer Beit, in 
; feine. reizende Romanidee auf beſonders 
ruchtbaren Boden fallen muß. 
Wo verbringt man dieſe „Ferien vom 
„nach denen wir uns alle ſehnen? Lamp- 
Ht bat dieſen Olaf⸗Fjord-Fülm in einer der 
Önften deutſchen Landſchaften gedreht, in den 
po ſe rb ergen, gar nicht weit vom Bückeberg, 
di Run alljährlich ein gewaltiges 8 
Be, Verwirklichun des Gedankens von Blut un 
Anden predigt. Leicht gewellte Sigel ſonnige 
giten, Wälder und verſchwiegene Weiher ſtrahlen 
ſchon eine glückhafte Stimmung aus, ſo 


ier jeder geſund werden muß. Dazu ein 
iger uts hof, ſchmucke weiße Wände durch 
die ganze Traulichkeit 


“divert gegliedert, 
i derbeutſchen Bauernlebens bildet den Rahmen 
be den Geſchehniſſen, die frei, aber in der Grund- 
hag äußerſt treffend dem Roman Paul Kellers 

chgebildet ſind. 

m ift der Millionär Steffenſon (Her 
gun Speelmans) der „inkognito“ in ein 
ande Hotel. einzieht, um endlich einmal ſeinen 

eden zu haben, und doch * kurzer Zeit feft- 
ie muß, daß fih die Verklammerung in 
cdſengeſchäfte in Telephonate und große Ab⸗ 
He fo nicht löſen läßt. Der Arzt diktiert 
iner a völliges Ausſpannen und ſchwärmt von 
Lieblingsidee, ein Ferienheim zu grün ⸗ 

eiten dem jeder Stand und Namen, Gewohn⸗ 
feinen und Angewohnheiten laſſen muß, um nur 

iong. Öefundpeit zu leben. Und ſiehe, der Mil- 
Mgnt gründet dieſes Ferienheim und taucht 

ich unter den erſten Feriengäſten unter, die in 
der ländlicher Tracht, nicht allzu ernſthaft, 

Amin begeiſterter die Pflichten einer großen 
wirtſchaft auf ſich nehmen. 


Eo- 


dargeſtellt, der fic) nur widerwi 


Solidarität“. Bekannte 


werden: i 
Bezirk 1, 1 1: 
ter, Gemeindeſchulze Dr. 


rat 
ſpektor Golly, Obering. Pg. Dede, 
Bezirk 2, Bobrek.Karf 2: OGL. Pg. 
Sturmbannführer Pg. Halfar, Kaufmann 
OG.⸗Prop. -L. 
Vg. Mokſkry. 
Bezirk 3, Schomberg: Gemeindeſchulze Pg. Mor: 
cine, OG.-Prop..2, a. 
KA.⸗Ang. Skowronek. 


dink, 
Witte, Gemeindeſchulze Dr. Kwoll, Sturmbann 
rer Pg. Berger, Pe. Pg. Steuer. 


Landrat Pg. Deloch, Pg. Dr. Steuer, RW. Ober. 
inſpektor Pg. Groll, KA.⸗Oberinſpektor Str zybny, 
Pol.⸗Oberleutnant Meißner, Reg.⸗Rat a. D. Zur, 
Bergaſſ. Schönwälder, Apotheker Niebiſch, Net: 
tor Palla, Sturmf. Pg. Spallek. 


* Schomberg. Nikolausfeiern. Die 
Kleinkinderſchule der Grauen Schweſtern veran⸗ 
ftaltete für ihre Kleinen eine St.- Nikolaus- 


[Feier, zu welcher fih auch die Mütter e 


den hatten. St. Nikolaus belohnte auch alle mit 
guten Sachen und nahm die Wünſche und Vorſätze 
etreulich mit in den Himmel. — Auch die Deut 
che Stenographenſchaft ließ es ſich nicht 
nehmen, St. Nikolaus und Knecht Ruprecht zu 
beſtellen. Es war ein Abend voller Heiterkeit in 
den Räumen der Gräfl. Gaſtſtätte, als die Mit 
lieder mit Hilfe einer anſehnlichen Rute in 
Kur ſchrift geprüft, aber auch mit Gaben bedacht 
wurden. R 


* Miechowitz. (Fliegerortsg tuppe 
Beuthen Land.) Kürzlich fand unter Leitung 
des Klubleiters, Bergverwalters Mofle x, Mies 
Honig, und des Ortsgruppenführers der Flieger⸗ 

rtsgruppe Beuthen⸗Land⸗Nord. Baumeiſters R. 
Kotzur, eine Klubſitzung mit anſchließendem 
Kameradſchaftsabend ſtatt, auf dem der 
Ortsgruppenführer intereſſante Mitteilungen 
wegen des im Bau befindlichen $liegerhor- 
ſtes am Grytzberg machte. non 
„ Wehrführerbeſprechung. Am 5. Dezember 
fand unter der enn des Kreisfeuerwehrfüh⸗ 
rers, Kreisbranddirektors Roſemann, Miecho⸗ 
witz, eine Wehrführerbeſprechung ſtatt. Aus dem 
reichhaltigen Programm it die Anordnung eines 
Sternmarſches am 9. Dezember, Ziel Stollarzo- 


„Natürlich ſpielen nun mancherlei Komplika⸗ 
tionen hinein, zarte Fäden ſpinnen ſich zwi⸗ 
en zwei, drei Paaren, die Tatſache, daß der 
illionär, um völlig unerkannt zu bleiben, einen 
Strohmann mit dem Glorienſchein eines 
Rieſenvermögeng umdichtet, gibt Anlaß zu köſt⸗ 
lichen Verwechſlungen. Und ſchließlich droht auch 
eine kleine Tragödie daraus zu erwachſen, daß 
der richtige Millionär von der Gutsherrin 
Eva (Carola Höhn) doch nicht um ſeiner ſelbſt 
willen, ſondern wegen ſeines Vermögens geliebt 
laubt, wovon ihn aber fein treuer Freund (Fritz 
ſchnell zu heilen vermag. Die 
Stär Filmes liegt in einer ganzen Anzahl 
köſtlich herausgearbeiteter Einzelſzenen. Da iſt 
um Beiſpiel der übernervöſe Juriſt, von 
aul Henckels mit ern nce Wirkung 
l ; ig in das neue 
Leben fügt und, mit Hilfe eines Dackels, doch 
bald reſtlos von ſeiner J 3 
ift der ewige Panto N elheld, der recht eigent- 
lich „Ferien von Ihr“ bekommt und nach 


= 


einigen Wochen Landlebens tatſächlich über feine D 


gewichtigere Hälfte — Elſe Reval — zu 
triumphieren vermag. In Carola Höhn: als 
Gutsherrin Coa hat man eine anmutige Geſtalt 
in den Mittelpunkt des Spiels geſtellt, die noch 
anz den Duft feinen Mädchentums hat, der im 
110 ſo leicht überſchminkt wird. Die ange 
ily Feindt kann ebenfalls ihre natürliche 
Friſche entfalten. Und eigentlich haben dieſe 
„Ferien vom RU in jedem Darſteller etwas 
Eigenes entdeckt, als braucht es auch beim Film⸗ 
ftar einmal das geſunde Landleben, um das 
beſſere Ich wieder zu wecken. So kommt 
trotz der nun wieder recht filmiſchen Schlußſzene, 
daß der Millionär die glückliche Braut heimführt, 
ein reſtlos befriedigendes Spiel zuſtande, bei dem 
man nur bedauert, daß jenes köſtliche Ferienheim 
im Lande Nirgendwo liegt und wir nicht gleich 
nach dort eine Fahrkarte löſen können. 


Den begeiſterten Zuſchauern dieſes Films noch 
die frohe Botſchaft, daß in den Sonnabendvorſtel⸗ 
lungen einige der Darſteller fih dem Publi- 
kum perſönlich zeigen werden, da die Ufa mit 
ihnen von Breslau aus eine Grenzlandfahrt ver- 
anſtaltet. Im Beiprogramm der Beuthener 
Kammerlichtſpiele ſei ein Farbenfilm von 
Potsdam nicht vergeſſen, in dem die Architektur 


bereits ausgezeichnet zur Geltung kommt. —B, 


Kreisleiter Pg. Schwe 
Wichmann, OGL. Pg. 
Schwientek, Hüttendirektor v. Avan zan i, Bau- 
Pg. Pientka, KA.⸗Inſpektor Ender, AU-In. 


Lasczyk, 
Schuba, 
Pg. Gorzel, KA. Inſpektor Jakſchik, 
Loda, Oberinſp. Wolly, 
Bezirk 4, Miechowitz: Kreis⸗Prop.-L. Pg. Przewz 
589. Wi Hu lo Bo Ort l Simba 

üb» 


Bezirk 5, Mikultſchütz: OGL. Pg. -Romollit, 


ſucht geheilt wird. Da 


Der „Tag der nationalen Solidarität“ 
im Landkreis Beulhen⸗Tarnowitz 


Auch Beuthen ⸗Land ſteht im Zeichen der 
Vorbereitung für den Tag „Der nationalen 
Perſönlichkeiten 
der Partei, der Staats- und Kommunalbehörden 
ſowie Handel und Induſtrie haben dem Rufe 
unſerers Führers Folge geleiſtet. Für die Gamm- 
lung am Sonnabend haben fic) folgende Partei- 
und Volksgenoſſen zur Verfügung geſtellt, die von 
der Kreispropagandaleitung Beuthen-Land in fol» 
genden Ortſchaften ihre Sammeltätigkeit ausüben 


painſki. 
itt 7, Stollarzowitz: Gemeindeſchulze Pg. Ska 
e g, I 
Kruppa. 
Bezirk 8, Broslawitz: Gemeindef chulze 
OGL. Pg. Matuſchik, Bürodirektor Ei 
Vg. Morawa. 


. Zylka 


god a, Ortsamtsleiter 
der, OG. Prop. Lk, Pg. 
nig, KA.⸗Angeſtellter Sanetra. 
Bezirk 10, Rokittnitz: Gemeindef 
der a, OGL, 
ke, RU-Infp. Emmler. 


» Bidera, 


ch o witz, OGL. bſalon, Opt. 


meiſter Schletter. 

Bezirk 12, Lariſchhof: OGL. 4 
ſchäftsführer Pg. Blachnik, K.⸗Innenreviſor 
brecht. 


tätigkeit am Sonnabend zur 
haben, konnten leider nicht 


alle berück 
werden. 3 


haften eilt, unterſtützt die 


Südoſtecke des Reiches zu einer Großtat des 
Nationalſozialismus werden möge! f 


S 


wit, mit anſchließendem Feldeſſen beſonders er- 
wähnenswert. Um die Volksverbundenheit zu pfle⸗ 
en, find der Kreisfeuerwehrperband Beuthen 
tadt und die Führer der NSDAP. hierzu ein⸗ 
geladen, die auch ihre Teilnahme zuſagten. 


* 


. Rokittnitz. Der NS. Lehrerbu tb hielt 
im Piernikarczykſchen Lokale feine De ember 
paing ab. Hilfslehrer Schiller aa einen 
eberblick über den Sportlehrgang in Neuſtrelitz, 
worauf Hauptlehrer Mokro ß einen Vortrag 
über Schiller hielt. Für die Familienkunde wurde 
ein Obmann gewählt. Ferner wurden 220 Ar- 
beitsbeſchaffungsloſe unter den Mit 
— — 45 abgeſetzt Beim Verkauf der Dezember⸗ 
interhilfsplakette am Sonntag haben ſich außer 
den Gemeindebeamten auch die hieſigen Lehrer 
erfolgreich beteiligt. fi 
* Badeanftalt als Eisbahn. Die Gemeinde- 
verwaltung beabſichtigt während der Winter- 
monate die Badeanſtalt für den Winterſport 
zur Verfügung zur Stellen. 
„ Stöllerzowig. Die Kleinſidtet fanden 
fih zu einem Lehrvortrag in der Kreuzberg ⸗ 
chänke zuſammen. An Hand eines Filmſtreifens 
wurde die Gewinnung des Torfes und die Ur⸗ 


barmachung der Moore in Deutſchland er⸗ 
läutert. | 


„Alte Kameraden“ im Gloria-Ralaft 


Wieder hat ein Romantext den Vorwurf ei 
neuen Tonfilm abgeben müſſen. Rudolf un. 
Verſprengten“, in 


Bezirk 6, Wieſchowa: Gemeindeſchulze Pg. Smuda, 
Kreisf: parkaſſendirektor Pg. Morawa, Oberinſp. Ko- 


Pp: Ganſchinietz, Kreisfürforgerin Vg. 
9. y 


endorf, 


Bezirk 9, Friedrichswille: Gemeindeſchulze Pg. P o- 
ettor Shnei« 
o wak, Kreisbaumeiſter Kö. 


Po Wiſchn ow, R Pod 12 * 


Begiet 11, Pilzendorf: Gemeindeſchulze Pg. WIv. 
’ 5 A Lehrer Paul, 
Obertruppf. Lindel, KA.-Inſp. Pelka, Kreisbau- 


Runge, K.⸗Ge⸗ 
45 Al: 


Obwohl fie weit mehr führende Perſönlich⸗ 
keiten des öffentlichen Lebens für die Sammel- 
Verfügung pe tellt 
ichtigt 
Volksgenoſſen von Beuthen-Land, alle, die ihr 
am Sonnabend durch die Straßen Eurer Drt- 
Tätigkeit der 
Sammler durch reiche Spenden. Helft alle mit, 
daß der Ruf des Führers hier in der äußerſten 


— —— u a a rn tn mann 
freundlich geſtimmte Kritik findet, 


den] Sänger eigentlich von Beruf 


Sonderzug nach Berlin 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: - 

Vom 15. bis 17. Dezember verkehrt wieder ein 
billiger Sonderzug mit 60 Prozent Fahr. 
preisermäßigung von Beuthen über 
Breslau nach Berlin. Der Zug fährt am 
15. Dezember in Beuthen um 11,06 Uhr ab, hält in 
Gleiwitz, Heydebreck, Oppeln, Brieg 
und Oblau und trifft in Berlin vor 20 Uhr ein, 
Rückfahrt am Abend des 17. Dezember gegen 
18 Uhr. Für die Fahrt von und zu den Çin- 
ſteigebahnhöfen des Sonderzuges im Umkreiſe bis 
100 Kilometer werden gegen Vorzeigen der 
Sonderzugfahrkarte gleichfalls 60 Prozent Fahr. 
preisermäßigung gewährt. at 


Sonntagsrückfahrkarten nach 
Mikultſchütz, Gogolin und Oberglogan 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 

Von fofort, ab werden Sonntags rück · 
feb rkarten 2. und 8, Klaſſe ausgegeben nach 

tikultſchü tz von Miedar, Wieſchowa, Kreuz⸗ 
burg, Sandowitz, Zawadzki, Tworog, Voſſowska, 
Colonnowska und Brynnek und nach Gogol in 
und Oberglogau von Gleiwitz : 


... ae 

* Friedrichswille. Tierquälerei. Der 

Fuhrmann Paul Kauder hat mit einer Zaun⸗ 

latte etwa fünf Minuten lang, auf ſein Pferd 

eingeſchlagen und es dadurch in roher eiſe miß · 
handelt. Er wurde zur Anzeige gebracht. 
* 


Mikultſchütz. In den Tod gegangen, 
Ein junger arbeitsloſer Bergmann, jeit drei 
Jahren verheiratet und ebenſolange erwerbslos, 
bemühte ſich unausgeſetzt, wieder in Arbeit zu 
kommen. Am Dienstag war er wieder don einem 
Gang zur Grube zurückgekehrt, ohne daß er einen 
bindenden Beſcheid nach Hauſe bringen konnte. 
Vollſtändig entmutigt, machte er ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende, 


E 


Die Großwetterlage zeigt für Mitteleuropa 
noch immer keine durchgreifende Umgeſtaltung. 
Die Annäherung kontinental-arktiſcher Kaltluft 
von Oſten her hat Schleſien verbreitet Rebel. 


, 


bildung gebracht. Weiterer Temperaturrückgang 


ijt beſonders nördlich der Oder zu erwarten. 
Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei ſüdöſtlichen Winden meiſt tribes, er 7 


ach nebliges Wetter, nur vereinzelt etwas Mies 
derſchlag. Temperaturrückgang. 


Abendkleider ergänzt wird, Publikumsintereſſe und eine 
überläßt man dem 
Uebrigens iſt auch dem Geift der 

Rechnung getragen, indem der 
und Neigung Spott: 


Theaterbeſitzer. 
€ 


neuen Seit 


den 1 2 y 
ſchlimmſten Jahren nach der roten Revolution 1918 als | lehrer der Polizei iſt und viel mehr Neigung zu ſeinen 


Tonfilm „Alte Kameraden“ eine fröhliche Auferſtehung, 
der manche politiſche Bitternis genommen iſt und die 


[Beckruf an die Verzagten geſchrſeben, feiert in dem alten Kameraden und zum glückumträumten Heim hat, 


als daß er ſich von ſeinem Impreſſario in der durch 
raſende Eiſenbahnzüge, Schiffswände und Beltitadtbau- 


mit dem hellwachen Draufgängerkum der fungen Gene. ten und «Strafen geſchickt aufgebauten alten und neuen 


ration gut in unſere Zeit paßt. Im 
haben ſich ein paar alte Kriegskameraden zuſammenge. 
funden: der Beſitzer Markradt, 


reund, der Oberleutnant, — und nun hocken 
efte einer alten Welt bei Skat und nutzloſen Erinne- 


freun ber gänzlich verkrachter Baron und fein nach 


e rück. Der Trumpf des Filmes 


„Spaß enſchreckhof“ Welt herumtreiben läßt. In dieſem Kreiſe findet er 


n auch wieder zu feiner Heimat und damit in ſeine 


ein im allgemeinen durch das unſtete Leben gefährdete Ehe mit Doonne, 


der „ſich ſein Herz ſehnt“, (Camilla Horn) gue 
bleiben die Lieder Louis 
Graveures, aber es wäre doch denkbar, daß ſich die 


rungen gufammen, wollen von Gott und der Welt nichts berſtellende Firma für die Handlung und Ausführung 
eke id und reißen in ihrem Peſſimismus den ri auch eines folden reinen Starfilmes um etwas mehr 


gen Gahn des Kunfthiftoriters Markradt mit in ihren Sei ft und Leben bemühte. 


Schlendrian. In diefe wirklich zum „Spatzenſchreck“ ge. 
wordene Lotterwirtſchaft fährt wie ein Blitz aus Het: 
terem Himmel die Lieſelotte, die Tochter des oper. 
leutnants, die nach kurzer Ehe als junge, tatenluſtige 


Spendet weiter 
auf das WHW.-Konto 4929 hei der 


Stadtsparkasse Beuthen! 
— —— — E — 


Witwe aus Amerika heimkehrt, unterwegs die Be, 
kanntſchaft eines fahrenden Kunſttiſchlers, — Hans 
ampf in allen Ecken — macht und dieſes Arbeits- 
genie gleich auf den Hof mitbringt. Es ift großartig, 
wie Lieſelotte in kurzer Zeit in allen Männern den 


Arbeitseifer weckt, angefangen am jungen Mark⸗ 


radt, der ſofort zur Stellungſuche losgieht, bis zum pe» 
niblen Herrn Baron, dem Ralph Artur Roberts eine 
recht draſtiſche Figur gibt. Lieſelotte hat Glück mit 
allem, was ihr unter die Finger kommt, — der Hof 
kommt wieder in die Höhe, ein ſchnell . nr Biga- 
renladen gleichfalls, und aus vier gnierenden 
Männern werden kraftvolle brauchbare Men. 
ſchen. Der Gegenſpieler 


„Eliſabeth und der Narr“ a, 


im Palaft-Theater 


Thea von Harbou hat hier ein Stück Leben ge» 
ſtaltet, das durch die ergreifende Art der Darſtellung 
von erſchütternder Wirkung iſt. In den Lebensweg der 
Kloſterſchülerin Eliſabeth treten drei Männer: ihr 
Behüter, ein Organiſt und Freund ihres Vaters, der 
junge Kunſtmaler Waldorf, der ſie bei einem Spazier · 
gange ſieht und von ihr ein Bild anfertigt, ſowie der 
Narr mit feinen Wahnvorſtellungen, in denen der Or» 
ganiſt eine Gefahr für Eliſabeth erblickt. Die Gefahr 
wirkt ſich tatſächlich in der Ermordung ihres Vaters 
aus. Die Handlung iſt in eine herrliche Landſchaft am 
Bodenſee hineingeſtellt. Mitreißend ſind die ſchauſpie · 
leriſchen Leiſtungen von Hertha Thiele als Eliſabeth, 
Theodor Loos als Organiſt, Eduard Weſener als 
Maler Waldorf und Rudolf Klein ⸗ Rogge, der ſich 
pſychologiſch richtig in das Gemütsleben des Narren 
hineingearbeitet hat. 


te 


„Die große Zarin“ in der Schauburg 
In großartigen Bildern zieht ein Abſchnitt ruſſiſcher 


zu den lebenstüchtigen] Geſchichte am Befdauer vorüber, nämlich das Schickfal 


Spatzenſchrecklern fehlt auch nicht, in der Geftalt eines] der kleinen deutſchen Prinzeſſin, die als Katharina II., 


Juweliers, der die richtige Inflationsfigur iſt. 
ülle der ſich überſchneidenden Schickſale aus Herzogs 
oman ſind die markanteſten Züge in den Film gebannt 

und Szenen ſpannenden Geſchehens in anziehenden Bil. 

dern gedreht. Paul Beckers, Charlott Daudert, 

L. v. Ledebur, Adalbert v. Schlettow u. a, ver 


helfen dem Tonfilm zu einer abgerundeten Leiſtung. E. 3. 


„Ich ſehne mich nach Dir“ 
im Deli⸗Theater 


Man nehme einen beliebten Sänger wie Louis G ra- 
veure und laffe ihn in den möglichſten und unmög- 


Aus der] die Große, zur mächtigſten Herrſcherin ihrer Zeit wird. 


In dieſem amerikaniſchen Film wirkt beſonders die Dar⸗ 
ftellungstunft der Marlene Dietrich, die fid in das 
Schickſal jener Prinzeſſin und ſpäteren Herrſcherin aus 
gezeichnet hineingelebt hat. K. 


„Freut Euch des Lebens“ 


in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Als Schauplatz dieſes flotten Luſtſpiels wurde die 
— ate ausgeſucht. Eine erleſene Schar heiterer 
ünſtler erklimmt dieſen höchſten deutſchen Gipfel. Der 


liften Lagen fingen, man gebe weiterhin Theo Qin- Film ijt zugleich eine Spigenleiftung des Humors. Zu 
ap die 5 Rolle ate Kammerdiener und Sekte- den heiteren Künſtlern, die fih hier zuſammengefunden 


tär, in der er garantiert komiſch wirkt, man füge 


als haben, gehören die friſche, 
letzte Würze und ſtärkſte Anziehungskraft noch fünf der ſtürmiſche Liebhaber 


blonde Dorit Kreysler, 
Wolfgang Liebeneiner, 


Minuten Adele Sand roc hinzu, und damit ift dann die erlebnisfreudige Ida Wü ft, der Humoriſt Les Cle. 


ein großer Film fertig. Das Riſiko, ob diefe Zufam- 
menſtellung, die noch durch einige tief ausgeſchniktene 


ak und der Pelzhändler Eugen Rex, der das 
fel ſehr ſachverſtändig zu behandeln weiß. 


e 


Berbeflerter Fernſprechverkehr 
am Heiligabend 


In den letzten Jahren iit am Weihnachts⸗ 
heiligabend der Fernſprechverkehr wiederholt ſo 
außergewöhnlich ſtark geweſen, daß Vere 
kehrsſtauungen — beſonders nach 19 Uhr — ante 
traten, obgleich zur Bewältigung des Sprechver⸗ 
kehrs alles verfügbare Perſonal und ſämtliche 
Leitungen bereitgeſtellt wurden. Die Abwicklung 
des Fernſprechverkehrs ſoll am diesjährigen Weib⸗ 
nachtsheiligabend nach einer Anordnung des 
Reichspoſtminiſters dadurch erleichtert werden, daß 
an dieſem Tage im Inlandsverkehr verſuchsweiſ⸗ 
der Beginn der Verkehrszeit zur ermäßigten 
Zweidrittelgebühr von 19 Uhr auf 18 Uhr, alſo 
um eine volle Stunde vorverlegt wird. 


| ; 9 6 À den A Imt j i 
Gleiwitzer Stadtpost nie 
FFP i Vn der Leinenfabrik Fränkel in Neuſtadt er. 


i ; . feignete fih ein bedauerlicher Arbeitsunfall. Der 
} Arbeiter Paul Rinke geriet mit einem Arm in 

die Mangel, Der Arm wurde faſt vollſtän⸗ 

Obſt⸗ und Honigmarkt | Sammlungen dig g¢rmalmt. Rinke wurde fofort in 


in den „Vier Jahreszeiten“ am Tage der nationalen Solidarität Krantenhausbehandlung gebracht. 


In den „Vier Jahreszeiten“ in Gleiwitz wird Auf Anordnung des Reichsminiſters Dr. 
am Dienstag der Obſt⸗ und Honigmarkt[ Goebbels findet am heutigen Sonnabend, dem Ritterorden ſprechen, dem wir den Aufbau des 
der Lanbesbauernſchaft eröffnet. Zweck des Tus der poroa Solidarität“ eine Samm- nördlichen Eckpfeilers des Reichs zu danken haben. 
Marktes ift die Vermittlung belt ung ftatt, Auch in Gleiwitz haben fih dafür die Es erſcheint eine lohnende Aufgabe die Entwick⸗ 
3 iſt die Vermittlung beſten ſchleſiſchen onl 
1 1 leitenden Persönlichkeiten der Behörden, der Par- lung des Ordensſtaates und deſſen Bedeutung auf 
Obſtes für den Winterbedarf der Haushaltungen. tei und der Induſtrie zur Verfügung geſtellt, die wiffenſchaflich einwandfreier Grundlage zu idil- 
Die großſtädtiſche Bevölkerung foll hier lernen, in der Zeit von 16 bis 19,30 Uhr ſammeln. Am dern, vor allem auch die Auswirkungen für die 
daß unſer ſchleſiſches Obſt dem Auslandsobſt min⸗ at Mg a 85 Macs in 5 BE Gegenwart zu kennzeichnen. 
deſtens ebenbürtig, in den meiſten Fällen ſogar va Saale des Ed Nen an n pt me * Bierwagen umgeſtürzt. In der Kurve der 
überlegen iſt. Es handelt ſich nicht um eine 5 ftatt, bei e , Neudorfer Straße unweit der Brücke geriet 7 
Ausſtellung. ſondern um einen richtigen Markt, Rede von Reichsminiſter Dr Goebbels über- S rn Ts FAA men 
wo jeder die gekaufte Ware fofort mitnehmen tragen wird. gegen die Bordſteinkante und ſtürzte um. Es wur⸗ 
ok Das ausgeſtellte Obſt bietet fih dem Bee en = aſten Bie rl 15 í $ fe} n A! Der 
uer in drei verſchiedenen Packungen: hagen. Der Anhänger wurde ſtar igt, 
10. Pfund⸗Kartons 3 ene a Bezirksverſammlung des Juriſtenbundes. Ein vorübergehender Schneider fiel vor Schreck 
und das billige Haushaltsobſt e [Die Bezirksverſammlung des Bundes National⸗ um und ſchlug mit dem Kopf gegen eine Mauer. 
das bi geringen eh- (gsiatitiner Deutſcher Juriſten, Bezirk Gleiwitz. Er wurde von Sanitätern zum Arzt geſchafft, 
lern in Säckchen zu 20 Pfund. euthen, findet am 3. Dezember um 20 Uhr im konnte aber dann feinen Weg allein ſortſeßen. 
Außer Obſt wird auch Honig in den von der Münzeriaal des Hotels Haus Oberſchleſien ftatt. 
achgruppe Imker weer eren Ein- 


Brot mit Mindergewicht 


Die Polizeipreſſeſtelle teilt mit: 


„Am Donnerstag wurde bei zehn Bäckermeiſtern 
feſtgeſtellt, daß fie Brot mit Minders 
gewicht verkauften. An den 4⸗Pfund⸗Broten 
fehlten meiſt 100 Gramm, an den 2. Pfund-Broten 
50—100 Gramm. Ein Bäckermeiſter verkaufte 
dunkles Brot für 15 Pfg. ſtatt für 14 Pfg. In 
den meiſten Fällen handelt es ſich um Brote, die 
erſt einen Tag alt waren, bei weiterem Lagern 
noch mehr an Gewicht verloren hätten. 
In künftigen Fällen werden die Namen der Bäcker 
der öffentlichen Mißachtung preisgegeben. 


* 


* Hohes Alter. Den 78. Geburtstag begeht 
am 8. Dezember in jeltener körperlicher und gei⸗ 
ſtiger Friſche Frau Marie Fiſcher, Kronprin⸗ 
zenſtraße 258. 

» Uebertragung der Rede deg erg Ca 
Dr. Goebbels.” In dem unterhaltſamen Pro- 
vu des „Bunten Abends“, den die 

ndespolizei unter Leitung des Standortälteſten, 


Das Vortragsthema behandelt die Aufgaben und j 
den Zweck der Deutſchen Arbeitsfront. Hindonburg 
* Beranftaltungen für das WOW. Laut Ber- 
fügung ber eichleitung men, Kimtlihe Ber- Zuſammenlegung von 
an ungen gunſten interhi er 
bes Predsa m1Bleitunn ber NG. lanne Kreisbetriebsgemeinſchaften der DUG 
hrt, Oberwallſtraße 9, zur Genehmigung gee} Die Amtswalter der Deutſchen Arbeits- 
meldet werden. Die Gene a abhängig front und der NEBI. [oiie 1 — NS.-Hago 
pon der Ausfüllung eines zanſchlags⸗FJormu- traten bei Grabka zu einem Appell zufammen. 
lares, das in der Kreisamtsleitung ausgegeben In ſeiner Einleitung ſtreifte der komm. Kreis⸗ 
—— š : j „ [wart der DAF., Stadtrat Ring, die politiſchen 
ab. o. Nochmals die Winterhilfswerk-Lofomotive.|Ereigniffe und gab bekannt, daß in Hindenburg 
Anfang November wurde in Gleiwitz zugunſten Siria belani Kreisbetriebsgemeinſchaften zujam- 
des „auf, der Wilbelmſtraße in einer mengelegt worden find, Als Kreisbetriebs⸗ 
Schaubude eine kleine Schnellzuglokom o- meinſchaftswalter wurden beſtimmt: für den 
tive ausgeſtellt, die gegen Zahlung 5 erabau Seidel, für Bau, Holz, Stein 
! gelebt WET lund Erde Pg. Fuchs, für Bekleidung und Leder Mai + 2 ee 
Diele, Lokomotive, die wirklich Pg. Kloſe, für Druck und Chemie Pg. Ma! Nafors Hoffmann, am Sonnabend abend i t 
lebensinert ift. witb awar burd bie Öleiwiger Be- |forny, für danomittidait Po. Rosner | Sorte Fer e mite ten Giften a bie 


ut erhalten kann. Das ganze Bild wird abgerun- 
bet durch den Süß m on 
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er e e tat af i. R. Nahr n igi 
enburg wird ih ema „Nähr. u eile pölt beſichtiat 
wert des Honigs“ ſprechen. Dan . . ‚pl ee eder A ubert Rede des Reichspropagandaminiſters Dr Goeb- 
t: ot, Ki terner mb für 5 entli che Betriebe Ra bels aus dem Berliner Sportpalaſt übertragen. 
Schlachtviehbeſchau gebt Wärme und Brot!“ wie Volks. Bu jara. Das Ingen dam and bas rantne Mi A 


i 8 122 ilfe uff werben noch untergebracht. Stellvertr. Kreisleiter 
bei Hausſchlachtungen 10 Pin ent Hen Her ein Cintommen bat, bonn Tausch, der auch als Kreizamtslelter zer NG.. 


Br Die 10 Ares mod al Untenten eine deze oorfieht, neee ge geier” 
icht ildauf nahme dieſer Lokomotive in ma en als die Unteroffiziere der Bewegun hin, 
Boftfartenform. Rig ten baen ele bic ariden o a 
üleranmeldung bei den Städti : 
Witteihulen, Die, Mrneloung der Saler ano ak be RET re ee bonn baroki otinertjony 
Niels dee ſämtliche Klaſſen (9 bis 1) der artei fei un ie Ortsgrnppenorgenil ation, ala 
h olde aufge wurde. Die Arbeit der NS. 

10. Ae r 12 On = 7 — u ie a Se Hago Werde von den Reichsbetriebsgemeinſchaften 
Ber. @aben-Mittetidule. (Reuban) und fir die . amb 18 ber DAY. durchgefübrt, und auch die 
Mädchen im Rektorinzimmer der chen. Bie er de nom e 55 us 2 
Mittelſchule dcin e Bei der uns der Sa berg, der Gauabteilungsleiter in der Ree 


Kindernachmittag im „Haus Metropol“. Donnerstag 

nachmittag hatte der Beſitzer des „Haus Metropol“ die 
Kinder zu ſich geladen, denen ein paar köſtliche Stun ⸗ 
den bereitet wurden. Knecht Ruprecht hatte dafür 
ſeinen Beſuch angeſagt, und man ſah daher anſtatt der 
Erwachſenen diesmal unzählige Kinder im Parkett. Nach 
einem hübſchen Konzert der Hauskapelle erſchien dann 
Knecht Ruprecht wirklich im Parkett, und die kleinen 
Güfte erhielten aus dem prall gefüllten Sack prächtige 
Geſchenke. Das war zuerſt ein ängſtliches Raunen und 
Wiſpern und dann ein fröhlicher Tumult, als die felbjt- 
verſtändlich das ganze Jahr über fo artig geweſenen 
Kinder in dem guten alten Nikolaus einen ſo netten 
Onkel entdeckten. Vollends aus dem Häuschen gerieten 
die Kleinen bei dem von Otto Mix ren Kinder · 
Kabarett. Imogen tanzte einen fabelhaft- zierlichen 
Spitzentanz, den die kleinen Mädchen ſofort nachprobten. 
Adele Moſer begeiſterte mit ihren wundervollen Fuß ⸗ 
jonglierkünſten, die nachzuahmen ſchon weit ſchwieriger 
war. Aber zu Hauſe wurde dann geprobt, daß der 
Mutter und dem Vater ſchwindlig wurde. Vollends gar 
Shatti, die „olle Kiſte“ eroberte ſich dann das kleine 
Publikum. Der Beifall der Kinder wollte gar nicht 
enden und eine ſo dankbare Zuſchauerſchar haben die 
Künſtler ſchon lange nicht gi t. —t. 


feim dei Siötidulanfängern das ebie Gaul | Sra über be Ergiehung des denen ae bann 
terbleiben, fie ift jedoch unberzünlich dem zuſtändl⸗ a e e eee 


gen Polizeirevier oder dem Fleiſchbeſchauer an- in ber Dad 


„Hochſchulvortrag über den Ritterorden. Am * 
10. Dezember um 20 Uhr findet in der Aula der volkshochſchule. Am Sonnabend findet um 20,50 Uhr 
Gewerblichen Berufsſchule ein Vortrag von Uni⸗ im Mufitgimmer der Miktelſchule eine Veſprechung der 
verſitätsprofeſſor Dr. Laubert, Breslau, ſtatt. Oper „Maskenball“ ſtatt. Es doziert Bruno 


handelt. wird nach den viehfeuchenpolizeilichen 
Prof. Dr Laubert wird über den deutſchen JS owa, 


Beſtimmungen unnachſichtlich ſtreng beſtraft. 


Wir haben ich gemeint, 


25 Roman von Angela von Britzen 


Die zierliche Frau Kommerzienrat ftebt gat 
ragt: nicht ſo als Nippesfigur hinter der Glaswand, wie 
„Weshalb tommen Sie eigentlich gerade jetzt ihre Kinder glauben. Zum Schluß fragt fie 
darauf? Ich meine, weswegen ſoll ich gerade denkt] Wendla mit behutſamer Angſt: 
für Bornwege nötig ſein?“ 1 „Wird es noch lange dauern, bis Sie meinem 
Wendla zögert, und ein ſeltſamer Inſt' alt, Manfred täglich zur Seite ſein können? Ich 
e e e nicht klar ift, läßt fie nicht] glaube, er braucht Sie.“ : 
© „Ja, für den all, dak ich mal weggehe ich]: Wendla nickte eifrig mit dem Kopf: „Ja, [abel 
meine, es könnt: koch fein * Sie ſchweigt oer ich meinen Vetter eingearbeitet habe, bin ich i 
wirrt und kürt, tot der Better an 1 inges 2 788 Ar Wert de „und dann kann ich 
nach einem Ring int. A ATTA 10h hi 
, Jo, alto tür. den et, bat Sie mol sep? 6 ſummt ein bißchen vor ſich bin, 
gehen“ wiederholt er arübelnd. „Und ich foll es E ; : iebes 
ohre weiteres annehmen, daß man mir 3000 Mor-. „Stellen Sie es fih nicht zu leicht vor, liebe 
gen Land ſchenkt, einfach ſchenkt, donc daß ich Kind. Sie ſind gewöhnt, Ihr Leben nur in Ver- 
den kleinſten Finger dafür gerührt hain?” bindung mit anderen Schickſalen zu leben und zu 
„Puſtekuchen!“ jagt Wendla derb. „Dies Ge- werten! Was an Manfreds Seite von Ihnen & 
ſchenk beſehen Sie fih mal erſt genau. Dort het fordert wird, gilt nur für ein Einzelſchickſal! Sie 
ne Uhl faten! Wenn Sie erft mal das Hauptbuch [willen das, nicht wahr?“ ; 5 
gründlich durdjgefehen haben, dann werden Sie] Und nachdenklic fügt fie hinzu: „Man mu 
ja willen, ob Bornwege ein Geſchenk oder eine dafür wohl ſehr ſtark lieben. i 3 
Pflicht und eine Belaftung iſt .. Wenn es übri. . Wendla wird von der Eindringlichkeit dieſer 
gens Schwierigkeiten 22 Ihren Kontrakt hier Worte betroffen, aber dann antwortet fie raid: 
N ee ich gern mit dem Direktor oder 
trn Roeder —“ 


Ach, wie oft hat er Schläge bekommen, weil ery „Mio gut. Würden Sie in Bornwege als ein- 
er eine Fauſt voll Erde mit ins Bett nahm. facher Volontär antreten wollen? Und von der 
Es roch ſo gut, er mochte nicht ohne das ſchlafen. Pike auf lernen? Vom Geſpannführer und 
Aber wenn er gefragt wurde, dann ſchwieg er e bis hinauf zum Beamten?“ 
bockig. Der Vater i lug feft zu, weil er ahnte,, Hauke ſcheint von dieſer abſichtlich hart her · 
was da los war un weil er meinte, wenn nicht ausgebrachten Frage keineswegs imponiert zu 
Leben ſelbſt das noch viel härter tun. Er he a fein. Er ſchiebt die Unterlippe vor und lacht vor 
um das Heimweh nach Bornwege, aber fie ſprachenſſich hin: 
niemals darüber. 

Vom kindlichen Spielen war er bald abgefom- 
men und beſchäftigte ſich lieber in Gedanken mit 


ſtällen und dem Wachſen auf den Feldern. W 


Hauke hat ſich inzwiſchen mit dem ſchmalen $ x 
Ausſchnitt abgefunden, den das Leben 1 A erat nee y ica darüber brauchen 


Und jetzt ſitzt da ein Mädchen mit hellgrauen Au- 


„Ja, oder man bleibt nicht lange zu zweien 
Dann gibt es wieder einen Kreis, für den es ſich 


— — ͥ́— 


t ; endla denkt in fih felbft nichts weiter als]. Doch fie wird unterbrochen „Danke febr, lohnt!“ 
J))!!! hl Ea wt m mi wi m 
I 1 . hi à ` t ` 
kleines Weilchen wieder als Junge! Haute fährt fort: Ein bi Sen idee TE baben eg beibe nicht leicht miteinander. Unten b 


l 0 i Unten beim Mädchen beftellt fie nur Grüße an 
Jeder hat jeinen Willen, und jeder hat gelernt, die beiden jungen Herrſchaften, und dann — ipt 
daß er der befte und zuverläſſigſte Freund im Le“ ſſie die Villa Kehlbaum ohne eine Schwere oder 
ben iſt. 8 eine Sehnſucht. 


„So iſt nun Bornwege etwas ganz Einfaches“, n 
redet Wendla weiter. „Ein verſchuldetes Gut, 
von dem noch nicht ſicher iſt, ob man es durch” 


kriegt durch die Kriſe. und auf der anderen | pinterher ſo fürchterlich lachen. Sie verabſchieden ſich mit feſtem Händedruck I 

Dar? Sie ſpricht ganz vorſichtig und mit einem Das wäre nichts für Herrn Direktor Kehl und le jagt fnapp: ue Ein Stück Land, um das Grenzen laufen, ift 

Sele ene Aala ei ee 7 1 et bag Gaute Ante E3 ift eine Urt] ” eee e Rama nicht nur ein Stück Land ſchlechthin. Es befte! 
i * ENS ED, 1 fröhlichen Gebrülls. endla ſtimmt mit ein. 2 ji nicht aus Ack d Wieſen, 

ganz Unergründliches und Großes, Können Sie Sie ſchlägt fih aufs Knie und bringt mühſam] Wendla fährt über Berlin zurück und erſcheint ck ibet vielleicht 118 der Art S Menſchen die 


nun verſtehen, Vetter, was er will, dieſer Wap- 
penſpruch: „Wir haben Dich gemeint!“ Aber viel- 
leicht müſſen Sie dazu erſt einmal in unſerer 
Chronik geleſen haben, was für Schickſale alle 
dieſe Brucks hatten, die vor uns waren, Vielleicht 
müßten Sie auch erſt bei uns auf dem Friedhof 
geſtanden haben und alle die vielen Grabtafeln 
'chen und die friedlichen ſchmalen Erdhaufen, 
alle dicht nebeneinander.“ 

Hauke unterbricht fie mit einem rauhen Räu- 
ſpern und jagt abweiſend: „Schon gut, wie ben- 
ken Sie ſich aber die Sache mit mir?“ 

Wendla, die eben gar nicht Herrin von Born- 
wege war, ſondern ein abhängiges Kind ihrer 
Heimat, ſchaltet raſch wieder zurück in die nüch · 
terne Wirklichkeit. a 

a, > i . 
ject eritmal: baben Sie Luft zur Landwirt 


De à 
bin ich R ann zuckt lächelnd die Achſeln. „Wozu 
Fig {Aen Tout Ingenieur bei lanbwiriſchaft⸗ 


noch einmal in der Kehlbaumſchen Villa, ohne vor⸗ darauf wohnen und ihr Tagewerk verrichten Nein, 

her angemeldet zu ſein. dies Stück Land hat ein ihm eigenes Weſen, eine 
„Das Mädchen jagt gleich bedauernd: der Herr] Seele, die in den Brüchen liegt oder über die Kop⸗ 

Direktor ſei auf 90 Tage verreiſt, und das gnä- [pen gleitet oder zwiſchen den Stämmen 

dige Fräulein habe Bejud; fie wolle nicht gestört Buchen weht. Es hat einen Sinn, der unbeſte 

werden. Aber Wendla hat im Moment auch gar lich iſt wie des Herrgotts Urteil ſelber und ung 

ee cht nach dieſen beiden. Sie will eine] wendbar wie die Treue. Es liegt nicht nur te 
reppe 


„Na, mit dem Wort werden Sie ganz Born- 
wege erobern und am beſten die Purrkopps.“ 

Bei dieſem Namen wird Hauke plötzlich ernſt. 
Er legt den Kopf nachdenklich auf die Seite und 
murmelt: „Purrkopps — Purrkopps — iſt das 
nicht ſo eine ganz aufſäſſige Familie geweſen?“ 

„Ha ha, geweſen!“ macht Wendla vergnügt, 
„bie ſind noch, und wie fie ſind! Daran werden 
Sie noch einiges zu knacken haben. Alſo, wie iſt 
das nun, kommen Sie mit? Geben Sie den Jn- 
genieur und die Karriere dran?“ 

i 3 hebt er den Kopf und antwortet ein⸗ 
ach: „Ja“. 

Das ift fo ohne Pathos geſagt und bedeutet 
doch, daß ein Mann zurückgreift und wieder an= 
knüpft an em oltes Band, als hätte er nur darauf 
ewartet, wicder angefordert zu werden zum 
Dienftantritt. 

Sie find ſchon aufgeftanben und wollen eben 
aus bet Tür gehen, da ſieht Hauke nachdenklich 


Ober, zur alten Frau Kommerzienrat. da und läßt ohne Zuſtimmung mit ſich geſchehen, 
i Dort last fie gleich heraus: 280 habe ihn ge⸗ ba Eu hen 4 fein 
unden! i 8 N in ſeinen en ja a 
beiten“ r Ht ein fämoſer Kerl und kann ar läßt auch nicht ohne weiteres g Heben, bab bie 
Diesmal iſt es die alte Dame, die Wendla Nenſchen auf ihm kommen und gehen — 
umarmt. Sie jagt dazu etwas, was ſehr am Platze Stück Land ſpricht ſein Urteil dazu. 
ift und was als echtes Mutterwort wohl noch über] Da kann einer kommen und dienern, er kann 
dem Tun und Laſſen dieſer beiden Brucks gefehlt viel vom Land und feiner Schönheit reden 4 
at: „Der liebe Gott möge feinen Einzug in kann auch beſcheiden tun und fagen, er felbit jet 
ornwege ſegnen und Ihre Arbeit desgleichen.“ gar nichts, und er wolle nur der Stimme des Lan, 
Ja, da wird Wendla ſtill und läßt ihre ſtür⸗] des lauſchen — Bee es dennoch gelchehen, bo 
miſche Art. Sie febt fih beſcheiden auf einen der ſſich dies Stück Erde ihm verſchließt, ihn emia 
niedrigen Hocker, und es gibt eine trauliche nicht aufnimmt, ihn nicht anerkennt! 


Stunde zwiſchen alt und jung. (Fortſetzung folgt.) 


a * 


Aus der Boiwodichaft Suueſien 


Warſchauer Krankenhausinſaſſen 
im Hungerftreit 


Warſchau, 7. Dezember. In einem Warſchauer 
Krankenhaus, das von der Univerſität ver- 
waltet wird, iſt es zu einem Hungerſtrei! 
der 800 Patienten gekommen. Die Urſache gab ein 
Wechſel in der Verpflegung. Die verſuchsweiſe 
eingeführte neue Koſt iſt nach Anſicht der medizini- 
ſchen Wiſſenſchaft für die Kranken viel betömm. 
licher als die bisherige. Die Kranken erblickten 
jedoch in der Schmälerung der Fleiſch⸗ 


Eiſenbahnunglück bei Tarnowitz 


20 Güterwagen entgleiſt — Drei Eiſenbahner ſchwer verletzt 
(Eigener Bericht) b 


Tarnowitz, 7. Dezember. Am Freitag gegen 1 Uhr morgens kam 
es in der Nähe des Hauptbahnüberganges an der Nakloer Straße zu 
einem schweren Eisenbahnunglück, bei dem drei Eisen- 
bahner schwer verletzt wurden. Durch den Zusammenstoß ist eine 


rationen eine Verſchlechterung. Die Verwal⸗ 
tung des Krankenhauſes hat den Forderungen der 
Kranken nachgegeben. 


Kattowitz 


‚+ Nadmufterungen, Am 20. Dezember werden 
im Volkshaus (Dom Zwiazkowy) auf der Kra⸗ 
kauer Straße im Stadtteil Zawodzie Nach ⸗ 
tragsmuſterungen für die Militärpflichti⸗ 
gen der Jahrgänge 1912 ſowie der älteren Jahr. 
gänge abgehalten. In Frage kommen Leute, die 
innerhalb der Großſtadt Kattowitz wohnen und 
bisher ihren militäriſchen Verpflichtungen nicht 
nachgekommen ſind. at. 
* Drei Winkelkonſulenten vor Gericht. Vor 
dem Kattowitzer Burggericht wurde gegen drei 
Winkelkonſulenten verhandelt, die zahlreiche 
Kriegsin validen, Penſionäre und Witwen 
betrogen hatten. Unter Anklage ſtanden Alois 
Szeyrba aus Siemianowitz. Leonard 
Suchon aus Antonienhütte und Theofil Wall- 
born aus Eichenau. Alle drei hatten ihren rechts. 
unkundigen Klienten vorgetäuſcht, daß fie gute 
Beziehungen zu den Behörden hätten, iobag 
ſich ihre Kunden durch ihre Vermittelung mit 
Anträgen und dergleichen Angelegenheiten an Dte 
Behörden wandten. Stets mußten ſie jedoch ent⸗ 
ſprechende Gebühren entrichten. Als vielen von 
ihnen die Angelegenheiten zu lange dauerten oder 
ſie überhaupt keine Antworten erhielten, erſtatteten 
ſie gegen die drei Rechtskundigen Anzeige. Das 
Gericht verurteilte Szeyrba zu drei Mona- 
ten, Suchon und Wallborn zu je vier 
Monaten Gefängnis. —at. 
„Adventsfeier, Am Sonntag. 16 Uhr, findet 
im Vereinshaus St. Peter und Paul eine Advents⸗ 
ier ſtatt. Für die Kleinen wird in den Abend⸗ 
unden der Nikolaus kommen. zt. 
* Einkommenſteuererklärungen. In den nächſten 
Tagen werden in den einzelnen Ortſchaften und 
Gemeinden die Aufforderungen zur Einreichung 
der Einkommenſteuererklärungen für 
das Jahr 1935 ergehen. at. 


Siemianowitz 
— EAR REN 


* Nifolausfeiern. Auch in dieſem Jahre ließ es 
is St. Nikolaus nicht nehmen, dem Kirchen ⸗ 
gor an der Kreuzkirche einen Beſuch abzuſtatten. 
Nach der Chorprobe erſchien er in Begleitung von 
Knecht Ruprecht, der aus einem Lebensbuch das 
Sündenregiſter jedes einzelnen Mitgliedes in hu- 
moriſtiſcher Versform vorbrachte. Außerordentlich 
bart bekamen diejenigen 1 die Rute zu 
biren, die mit Vorliebe die Chorproben ſchwänz ⸗ 
ten. — Die Minderheitsſchule hatte gleich- 
falls ihren Nikolausbeſuch. In der Klaſſe der 
Kleinſten gab es Pfefferkuchen und Nüſſe, während 
ie älteren Schüler mit Schreibzeug bedacht 
wurden. ba. 


glienteften ift der Neue Wa 
U 


den ist ziemlieh bedeutend. 


gende Einzelheiten: 


gelöſt und 
Bahnkörper 
fahrenden Güterzuge her. In 


losgelöſten Wagen mit 
den inzwiſchen faſt zum 
Güterzug auf. Der 
daß eine größere Anzahl 
gleiſte. 


von Wagen 


Chorzow 
Sechs⸗Stunden⸗Schicht gefordert 


In einer Belegſchaftsverſammlung der Königs- 
hütte, in der der Arbeiterſchaft über die ſchwie⸗ 
rige Lage der einzelnen Betriebe Auskunft er- 
teilt wurde, wurde u. a. die Einführung der 
Sechs⸗-Stunden⸗Schicht in der Schwerin⸗ 


duſtrie gefordert. Dadurch hofft man, einen großen Zahlung einer angemeſſenen Entſchädigung. 


Teil der Arbeitsloſen in den Arbeitsprozeß wie⸗ 
der zurückführen zu können. Bisher aber drohen 
der Belegſchaft immmer noch Entlaſſungen 
bezw. Beurlaubungen. Zur Zeit be linden ſich 


Zu dem Eiſenbahnunglück erfahren wir fol ⸗ 


Bon einem in Richtung Tarnowitz fahrenden 
Güterzug hatten fih hinter Naklo durch Reißen 
der Kuppelung etwa 20 Güterwagen los- 
fuhren auf dem ſtark a iek 
hinter dem inzwiſchen langſamer 
der Nähe des 
Ueberganges an der Nakloer Straße fuhren die 
voller Wucht auf 
Stehen gekommenen 
Zuſammenſtoß war ſo heftig, 
ents 
e. Einige von ihnen wurden vollkommen 
zertrümmert, andere wieder ſchwer beſchä— 


— hsssssesssspensnsissssssssenssnssssssieesssnnsee 


größere Anzahl von Güterwagen zertrümmert worden. Der Sachscha- 


digt: Unter den Trümmern holte man drei 
Cilenbahner hervor, die zum Teil ſchwere 
Verletzungen erlitten hatten. 

Wie ſchwer der Zuſammenſtoß war, geht 
daraus hervor, daß ſtellenweiſe die Gleis 
anlagen auseinandergeriſſen und 
ſelbſt die Eiſenſchwellen, auf denen die Gleiſe 
ruhten, herausgeriſſen und derbogen wurden. 
Durch das Zugunglück wurde der Auto» und 
Fuhrwerksverkehr ſtark behindert und mußte meh⸗ 
rere Stunden umgeleitet werden. In den 
Abendſtunden des Freitags waren die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten noch nicht abgeſchloſſen. Der 
Eiſenbahnverkehr iſt durch 


weſentlich behindert worden. — ka. 


Tarnowitz 


* Neuer Termin vor dem Schlichtungsausſchuß. 
In der Entlaſſungsangelegenheit der 11 Arbeiter 
des Städtiſchen Gas- und Elektrizitätswerks iſt 
für Montag dor dem Schlichtungsausſchuß ein 
neuer Termin angeſetzt worden. Man kann 
erwarten, daß in demſelben das Urteil gefällt 


das Unglück nicht f 


/ 


8. dezember 1934 


7 


Die Geſellſchaft begründet dieje Tatiade damit, 

daß ſie für die Regierung, bezw. die oiwodſchaft 

größere Aufträge auszuführen hat, ohne dafür bis 

lebt Geld erhalten zu haben, Man hofft jedoch, 

in nächſter Zeit die Löhne zahlen zu können. —fa. 
* 


Deutſcher Theaterabend. Die Deutſche Marianiſ 
Kongregation veranſtaltet am Sonntag um 19,30 Uhr 
einen Theaterabend. Zur Aufführung gelangt das reli- 
giöſe Schauſpiel „Madonnu im Wald“. 


Lublinitz 


e Ar nd tot zuſammengebrochen. Es ijt 
in Qſtoberſchleſien leider nichts Seltenes mehr) 
daß Menſchen infolge Entkräftung auf der Straße 
uſammenprechen. ‚So fand man in der 
Nähe von Koſchentin mitten 
einen 59 jährigen Mann 


auf den Feldern 
aus dem Kreiſe CTzen⸗ 


ſtochau tot auf. Die ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß der Tod infolge Ent räftung ein⸗ 
getreten iſt. —fa. 


* 14 Zentner ſchwerer Bulle entführt. Aus der 
Beſitzung des Landwirts Golka in Kocht⸗ 
lch ü b wurde ein 14 Bentner ſchwerer Bulle ent 
führt. Es iſt rätſelhaft, wie es den Dieben gelang, 
das als bösartig bekannte Tier unbemerkt zu 
ſtehlen. a. 
„Im Evangeliſchen Vereinshaus findet am 
Sonntag um 15,30 Uhr eine deutſche Advents- 
‚eier mit Gedichten, Geſangsvorträgen, einem 
Krippenſpiel und anſchließendem Nikolausbefuch, 
ſowie gemeinſamer Kaffeetafel ſtatt. 

* Ehrenvolles Alter. Am Sonnabend feiert 
der in allen Kreiſen der Bürgerſchaft hochgeſchätzte 
Klempnermeiſter Johann Janiſchowfki feinen 
75. Geburtstag. a. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 

Gottesdienſte im Gemeindehaus: 
Sonntag, den 9. Dezember, (2. Advent): 9,30 vorm. 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: P. Heiden. 
reich. Kollekte für kirchliche Bedürfniſſe in der Gee 


wird. Die Forderung des Betriebsrates lautet auf meinde. 9,30 vorm. Gottesdienst in Hohenlinde: Paſtor 


oder 
ka. 
. Seit drei Monaten ohne Lohn. Bei der Ober. 
ſchleſiſchen Induſtriegeſellſchaft „Getepe“ in Tar- 


Wiedereinſtellung der Entlaffenen 


nowitz haben 20 Arbeiter die Arbeit niedergelegt, 


da fie jeit drei Monaten keinen Lohn. 
bezw. nur ganz kleine Beträge erhalten haben. 


Wahnz 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugendgottes 
dienſt: 17 Abendgottesdienſt: Paſtor Wahn. Montag, 
10. Dezember: 20 Bibelbeſprechſtunde im alten Pfarre 
haus, Kloſterplatz. Mittwoch, 12. Dezember: 20 Abende 
andacht. Donnerstag, 13. Dezember: 20 Bibelſtunde im 
Blauen Saal des Gemeindehaufes: Paſtor Wahn. 
Freitag, 14. Dezember: 20 Bibelſtunde im Blauen Saal 
des Gemeindehauſes: Sup. Schmula. 


230 Mann im Turnus⸗Urlaub und wei⸗ aaa 
Die Liebe und der Detektiv 


tere 500 Mann will die Verwaltung in einen 
ſolchen Urlaub ſchicken. Mit der Einlegung einer 
größeren Anzahl von Feierſchichten iſt in 


der kommenden Zeit zu rechnen. ob. 
* 


* Krippen- und Buchausstellung. Der kath o j 


werden können. b. 
* Bon einſtürzender Mauer erſchlagen. Im 
Auguſt d. J. ereignete ſich auf dem Gelände der 
SAG. in Schwarzwald beim Niederxeißen einer 
alten Mauer ein ſchwerer Betriebsunfall, 
der dem Bauarbeiter Johann Kita das Leben 
fojtete. Der die Bauarbeiten leitende Baume fter 


Stanſki wurde beſchuldigt, wegen ungenügen⸗ 


der Sicherheitsmaßnahmen, das Unglück verſchul⸗ 
det zu haben. Es wurde ihm daher der Prozeß 
gemacht. Doch in der Gerichtsverhandlung er 
brachte der Angeklagte den Nachweis, daß er die 
nötigen Vorſichtsmaßnahmen angeordnet hatte die 
leider von Kita nicht befolgt wurden. Das 
Gericht ſprach den Angeklagten daher frei. +b. 


> Weihnachtliche Lichterfülle in der Grogitadt 
i i 14 . * b d = i 
Neuse der We e ai in ampu ra pie Bine Wera 
"ni Ren ‚DER: iche ogen 
en Hafenſ bie Etraße und eben ihr einen chenhaften Sab 


Wohl am inter- 
a dieſer großen 
een ſich über 


mar 


iebhaber, der ſie mit koſtbaren Geſchenken 


ihrer Familien, die der merkwürdigen und unglei⸗ 
chen Ehe ein ſchlimmes Ende prophezeiten. Die 
Familie des Marquis wollte den jungen, alten 


auf einem anderen Wege zum Ziele zu kommen. 
Sie war überzeugt, daß die junge, tempera⸗ 
mentvolle Frau das Leben mit dem alten 
Mann bald über bekommen würde und es ihr 
als reiche Dame an Verehrern bald nicht fehlen 
würde, deshalb ließ man ſie durch einen Detek⸗ 
tiv überwachen. War es Zufall oder Abſicht, 
als man als Wächter einen jungen und hübſchen 
Mann beitellte, vor Gericht konnte darüber keine 
Klarheit erzielt werden, jedenfalls fiel er der 
Marquiſe, durch die Art, wie er ihr auf Schritt 
und Tritt folgte, bald auf; fie ahnte nicht, daß das 
zu ſeinen a 9 i gehörte und hielt 
ihn für ein hartnäckigen 

der ſi 
ließ. ¢ er auf die 
ſchöne Dame Eindruck machte, kurz, er begnügte 


* Fi 


Deutſchlands einzige Goldgr 


‚ie nicht mehr mit dem bloßen Ueberwachen, 
ſondern machte ihr gegenüber kein Hehl daraus, 
wie er ſie liebte und wurde auch keineswegs 
abgewieſen. 


nicht wußte, daß er ein Detektiv iit, beobachtet und 
ließ nun ſeinerſeits ſeine Gattin durch einen De⸗ 
tektiv überwachen. Die beiden Kollegen tann- 
ten ſich und regelten ihren Dienſt in der Weiſe, 
daß der eine vormittags wachte, der andere 
nachmittags. Aber auch dahinter kam der 
argwöhniſch gewordene Gatte, er überwachte nun 
ſeine Frau ſelbſt und ertappte ſie auch bald mit 
dem erſten Detektiv. Noch nie ſoll ein Schei- 
dungsprozeß nach dem Urteil der in dieſer Be⸗ 
ziehung verwöhnten Pariſer eine ſolche Fülle 
amüſanter Einzelheiten geboten haben, 
wie dieſer. 


Rizinusöl für Kinder, die spät schlafen 
gehen! 

Der Bürgermeister einer Stadt in Pennſylpa⸗ 
nien hat einen Erlaß veröffentlicht, wonach jedes 
Kind unter 14 Jahren, das abends um 9 Uhr n y 
nicht im Bett ijt, mit einer Doſis Rizinus 5 
bedacht wird. an hat ſo oft Eltern getadelt, die 
zu rider Stunde mit kleinen 


63 oder auf der Straße angetrof⸗ 
fen werden. Hier ift nun eine geziemende Mage 
nahme getroffen worden. 


ube vor Stillegung bewahrt 


Das 11 Bergwerk Deutſchlands, in dem Gold gewonnen wird, das Arſenberg⸗ 
e 


werk in 
Nun hat ſich die Deutſche Reichsbah 
abzunehmen. i 


Da bei einer gleichzeitigen Auswertung der Arjens u 


iche nſtein in Schleſien, folte mangels Rentabilität stillgelegt werden. 
i = Bere erklärt, die e 2 


rgwerks 
olderze eine 


Rentabilität ſichergeſtellt iſt, wird das Dergmert auch künftig erhalten werden. Man 
e 


ſieht auf unſerem Bild die Arſenerzgoldgr 


„Reicher Troſt“ in Reichenſtein. Links 


it eine Taufkanne aus Reichenſteiner Gold, die dem deutſchen Kaiſerhauſe diente. 


* 


Vorwärts⸗Naſenſport in Breslan 


BfB. Breslau gegen Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz 

Die Breslauer Fuß ballgemeinde wird am 
Sonntag, 14 Uhr, im Sportpark Grüneiche einen 
hochintereſſanten Fußballkampf erleben, der 
weifellos ſtärkſtes Intereſſe wachrufen wird. 
r Tabellenführer der Gauklaſſe, Vorwärts⸗ 
Raſenſport⸗ Gleiwitz, tritt gegen den 
lbſerienbeſten der mittelſchleſiſchen Bezirks⸗ 
laſſe, den Verein für Bewegungs⸗ 
piele Breslau an. Im Kampf Breslau — 
berſchleſien haben die Breslauer Vereine der 
klaſſe in dieſer erſten Serie reſtlos verſagt, 
und es wird nun intereſſant ſein, die Spielſtärke 
der Bewegungsſpieler, die in der Bezirksklaſſe 
ne überlegene Führung inne haben, am 
nnen der Gleiwitzer zu meſſen. Die Bewegungs- 
ieler werden ihre ſtärkſte Beſetzung aufbringen, 
= beweiſen, daß fie gauklaſſenreif find, und die 

ber ſtehen vor keiner leichten Aufgabe. 


Berbandsipiele der Kreisklaſſen 


Kreis Beuthen: 18,40: SV. Karf — Beuthen 09 II, 
Bertha Schomberg — BBC, 

Kreis Gleiwitz: 10,30: Borwärts-Rafenfport — SB. 
Oberhütten (Jahnplatz), 11,00: RSV. — Poft SV., Vik. 
toria — „ 14,00: GB. Laband — Germania. 

Kreis Hindenburg: 11,00: Delbrück — FC. Süd, 
14,00: Vorwärts — TuS. Friſch⸗Frei, Germania — 
Schultheiß, Deichſel — Vf., SH. Fleiſcher — SV. 
Borſigwerk. 


Kreis Neiße /Reuſtadt: 10,00: MSV. 25 Neiße — 
ta Grottkau, 18,80: SSC. Neiße — Sportfreunde 
logau, VfR. Neuſtadt — SV. Ziegenhals, SV. 
— BEP. Neiße. 
l 


Endſpiele um den Barbarapokal 
in Beuthen 


Am Sonntag um 14 Uhr wird auf dem Fiedler- 
lab das Endſpiel um den Barbarapokal zwiſchen 
en Siegern des Vorſonntags, Fiedler und 

ombrowa, ausgetragen. Die Unterlegenen 
der Ausſcheidungsſpiele, Karſten Centrum und 
Gieſche⸗Sportverein, kämpfen um eine Plakette. 


Fußball in Oberſchleſien 


In den Aufſtiegsſpielen zur Qane 
desliga trägt der Oberſchleſiſche Meiſter 
[(Slonſk Schwientochlowitz! das Rück- 
ipiel gegen Smigly in Wilna aus. Gewinnt 
lonſk dieſes Spiel, fo genügt gegen den anderen 
oberſchleſiſchen Vertreter (Naprzod 3 ein 
Unentſchieden, um den Auffſtieg ſicher zu ſtellen. 

In der Schleſiſchen Ligameiſter⸗ 
ſchaft muß der 1. FC. Kattowitz Orgel Joſefs⸗- 


dorf ſchlagen, um wieder nach vorn zu * 


Die weiteren Spiele: KS. Chorzow F 

Domb; Wawel Antonienhütte — Zalenze 06; KS. 

fe aag Kattowitz — Polizei Kattowitz; Diana 
attowitz — Pogon Kattowitz. 


Ruch Bismarckhütte auch in Stuttgart 


Polens Fußballmeiſter (Ruh Bismarck⸗ 
hütte) ſpielt am 30. Dezember in München 
gegen die dortigen „Bayern“. Auf der Rückreiſe 
wird Ruch noch einen zweiten Kampf, und zwar 
am Neujahrstag gegen den VfB. Stuttgart 
austragen. 
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Breslau 02 bei 09 


Der Schleſiſche Altmeiſter Beuthen 09 
wird am Sonntag im einzigen Gauklaſſenſpiel des 
Tages auf eigenem Platz einen Punktekampf gegen 
die ff. RT 02 
nachholen. Im Vorjahr haben dieſe beiden Mann⸗ 
ſchaften im Endkampf um den Titel geſtanden, und 
vor Zehntauſenden brachten die 09er im Beuthe⸗ 
ner Stadion den Titel an ſich. Diesmal dürfte 
die Begegnung nicht ganz ſo zugkräftig ſein, doch 
wird die Beuthener Sportgemeinde er Meiſter 
ſicher wieder eine ſtarke Rückenſtütze geben. 


Die 02er haben in der erſten Serie eine un⸗ 


gaani Pechſerie gehabt, doch hat ihr letzter 
mpf gegen Vorwärts Breslau bereits gezeigt, 


daß die Kriſe überwunden zu ſein ſcheint. Die 
02er waren in der neuen Beſetzung techniſch 
beſſer und hatten auch leichte Vorteile, doch ver⸗ 
hinderte ein unglaubliches Schußpech den erſten 
Erfolg. Die Breslauer werden gegen die Beuthe- 
ner Elf, die in der gleichen Aufſtellung wie am 
Vorſonntage antritt, alles verſuchen, um ihren 
Tabellenſtand zu verbeſſern. Andererſeits haben 
die 09er aber auch am Vorſonntag bewieſen, daß 
ſie an Kampfkraft nichts eingebüßt haben, und 
ſie dürften zu einem Siege kommen, wenn ſie die 
gleiche Spiellaune aufbringen wie gegen die 
Preußen. 


Bayern München 
beim Polniſchen Landesmeiſter 


Am Feiertag Maria Empfängnis (Sonn⸗ 
abend, 8.), und Sonntag, den 9. Dezember, ber- 
anſtaltet der Polniſche Landesmeiſter [Ruch 
Bismarckhütte] ein Vierer⸗Fußball⸗Turnier, 
an dem ſich außer den beiden Krakauer Vereinen 
[Cracovia und Garbarnia) auch die be⸗ 
kannte ſüddeutſche Mannſchaft FC. Bayern 
München beteiligt. 

Im erſten Spiel des Sonnabends um 12.15 
Uhr ſpielt der polniſche Vizemeiſter Cracovia 
gegen feinen Lokalriwalen Garbarnia, und an= 


Post Oppeln - NS TV. Breslau 


ar ſind Bayern München und Ruch Bis⸗ 
marckhütte die Gegner. Die Münchener, die zur 
Zeit im Gau Bayern den 7. Platz einnehmen, 
ſpielen techniſch ſehr ſchön und gelten auch als gut 
eingeſpielte Kombinationsmannſchaft. br 8u- 
ſammentreffen mit Ruch wird beſonders inter- 
eſſant werden. 


Am Sonntag ſtehen ſich um 12.15 Uhr die 
Verlierer und anſchließend die Sieger des Bor- 
tages gegenüber. 


Vorentscheidung 
um die Handball-Meisterschaft 


Eine wichtige Vorentſcheidung um die Schle⸗ 
ſiſche Handballmeiſterſchaft wird am 
Sonntag, 14 Uhr, in Oppeln zwiſchen den 
beiden beſten ſchleſiſchen Handballvertretungen, 
dem Poſtſportverein Oppeln, und dem 
Tabellenführer, dem NS TV. Br es lau, 
fallen. Die NSTVier haben am letzten Sonntag 
gegen den Polizeiſportverein Breslau einen großen 

mpf geliefert, und die junge Mannſchaft hat 

ezeigt, daß ſie in ihrer augenblicklichen Form 
einen Gegner zu ſcheuen hat. Beſonders der 
ſchnelle, wendige Sturm mit dem c e enen 
Künzel ift glänzend in Fahrt und die Läufer ⸗ 
reihe in — und Deckung a en gut. 
Die Oppelner haben gegen Alemannia Breslau 
eine Klaſſenüberlegenheit an den Tag gelegt und 


wenn fie mit der gleichen Mannſchaft in derſelben] T V 


Spiellaune gen den NSTB. antreten, wird es 
einen der io nſten Kämpfe der Saiſon 
eben. Die Oppelner haben die ſtärkere Vertei 
igung, und dieſes kleine Plus könnte für ihren 
Erfolg ausſchlaggebend ſein. 


Berliner Börse 7. D 


heute] vor. heute] vor. 


Harpener Bergb. 102½ 101% | Rhein. Stahlwerk 87% 87½ 
Hoesch Bisen 75% 75% | do. Westf. Elek. 100% 100½ 
Hoftmannstürke |118 114 Rheinfelden 100% 102 
Hohenlohe 44 45 Riebeck Montan 03% 92% 
Holzmann P 77% 77 J. D. Riedel 45½ [45% 
Hotelbetr.-G. 59 59 Rosenthal Porz. 42% 
Huta. Breslau 66% 166 Rositzer Zucker 88 
Use Bergbau 146 Rückforth Ferd. 99% 891/, 
do.Genußschein. 110 |1165 | Rützersworke ' 194 rate 
Jungh. Gebr. 63% [62% | Saladetfarth Kali 0% (1501 
Kali Aschersl. 108 1108, | Schiess De 68 69 
Klöckner 7848 |78'% | Schies. Bergb. Z. 30% 31% 
Koksw.&Chem.F |90 93% | do. Bergw.Beuth, 88% [881 
Kronprina Metall 117½ |116 do. u. elekt. Gas. 128 128 
Lanmeyer & Co 110 110%½ | do. Portland-Z, 104 103 
Laurahütte 18 118 — Nae —— 101a 17 
Leopol 83t/g |8034 uber 5 
Fa my rag 971, |97% |Sehuckert & Co 9850 
Lingner Werke 117½ 116½ | Siemens Halske |1861, |136 
Löwenbrauerei 94 Siemens Glas 76% 77¼ 
Siegersd. Wke. 67 (68 
Magdeb. Mühlen 137% (187 Stöhr & Co. 921% 03 
Mannesmann 4%½ 67% | Stolberger Zink. 2 |621, 
Mansfeld.Bergb, 79 [73% | StollwerckGebr. |68 082 
Maximilianhütte 150% 150% | Sudd. Zucker 177 178 
Maschineab-Unt % % | Thore v. Oe. (90 178: 
do. Buckan : | | ThorBiektu Gas [142 it 
Merkurwolle 92 93 141% 
do. Gas Leipzig 112½ |113 
Metallgesellsch. 30% 9% | Trachenb.Zuoker|i13 12. 
Meyer Kaufm. 61% [00% | Tuchs. Anchen |104 104 
Miag 60% 166%, | Tacher 81 sta, 
Mitteldt, Stahlw. |96 96 id 
Montecatini. |68 {58 | Union F. chem. |101 101% 
Mühlh. Bergw. |117 [116% J Ver. Altenb. u. 
Neckarwerke jos j | ver. Berl. Mont. 116 
Niederlausitz.K, 166% |163 | do, Dtsch. Nickel 8 
t. & i do, Glanzstofi 49 
Orenst. & Kopp. |87 86 ½ 4008 00 5 
Phönix — 47¼ 47 do, Stahlwerke 10% 39% 
do. e 88, | Viotoriawerke |i8 7234 
A olyphon 14 18% Vogel VelUrah 05 [105 
reutzengrube Wanderer 122% 121 
Reichelbräu 112% |118 Westd. Kaufhof 31% 307% 
Rhein. Braunk. [as 199 | Westeregein 100 | LUD 
do. Elektrizität [100 jv0% | W ah & 1-38 


de. 10928 0% 
60% Lsch. C. GP. I93 


Hand ball⸗Bezirksklaſſe 


wieder in Tätigkeit“ 


In der Handball-Bezirksklaſſe ſtehen am Sonn- 


tag wieder 6 Spiele auf dem Programm. Die Nich 


Untergruppen des Induſtri 81 bietes tra- 
gen je zwei Spiele aus. PS V. Gleiwitz ſpielt 
mit der aus Hindenburg kommenden Verſtärkung 
gegen die Hindenburger Poliziſten und 
dürfte Sieger bleiben. 
hat gegen Deichſel en beg te den eige⸗ 
nen Platz für ſich. Im Treffen zwiſchen RS V. 
Beuthen und Carſten Zentrum ſpricht 
lediglich der Platz für die Reichsbahner. Fr ifd- 

rei Hindenburg ſollte nach dem Siege in 

chomberg auch auf eigenem Platze gegen den 
. Shomberg den Sieger ſtellen. Aus⸗ 
geglichen iſt das Treffen in der Gruppe Oppeln 
zwiſchen dem . und dem TV. Groß 
Strehlitz, ebenfalls die Begegnung zwiſchen 
dem ate Grudſchütz und dem TV. Gro- 

o witz. 


[heute | vor 
76 74% 
45½½ 45½ 


heute vor. 
2 4 87 928 91 
6% 


do. Liq. G. Pl. [9214 91.8 


Zeit tf-Waldh, 
LKI. ‘ Prov.Sachsen 
Ldsch. G. 91% 


Zuokrf.Kl.Wanzi 101 100“ 
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Schantung 48½ 48¼ 
Unnotierte Werte 
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Germania Gleiwitz HN 


ez. 1934 


Spitzenreiterdnell in der Bezirksklaff 


Während die Gauligamannſchaften noch pau⸗ 
ſieren, bzw. die erſte Halbſerie beenden, bringt die 
Bezirksklaſſe bereits drei weitere Spiele 
der zweiten Halbſerie zur Durchführung. Beſon⸗ 
ders intereſſant ijt der Kampf in der Tabellene 
ſpitze, da nicht weniger als 5 Mannſchaften Aus⸗ 
ſichten auf den Titel haben. Der Tabellenführer 
(SB. Delbrück hat am Sonntag einen ſeiner 
ſchwerſten Gegner (Germania Sosnitza) 
auf eigenem Platz zu flagen. Germania Sos⸗ 
nitzt iſt zwar kurz vor Schluß der Halbſerie zu⸗ 
rückgefallen, liegt aber trotzdem nur einen Minus⸗ 
punkt ſchlechter als der SV. Delbrück. Gewinnen 
die Delbrücker auch dieſen Kampf, dann ſind ſie 
zunächſt einen der hartnäckigſten Verfolger los. 
Ebenfalls hart um die Punkte werden auf dem 
Gleiwitzer RSV.⸗Platz Reichsbahn Gleis 
witz und VfB. Gleiwitz ringen. VfB. Gleis 
witz hat zur 2 einen guten Tabellenplatz, darf 
aber nicht mehr viel Punkte abgeben, da die Be⸗ 
wegungsſpieler ſonſt endgültig aus der Spitzen⸗ 
gruppe ausſcheiden. RS. war am letzten Sonn⸗ 
tag wieder in Form, und das wird VfB. zur Vor⸗ 
fiat mabnen. Die lebte Begegnung führen die 

atiborer Sportfreunde auf eigenem 
Platz gegen die Mikultſchützer Sport. 
freunde durch. Der Tabelle nach ſteht wohl 
Mikultſchütz 1 7 doch iſt gerade der Sport⸗ 
freundeplatz in Ratibor als gefährlich für Gäſte 
bekannt. — Die Spiele beginnen um 14 Uhr. 


Die Europareiſe 
der Winnipeg Monarchs 
46 Spiele abgeſchloſſen, ſechs in Deutſchland 


Auch in dieſem Winter befindet ſich wieder 
eine kanadiſche Eishockeymannſchaft, die Winnie 
peg Monarchs, in Europa und wird auf faſt 
allen internationalen Plätzen die Kunſt des tána- 
diſchen Eishockeys zeigen. Die Wahl Kanadas fiel 
diesmal auf die Winnipeg Monarchs. die Meiſter 
von Manitoba und die Gewinner des wertvollen 
Alen-Eups, und damit dürfte Kanada in der 
Weltmeiſterſchaft vom 18. bis 27. Januar 
wieder Favorit ſein. ; 


Schon vor einigen Tagen ift die Mannſchaft 
in England eingetroffen und begab ſich ſofort nach 
paris, wo die Wettſpielreiſe am Sonnabend mit 
einem Treffen gegen Stade Francais ihren An⸗ 
fang nimmt. Ihr Gepäck erregt überall Senſation. 
Nicht weniger als 200 Eishockeyſtöcke, viele Paar 
Schien., Knie- und Armſchützer, kiloweiſe Bane 
dage und eine Unmenge des für ſie unvermeid⸗ 
lichen Kaugummis haben ſie mitgebracht. eine 
Ausrüſtung, die rund 13000 Mark Wert hat. 
Nur im Dezember werden die Gäſte aus Ueber⸗ 
fee auf deutſchen Bahnen zu ſehen jein, am 23. 
26. und 27 zu Weihnachten in Berlin, am 29. 
in München und am 30. ſowie am Neujahrs⸗ 
tage in Garmiſch-Partenkirchen. Vors 
nehmlich in London und Paris ſowie in der 
Schweiz werden ſich die Kanadier zeigen. aber 
auch nach Prag, Bukareſt, Wien und Mailand 
wird ſie die Reiſe führen. während Schweden 
diesmal nicht mit einem Beſuch bedacht wird. 
Ueber drei Monate werden die „Monarchs“ in 
Europa verweilen und in Paris am 16, März 
ihre Wettſpielreiſe beenden. 
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schäft mit diesen Artikeln sofort einsetzen wind, 


Die Aussichten des Weihnachtsgeschäftes 


Der Geschäftsgang bei den Firmen des|chen des kleinen, immer benötigten Bedarfs- 
Textileinzelhandels stand bereits wih-|artikels, der auch diesmal das Weihnachts- 
rend der letzten Wochen im Zeichen des begin-| geschäft beherrscht und ihm weitere gute Aus- 
nenden Weihnachtsverkaufes, und der Monats-] sichten eröffnet. Hd, 
schluß November ergab die ersten größeren Um- 
satzsteigerungen, die ~~ blir ile RAS 
zurückzuführen sind. enn auch erst um 
Devembermitte ein abschließendes Urteil uber! DIE Japanische Exportoffensive 
Art und Umfang des Weihnachtsgeschäftes mög- 
lich sein wird, so läßt sich dennoch aus den Die japanischen Exporteure verfolgen mit 
bisherigen Ergebnissen mit einiger Klarheit ra einiger Besorgnis die in vielen Ländern, be- 
P 1 a E sonders in Zentral- und Südamerika sich be- 

Zunächst fallt es auf, daß Konfektions-] merkbar machende Tendenz, die Einfuhr japa- 
waren jeder Art weniger begehrt sind als] nischer Produkte zu beschränken. Japans Ein- 
in früheren Jahren. Auch Kleider- und Mantel-! fuhr ist immer noch größer als seine Ausfuhr, 
F ae obgleich es die größten Anstrengungen macht 
liegt g winter- 5 
lichen Witterung, hat aber darüber hin- und gemacht hat, seine Ein- und Ausfuhr mög- 
lichst auszugleichen. Japan weiß, daß es sich 


aus noch andere Gründe. Die „Hamstermentali- 
für eine Reihe von Jahren noch mit einem Ein- 


tät“, die sich kurz nach dem Auftauchen der 
Rohstofffrage bemerkbar machte und erst nach fuhrüberschu ß abfinden muß, und ist da- 
her nach Kräften bemüht, immer neue Ab- 


dem 8 n der a 
ihr Ende fand, wirkt sich auf 

— — satz gebiete für seine Produktion zu fin- 

den. Die japanische Regierung versucht aus 


tages taltung aus. Damals wurden — zum 
Schaden der Fertigkleidung — Stoffe in be 

diesen Gründen, mit den südamerikanischen Re- 
publiken nunmehr Handels verträge auf 


trächtlichen Mengen zum späteren Verbrauche 
der Grundlage der Gegenseitigkeit zu schließen, 


eingekauft, so daß der Bedarf im voraus 
gedeckt wurde. Der Stoffhandel und noch 

Hierbei ergeben sich jedoch noch zahlreiche 
Schwierigkeiten. 


wesentlich mehr die Konfektion sind also beim 
diesjährigen Weihnachtegeschäft die Leidtragen- 
Während seit vielen Jahren Japan einer 
der besten Kunden der australischen 


den der damaligen Unvernunft. 
Sehr gut gekauft wurden dagegen klei- 
Wollindustrie gewesen ist, geht man 
neuerdings in Japan mehr und mehr dazu Über, 


nere Gebrauchstextilien des täglichen 

Bedarfes. An erster Stelle waren hier Damen- 
die australische Wolle durch südafrikani- 
sche und südamerikanische Wolle zu 


wäsche, Strümpfe und Taschentücher zu er- 
ersetzen, obgleich diese Qualitäten für Japan 


wähnen, nach denen eine wesentlich größere 

Nachfrage besteht als im Vorjahr. Auch Her- 

renhemden, Socken, Krawatten und Unterwäsche 

sind einigermaßen tig pa 477 . 

finden vorerst noch Spezia eidungs- : f i teurer 

Sticke für die kalte Jahreszeit, wie z. B. 3 eee ee ist 2 = 
Transport australischer Wolle nach Japan, Auf 
diese Weise hofft die japanische Handelspolitik, 
die begünstigten Länder für die Aufnahme ja- 

panischer Waren geneigter zu machen, 


Handschuhe, Gamaschen, Stricksachen jeder Art 
usw. Es ist indessen anzunehmen, daß das Ge- 
Verhältnismäßig gut ist das handelspolitische 
Verhältnis trotz aller sonstigen Gegensätze zwi- 
schen Japan und den Vereinigten Staa- 
ten. Japan führt große Mengen von Rohstoffen 
in erster Li hbaumwolle aus den Ver- 
einigten Staaten. ein. Diese Anstebz.. . für 
die Vereinigten Staaten sehr wichtig, da in der 
Baumwollindustrie ein großer Teil Bevölke- 
rung tätig ist, Im letzten Jahre hat die Aus- 
fuhr amerikanischer Baumwolle nach Japan um 
nicht weniger als 60. Prozent zugenommen, 


Sicherlich bietet die Billigkeit der 
meisten japanischen Produkte, besonders in den 
Ländern mit niedriger Kaufkraft, eine starken 
Anreiz zum Kauf japanischer Erzeugnisse; heute 
ist es aber in den meisten Fällen bereits so, 
daß diese Waren nur dann die gewünschten 
Abnehmer finden, wenn Japan seinerseits die 
Ausfuhrgüter der in Frage kommenden Länder 
z. B. Ostafrika und die latein-amerikanischen 
Staaten) aufzunehmen bereit ist, Die man- 
gelnde Bereitschaft, die Japan ‚bisher gezei 
hatte, ist einer der wichtigsten Gründe für die 
Einfuhrerschwerungen, die den japanischen Er- 
he ee in diesen Ländern bereitet worden 


wenn Winterkälte heraufzieht, Die Durch- 
schnittsqualitäten liegen alles in allem relativ 
hoch, ohne das Vorjahr in bedeutendem Aus- 
maße zu tibertreffen. Es ist indessen unzwei- 
felhaft, daß sehr 


auf gute Verarbeitung und Haltbarkeit 
geachtet 


Wird. 

Ueber die weiteren Möglichkeiten des Weih- 
nachtsgeschäftes gehen die Ansichten in Fach- 
kreisen sehr auseinander. Teilweise glaubt man, 
daß die vor einigen Monaten getätigten Angst- 
käufe wegen der Rohstofffrage den Weihnachts- 
fonds des Publikums zu sehr angegriffen hät- 
ten, um noch ein befriedigendes Weihnachts- 
geschäft zu erlauben, während man teilweise 
aber auch an gute Umsätze glaubt und auf die 
erfolgreiche Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit hinweist. Der bisherige 
Geschäftsgang hat ergeben, daß die Wahrheit 
wohl in der Mitte liegen dürfte, Zweifellos wir- 
ken sich die früheren Hamsterkäufe aus, aber 
nicht in dem Umfange, wie es von manchen 
Seiten befürchtet wird, Schließlich bezogen sie 
sich ja zu 90 Prozent auf Stoffe jeder Art und 
die Weihnachtsumsätze standen bereits in den 
letzten fünf Jahren fast ausschließlich im Zei- 


die Erholung der Aktienwerte weitere Fort- 
schritte, so daß recht beachtliche Gewinne er- 
zielt wurden. Mannesmann gewannen 1% Pro- 
zent, Orenstein 1% Prozent, Farben schlossen 
zu 133% (plus % Prozent). Fast an allen 
Märkten waren zum Schuß Tageshöchst- 
kurse festzustellen. Montecatini gelangten in 
Angleichung an den Kurs der Auslandsbörsen 
um 5 Punkte niedriger zur Notiz, wobei 35pro- 
zentige Zuteilung erfolgte. Der Kassa- 
markt zeigte in der Kursgestaltung kein ganz 
einheitliches Bild. Indessen trat auch hier eine 
unverkennbare Erholung ein. Steuergut- 
scheine blieben unverändert 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 


Frankfurt a. M., 7. Dezember, Aku 54 
AEG. 27%, IG. Farben 188,756, Lahmeyer 110, 
Rütgerswerke 95,5, Schuckert 94,25, Siemens u. 
Halske 137, Reichsbahn-Vorzug 115,5, Hapag 27, 
Nordd. Lloyd 29%, Ablösungsanleihe Altbesitz 
105, Reichsbank 146%, Buderus 81,5, Klöckner 
74%, Stahlverein 405. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Unverändert 


Breslau, 7. Dezember. Der letzte Börsentag 
der Woche brachte am Brotgetreidemarkt kaum 
noch Veränderungen, Die Angebotsverhältnisse 
sind gleichbleibend. Das Kaufinteresse der 
Mühlen für ihre Deckungsbedürfnisse dauert 
fort. Auch in Hafer ist die Sachlage unver- 
ändert, es fehlt an Offertenmaterial, Von Ger- 
sten finden nur feinste Brauqualitäten Inter- 
essenten, ‚während die mittleren Sorten vernach- 
lissigt liegen und teilweise im Preise nach- 
gaben. Das Mehlgeschäft beschränkt sich 
auf den laufenden Bedarf unter Bevorzugung 
von Weizenmehl. Hülsenfrüchte tendie- 
ren weiter stetig. In Futtermitteln hält die 
Materialverknappung an, In Rauhfutter hat 
Stroh gute Nachfrage, während Heu noch im- 
mer hie tendient, 


Berliner Börse 


Renten weiter fest 


Ber 7. Dezember. Festverzins- 
liche Werte wurden lebhaft gefragt, so daß 
sich bereits hier und da Materialmangel bemerk- 
bar macht, da kaum nennenswertes Angebot her- 
auskommt, Insbesondere gilt dies für Kom- 
munalumschuldungsanleihe, die er- 
neut 80 Pfennig höher einsetzten und bereits 
in der ersten halben Stunde nochmals 25 Pfen- 
nig gewannen. Auch Reichsaltbesitz wurden 
% Prozent höher bezahlt Desgleichen wurden 
Reichsschuldbuchforderungen, vorzugsweise die 
späteren enn gesucht, und % Prozent 
höher bewertet. iederaufbauanleihe. gewan- 
nen % Prozent. Lebhaftes Geschäft entwickelte 
sich auch in den von Dollar auf Reichsmark 
umgestellten Industrieobligationen, für 
die % bis % Prozent höhere Kurse genannt 
wurden. Weit ruhiger liegt der Aktien- 
markt, doch ist hier unverkennbar das Ab- 
er der Kurse zum Stillstand mmen, Von 

ontanen fallen Stolberger Zink mit einer 
Erholung um 1% Prozent auf, auch Harpener 
gewannen % Prozent, die übrigen Werte des 
Marktes waren um etwa 4 Prozent rückgängig. 
Verstärkte Rückkaufsneigung machte sich bei 
Braunkohlen werten bemerkbar, so daß 
Niederlausitzer Kohle und Leopoldgrube je 3% 
Prozent, Bubigg 2 und Eintracht 1% Prozent 
zur Notiz kamen, 

Durch die außerordentlich feste Haltung des 
Rentenmarktes wurde auch der Aktienmarkt 
günstig beeinflußt, zumal die vielfach stark 
ermäßigten Kurse‘ Anreiz zu Rückkäufen 
boten. So waren im Verlauf im Vergleich. zu 
den Anfangsnotierungen durchweg Besserungen 
festzustellen; Farben, Eintracht Braunkohlen und 
% gewannen je % Prozent, Licht u. Kraft 
Nee und 1 für er 2 85 5 

„ 1 Prozent, Markt der 
festverzinslichen Werte waren aus- 


nahmslos zum Teil sche Kraft 4 
kestzustellen, Gegen Schlag der Erhöhungen 


Die Tendenz der Elerpreise 
Gemilderte Saisonschwankungen 


Während für Butter gesetzliche Fest- 
preise zur Einführung gelangt sind, zeigt die 
Gestaltung der Eierpreise noch die üblichen 
jahreszeitlichen Schwankungen, was bei einem 
Erzeugnis, das einem großen stoßweisen Ange- 
bot ausgesetzt ist, nicht weiter verwunderlich 
ist. Auf die niedrigen Preise in den Frühjahrs- 
und Sommermonaten sind also auch in diesem 
Jahr wieder erhöhte Preise in den Herbst- 
monaten gefolgt. Allerdings zeigt der Verlauf 
der. Eierpreiskurven deutlich, daß auf eine 
Milderung dieser Saisonpreis- 
schwankungen hingearbeitet wird. Denn 
einerseits waren die Hierpreise im Frühjahr und 
Sommer dieses Jahres nicht so stark zurück- 
gegangen wie in den beiden Vorjahren 1933 und 
1932, andererseits sind auch die Preise im bis- 
herigen Herbstverlauf nicht so stark erhöht wor- 


Tes sano} 


Großhandel für Inlandseier der Sonder- 
klasse G. 1 (vollfrisch) wiedergegeben, Diese 
Preise lehnen sich natürlich an die Festsetzun- 


den wie in den Vorjahren, so daß sich zur Zeit] gen des Reichskommissariats für die Vieh-, 
die Eierpreise recht beträchtlich unter dem Milch- und Fettwirtschaft an und dürften ge- 


Stand der Vorjahre bewegen. 
In dem Schaubild ist der Verlauf der Eier- 
preise an Hand der Notierungen im Berliner 


genüber den Großhandelspreisen an anderen 
wichtigen Marktorten des Reiches nur gering- 
fügige Abweichungen aufweisen, 


sss 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: fest Breslau, 7. Dezember 


Getreide p. 1000 Erzoug.- |0- Mühlen-| Handels- 
- “fraohtfrel — preis | "intanto. ft fan 
Weizen (schles.) hl. 76-77 tr, 
De T * 100m 
Ri wm 1921% 
z wy 194% 
* Vn 157 plas 
R (schlen)bL7I-TBkgges.utr) > |Ù Pett. 
ttaqualität 17 1 Aut. 
P R III 1524, || schl. 
” RV 154½ 
» R VI 1554, 
” R VII 15744 
mittl. Art u. Güte 48-49kg H I 144%» 
” H II 140% 
” HIV 148% 
1 H vo 152%, 
Braugerste, feinste, Ernte 1984 209 
P gute 200 
Industriegerste 08-09 kg 192 
Wintergerste, 63 kg, viekzeil! — 
ter — 
Futtergerste®*) Ernte 1984. © 
3 59-60 kg GI 150%, 
E sm | 152% 
” Gv 15414 
“ G VIII 157% 
Mehle**) Tendenz: freundlich 
w (Type 790) W I 25,50 
” wm 
* wv 
* I vin — 
Roggenmehl (Type 997) R I 21,20 
* R III 21.45 
“ RV 21.75 
5 R VI 21.95 
R Vin | 22.95 


* 

*) Plus Ausgleichsbetrag von 6,— RM. p. Tonne 
yollbahnatation für Weißhafer erhöht sloh der Betrag t Al aan 
Bi vole hast 5 a» 6,— RM. Ausgleichsbetrag Verlade- 

ehle 100 kg zuzüglich 50 Pfg. F 

Abnahme von mindestens 10 To. P li — aae oe 

Anord. 9 d. W. v. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. . V 


Futtermittel Tendenz: knappes Angebot 


Welzenklele, WI 11,25 Roggenklele 
Wi 1135 wv un “Rim 99 Ry. See 
W VI 11,55 Wi 11,65 R VI 100 R VIII 10.15 


Berliner Produktenbörse 
S a ee 


Tr. 15 To. 15,25, Braugerste 20,26—20.75. Gerste 
710—725 19,00—19,50, Gerste 680—690 17,50— 


18,00, Roggenmehl, alle Gattungen um 50 Gr. 


höher notiert. Rest der Notierungen .unverän- 
dert, Stimmung ruhig. 


Pos. Konversionsanleihe 5% 64,85, Dollar: 
4% 58,00, Bodenkredite 44% 5225. Te 
in Aktien und Devisen uneinheitlich, 


Schlachtviehmarkt in Beuthen 


7. Dezember 1984 © Ri Schaf 
nder — ha e 
Der Auftrieb betrug 43 Kälber 349 Schweine 


Ochsen 2 Stück Fresser 3 Sttick 
n mäßig genährt. Jungvieh — 
> ere — 


wertes une nee r — 48 Stuck 
i STN oppellender t. Mast — 
fae ige 2 Andere Kälber 
gering — best. Mast- u Saugkälber — 


mittl.Mast-u.Saugkälber 32 86 


Bullen 7 Stück geringere Saugkälber 25-80 


Ig. vollf.h.Schlachtw, — geringe Kälber 2 
eee Pe Schafe Stuck 
gering genährte — — — Š — 

ttlere afte — 
Kühe 50 Stuck — pad 


F Schweine 332 Stck 
eischige 19—23 | Fettschw. tib. 300Pfd.Lbigew. 51 


gering genährte 12—18 | Fleischschweine — 
Farsen (Kalbinnen) 3 Stuck 902% » 50-51 
volifl. ausgemästete höchst „ 160-200 „ 43-47 
Schlachtwertes — „ unter 120 „ — 
volifleischige — Fette Specksauen 45—50 
fleischige — * Andere Sauen — 


Geschäftsgang: In allen Gattungen mittel. Ueberstand 
17 Schweine. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


7 ausl. entf. Sicht. 
Dae] offizieller Preis 10% 
inoffiziell. Preis 100% — 101% 
ausl. Settl. Preis 10% 
Zink ruhig 
gewöhnl.prompt 
offizieller Preis 1133/46 
inoffiziell. Preis | 11% —117/s 
gew. entf. Sicht. 


7. 12. 


offizieller Preis 12 
re eee 
Straits 23014 gew., Settl.Preis 11 
Blel stetig Silber (Barren) | 24%/1s—265/ 
ausländ. prompt. Silber-Lief.(Barren) | 241%/1.—26% 
offizieller Preis 10% old 140,8‘ 
inoffiziell, Preis] 10% -14?/ | Zinn- Ostenpreis 28146 


* 


Berlin, 7. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg: 395 RM. 


(1000 kg) 7. Dezember 1984. Berlin, 7. Dezember, Kupfer 33,75 B., 33,75 
a ke 205% Sorgbamehle 21.65—2205 | G., Blei 145 B., 14,5 G., Zink 175 B., 175 G. 
P z: ruhig 
Roggen 71/73 — 3 
Zöndenz; stetig . bern ER 11.20-11.00] ` 
e Braugerste 211-218 3 
Braugerste, wate 208—212 | Roggenklele 9.65—10.10 Berliner Devisennotierungen 
Wintergerste er — Tendenz: gefragt 7 12. 
e „ oog | Viktoriaerbsen50ky 35—387 re Tea 
Industri te 195—200 
Fatty eme 184 Toa | KI. Spoiseerbsen = Geld | Brief 
eg E Peluschken — .. » 1ägypt.Ptd. | 12.64 | 12.67 | 12.62 | 12.65 l 
rors ee gt 1481, —162% | Wicken = entinien, . .1 Pap.-Pes. | 0.628 | 0.632 | 0,628 | 0,632 
Weizenmehl ' 100 ts 26,65-27.70 — iis —— 3 et asos | “ane 920 
70 Trockenschnitzel 
Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 8.70 — et a A x j 100 —— 3.047 3.058 2220 Ss 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Canada, . . 1 canad. Dollar] 2.543 | 2.549 | 2,541 | 2,547 
Berli Schlachtvi r sis | eras [otis 8135 
Danzig en 1 
rliner Schlachtviehmarkt En NY nh ei 1236 1231 | 1236 
EN prox mn 1984 Kälber Finnland: - . 100 finn. M. | 6445 | 6455 | sass | 8445 
vollfleisch. auszemist. höchst. | Doppellender best. Mast 70-80 | Grieemeninng” | poo erans | 1630 | 1648 | 1639 | 1648 
Schlachtw. 1.jüngere 40-41 | beste Mast-u.Saugkälb. 46-58 | Holland 100 Gulden [168.14 |168.48 (168,14 168.48 
2. ältere 40—41 | mittl. Mast- u. Saugkälb. 38—43 Island E 100 isl. Kron 55.79 55.91 55.71 55,83 
sonstige vollfleischige 36—39 | geringere Saugkälber 27-84] Italien © ©” 100 Lire 21.30 | 21.34 | 21.30- 21 
— RB 35-30 a eee 18-28 Japen :: . .1 Yen] 0719 0721 | 0718 | 0720 
? pore 7 EN 43-44 . te” = ape Late soos eos” Po — 4 
“ngere vollfleisch. höchsten | Weidemastlämmer auen . i100 Litas | 41.71 |4179 | 4176 
hlachtwertes 36-37 | Stallmasthammel 41-48 Norwegen. . . 100 Kronen | 61.94 | 62.06 | 61,85 | 61.97 
sonst. volifl.od.ausgem. 32-35 | Weidemasthammel — Oesterreich . „100 Schilling | 48.95 | 49.05 | 48,95 | 49,05 
5, fleischige 27-31 | mittlere Mastlämmer und Polen . . 100 Złoty | 46.95 | 47.05 | 46,95 | 47,06 
gering genährte 22-26] ältere Masthammel 88—40 f Portugal. . . . 100 Ese 11.205 | 11.225 | 11,19 | 11,21 
Kühe ger. Lämmer u. Hammel 27-87 | Rumänien . . . . . 100 Lei] 2.488 | 2.492 | 2488 | 2493 
jüngere vollfleisch. höchsten | beste Schafe 81—82 Schweden. „ 100 Kronen | 63.57 | 63.69 63.48 | 63,60 
Schlachtwertes 33—34 | mittlere Schafe 28—29 | Schweiz . . . 100 Franken | 80.72 | 80.88 | 80,72 | 80,88 
sonst. vollfl.oder gem. 24—31 | geringe Schafe 22—26 | Spanien . . . . 100 Peseten | 34,01 | 34.07 | 33,99 | 34,05 
eischige 16—22 Schweine Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.38 | 10.40 | 10,38 | 10,40 
gering genährte 10—15 | Speceschw.Sh300Pitibigen, B1 | Dann © + + Irre 1.970 | 1974 | 1,970 | 1.976 
Färsen volin, 240—500 ” 40—50 Uruguay . 1 Gold-Peso | 1.049 | 1.051 1.049 1.051 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 37 a * 2 2 Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2490! 24941 2.490 2,496 
— ar 5 1 „ 4-4 Tendenz: Pfund weiter leicht erholt, Dollar freundlich. 
gering genährte 20—24 | fleisch. 120—100 + 42 Valuten-Freiverkehr Berlin, den 7.12. 1934 
Fresse Sauen fette S a =~ Warscha 
möB.genährt. Jungvieh 20-25 | andere Sauen s 42 Lis Polnische Noten [Kattowitz } 46,95—47,05 4 0 
Auftrieb. jz, Schlachth. dir. 82 2. Schlachth. dir — — 
pyres: 7 Tre ig pce 13 „ — 
arunter: er Schwe 10846 
Ochsen 675| 2.Schlachth. dir. — do. zum Schlacht. Warschauer 
Bullen 597 Auslandskälber —] hof direkt — 
Kühe u. Färsen 1768| Schafe 8019] Auslandsschw. — Bank Polski 95,00 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schweine ruhig, Schaf. 
ziemlich glatt. ; > * * Wegiel 13,25—13,50 
Lilpop 10,30—10,20 
Posener Produktenbérse Starachowice 12,85—12,80 
P 7. Dezember. Roggen O. 14,75—15,00, Dollar privat %, New York 5,29%, New 
Weizen Ar. 60 To, 17,00, Hafer Tr. 45 To. 15,00 York Kabel 530%, Belgien 123,85, Holland 


358,40, London 26,25, Paris 34,93, Schweiz 171,70 
Italien 45,23, Berlin 213,00, Bauanleihe 3% 45, 


